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Hindenburg.
Zum 78. Geburtstag .

Bon
August Winnig ,

Oberpräsident a . D .
Zum ersten Male begeht der Generalfelv -

Marschall von Hindenburg seinen Geburtstag
als ReichspräsÜient . Der leidenschaftlich ge-
führte Wahlkampf , der ihn an die Spitze des
Reiches brachte , liegt fünf Monate hinter nns .
Da mag es gestattet sein, ein menschlich deutsches
Wort über Hindenburg als Reichspräsl
d e n t zu sagen.

Es leitet uns dabei keine polemische Absicht .
Es liegt uns insbesondere fern , über die
Reichspolitik seit Hindenburgs Amtsantritt zu
urteilen . Die Reichspolitik ist nicht Sache des
Reichspräsidenten , sondern des Reichskabinetts ,
das sich dabei von der Reichstagsmehrheit av
hängig steht, welche hinter ihm steht. Der
Reichspräsident steht über den Parteien , er
muß auch mit Kabinetten arbeiten , die sich auf
eine andere Wahlmehrheit stützen als die, welche
ihn , den Reichspräsidenten , an die Spitze des
Reiches stellte . Es liegt an der Jugendlichkeit
unserer republikanisch -parlamentarischen Reichs -
Verfassung, baß dieser Zusammenhang noch nicht
jedem geläufig ist, und daß für viele noch
immer der Reichspräsident die Verantwortung
für jedwedes Gesetz und jede seiner Bestim¬
mungen trägt . Das war unter Eberts Präst -
dentschast so, und Hindenburg ist in diesem
Punkte wahrlich nicht besser gestellt. Würde
Man allerseits den politischen Kampf nach den
Regeln guter Sitte führen , deren Beobachtung
wir für unseren menschlichen Berkehr als selbst -
verständliche Pflicht ansehen , so müßte sich solch
irrtümliche Auffassung bald ausmerzen lassen.

Ueber Hindenburgs tatsächliche Einflußnahme
auf die Führung der Reichspolitik wird m«n
erst in späterer Zeit zuverlässig urteilen können .

I Heute kann man nur sagen, daß der nun
78jährige Reichspräsident in der Ausfüllung
seines Amtes selbst die weitestgesteckten Erwar -
tungen übertrifft . Allein das , was darüber
öffentlich bekannt wird , zeugt von einem Pflicht -
gefühl, das uns allen ein Vorbild sein kann .

Aber der Kern der Erscheinung Hindenburgs
an der Spitze des Reichs ist nicht in diesen
Dingen zu suchen . Sie zeigen den Menschen,
sie ehren ihn , aber sie enthalten nicht die eigent -
liche Bedeutung dieser Erscheinung . Hinden -
bürg ganz als Einzelmensch ist uns die geistig-
seelische Kraft , die wir als Nation in unserer
Führung besitzen wollen . Es ist dabei weniger
an die Führung der täglichen Geschäfte gedacht,
als vielmehr an eine über den Tag und über
ihre unmittelbare Umgebung hinaus vorbild -
hast wirkende innermenschliche Prägung , die
allein durch ihr Dasein auf den ganzen zu ihr
gehörenden Kreis und seine Haltung wirkt und
dadurch in die unrnhvolle Gegensätzlichkeit
unserer ringenden Nation einen zeitlos all-
gemeingültigen Gedanken hineinträgt . Wenn
man von der einigenden

'
Kraft der Persönlich -

keit Hindenburgs spricht, so beruht sie eben
darauf , daß wir Hin>denburg als Gleichnis
jener geistig-seelischen Kräfte empfinden , von
welchen zu allen Zeiten die Erhöhung des
Volkstums ausgeht . Dies zeitlos Gültige sehen
wir in Hindenburgs Menschlichkeit verkörpert ,
und darauf beruht unser Vertrauen und unsere
Verehrung . Wir nennen es Weisheit und
Charakter .

Das ist es , was eine Nation in ihrer Füh -

rung besitzen will — in jener höheren Führung ,
die nicht äußerlich durch Paragraphen , sondern
durch Gestaltung der inneren Verfassung ihres
Volkes führt . Bildung und Wissen , Gewandt -

heit und Erfahrung haben der Führung zu
dienen , haben dem Tage und seinen Forde -

Zungen gerecht zu werben . Aber wie die innere

Verfassung eines Volkes ungleich wichtiger ist
als seine geschriebene , so ist jene höhere Füh -

rung , welche die innere Verfassung ihres Volkes
vrägt , wichtiger als jene andere , auch wenn ihre
Wirkungen , da sie in die Tiefe gehen , weniger
augenfällig sind .

Bei der Wahl Hindenburgs standen sich Par -
teien gegenüber . Man hat sie eine Parteiwahl
genannt und nennt sie heute noch so. Aber
hinter den Parteien nahm etwas anderes an
der Entscheidung teil , das kaum sichtbar oder
hörbar wurde , und diese ungenannte Macht hat
den Ausschlag gegeben. Das war eine partei -
mäßig gar nicht faßbare Tiefenströmung , die sich

nur schwer in ihrer Wesenhastigkeit darstellen
läßt . Die Unterscheidung von Reaktion und
Fortschritt ist ein geradezu kindischer Versuch,
den Gegensatz auszudrücken , der diese Strö -
mung von der andern Seite trennte . DaS
Wesen dieser Strömung besteht in der Sehn -
sucht, das Deutschland von heute mit der Größe
deutscher Vergangenheit zu verbinden . Man
sieht die heutige Ohnmacht seines Volkes und
mißt sie mit den in uns ruhenden Bildern von
deutscher Größe . Man weiß nicht, welcher Weg
aus der Ohnmacht hinausführt . Aber die Ehr -
furcht vor der Vergangenheit läßt es nicht zu,
sie als abgetan zu behandeln und die Ohnmacht
der Gegenwart als unabänderliches Schicksal
hinzunehmen . Mit der Wahl Hindenburgs
bäumte man sich gegen diesen Gedanken auf .
Die Wahl Hindenburgs war ein Ruf an das
Schicksal — ein Einspruch , ein Bekenntnis .

Nicht in den parteimäßig geprägten Begriffen ,
sondern auf dieser Ebene liegt der Gegensatz,
der die Bevölkerung bei der Wahl des Reichs-

Präsidenten trennte . Und diesen Gegensatz darf
man nicht verbergen und nicht verkleinern . Ihn
muß man sichtbar machen in seiner vollen Be -

deutung . In ihm ist das deutsche Schicksal ent -

halten . In Hindenburg bekennen wir die

Wahrheit , von welcher alle Historie zeugt : cT

gibt kein ruhendes Gleichgewicht im Leben der
Völker , sondern nur Bewegung , nur oben oder
unten , man ist Geschichte oder man erduldet Ge-

schichte. In Hindenburg bekennen wir uns zur
deutschen Geschichte , in ihm verkörpert sich uuser
Wille . Geschichte zu sein. Wie er uns ein
Gleichnis jener geistig-seelischen Kräfte ist , von
denen jede Erhöhung des Volkstums ausgeht ,
so ist er uns Gleichnis des Willens der deutschen
Nation zu Freiheit und Größe . Als ein solches

Gleichnis wirkte er in dem vom Feinde ge-
räumten Rnhrgebiet , wirkte er bei den Uebun -
gen unserer kleinen Wehrmacht , und so wird er
überall wirken , wo er als Träger seines
Amtes , als Verkörperung des Reichs erscheint.

Als dieses Gleichnis grüßen wir ihn heute ,
grüße » ihn iu der sonnenklaren Zuversicht , daß
unser Bekenntnis , das wir in ihm ablegen , einst
das Bekenntnis der gesamten Nation sein wird .

Als Hindenburg das geräumte Ruhrgebiet be«
suchte , lehnte es ein Teil der Arbeiterschaft av,
den Reichspräsidenten zu begrüßen .

Die Zeit wird kommen, und sie ist nicht so
fern , daß Hindenburg sie nicht mehr schauen
könnte , wo dieser junge Stand die Sache der
Nation als seine ureigene Sache erfaßt und
führt . Dann wird er in jenem Geiste handeln ,
den Hindenburg heut« verkörpert .

Entwaffnungsfrage und Pattkonferenz.
Ein Kompromiß

in der Entwaffnungsfrage ?
( Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .1

Dr. R. J. Berlin , 1. Okt.
Das offiziöse Organ der Demokratischen

Partei , der Demokratische Zeitungsdienst , macht
Mitteilungen , die . wenn sie richtig sind , für den
Gang der Konferenz von Locarno nicht ohne
Bedeutung sein können . Nach den Mitteilungen
der Parteikorrespoudeuz sei nämlich bereits
eine Verständigung in der Etttwäff -
nung sfrage zwischen der deutschen Regie -
rnng und der alliierten Militärkommission vor
ewiger Zeit zustande gekommen . Der Demo -
kratische Zeitungsdicnst schreibt u . a. :

Die Vereinbarung trägt einen vollständigen
Kompromißcharakter , d . h . , beide Teile
haben von ihren ursprünglichen Standpunkten
etwas abgelassen . So ist die Kontrollkommis¬
sion von ihrer Forderung , die Kasernierung der
gesamten Schutzpolizei auszuheben , zurückgetre -
ten und hat die

Kasernierung der süns jüngsten Jahrgänge
bewilligt .

Hinsichtlich der Organisation der Reichswehr
wird den Wünschen der Entente dadurch Rech -
nung getragen , daß begabte Unteroffiziere ohne
weiteres und ohne Zwischenstufen zu Leutnants
avancieren können . Man hofft durch Beseiti -
gung dieser Schranken dem Offizierskorps den
Charakter eines abgeschlossenen militärischen Be -
russstandes nehmen zu können . Auch sonst hat
man die Besorgnisse der . Alliierten vor dem
Wiederaufleben des alten General -

st a b e s durch entsprechende Maßnahmen zer-
streut .

Um deutlich auszudrücken , daß die Schutz-
polizei keine militärische Hilfstruppe fei , sollen
Bezeichnungen wie „Polizeileutnant " durch

Einführung ziviler Amtsbezeichnungen

ersetzt werden . Dieses Kompromiß war schon
vor Absendung der letzten deutschen Note ab-
geschlossen gewesen . ES unterliegt formell noch
der Genehmigung durch die Botschasterkonserenz ,
an der kaum zu zweifeln ist.

Die Räumung der Kölner Zone steht also
für die nächste Zeit in sicherer Aussicht .

Die Verantwortung für diese Mitteilungen
muß natürlich der Quelle überlassen bleiben .
Aber da der Führer der Demokratischen Par -
tei der Abgeordnete Koch , in der letzten Zeit
in

'
besonders engen Beziehungen zu Stellen der

Reichsregierung gestanden hat . so konnten die
Mitteilungen seines Organs einen gewissen
Grad von Richtigkeit für sich haben .

Die deutsche Kriegsschuldaktion.

WTB. Berlin , 1. Okt . Ein Berliner Blatt hat
heute die Behauptung aufgestellt , daß die Aktion
der Reichsregiernng in der Kriegsschiudsrage
von der Deutschnationalen Partei ohne Kennt -
nis der anderen Regierungsparteien erzwun -
gen worden sei . Hierzu erfahren wir , daß an
den maßgebenden Kabinettssitzungen die parla -
mentarischen Reichsminister aller Parteien
teilgenommen haben und daß auch in dieser
Frage vollkommene Einmütigkeit
im Kabinett bestanden hat .

Die Vorbereitungen in Locarno .
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

8 . Paris , 1. Okt.
In Pariser diplomatischen Kreisen ist man

von einem Erfolg der Paktkon serenz
in Locarno fest überzeugt . Immer wieder aber
wird gleichzeitig vom Quai d 'Orsay darauf hin -
gewiesen , daß die letzten Schritte der deutschen
Botschafter in Paris . London und Brüssel kei-
nen Einfluß auf die Konferenz haben können .
Dies führt im einzelnen der heutige Leitartikel
des „Temps " noch einmal ganz ausführlich aus .
Die von den Botschaftern überreichten Memo -
randen tragen keine Unterschriften , sie werden
daher franzüsischerseits auch nicht als ? ! o t e n
betrachtet . Große Freude herrscht in Paris
auch darüber , daß London nnd Brüssel fast
wörtlich wie Briand geantwortet haben . In
Wirklichkeit besteht aber , wie wir es vorgestern
bereits andeuteten , auch nicht der geringste
Zweifel darüber , daß diese übereinstimmenden
Antworten von Briand inspiriert wor -
den sind , wenn dies auch am Quai d Orsoy ofsi -
ziell verneint wird . „

Locarno trifft seit gestern offiziell große
Borbereitungen für die Konferenz . Der Ort ist
in fieberhafter Aufregung . Zum festlichen Emp -
sang der hohen Gäste scheint das Städtchen Gala
anlegen zu wollen - Die Konferenz findet statt
im Gerichtsgebäude . Der dortige Verhaud -
lungösaal wird für die Ministerberatungen her-
gerichtet . Es ist ein hoher , eichengetäselter
Raum mit zahlreichen Nebengelassen . wo die
Büros der einzelnen Delegationen unterge -
bracht werden sollen. Franzosen . Engländer ,
Belgier und Italiener werden aemeinsam in
einem Hotel wohnen , die Deutschen 20 Mi -
nuten von Locarno entfernt in dem kleinen Ort
M i n u f i o . Bis spätestens Sonntaa abend
werden alle Delegierten eintreffen . Auch der
Leiter des Schweizer auswärtigen Departe -
ments , Motta , wird Montag in Locarno zur
Begrüßung der Gäste eintreffen . Die Postver -
waltung trifft Anstalten , um die für die Presse
notwendigen telegraphischen und tele -
pho u i sch e u Linien zu v e r st ä r k e u . Es
werden militärische Notleitungen ge-
legt . Besondere Beamte aus Bern überwachen
diese Arbeiten . Rund 200 Journalisten
werden erwartet , für die man das ehe -
malige Regierungspalais herrichtete , denn das
Gerichtsgebäude selbst soll den DelegationSmit -
gliedern vorbehalten bleiben . Die Ankunft der
Delegierten der Tschechoslowakei und Polens
wird für Donnerstag oder Freitag nächster
Woche erwartet .

Frühstück beim Reichskanzler zu Ehren
Tschitscherins.

TU. Berlin , 1 . Okt . Beim Reichskanzler
fand heute mittag ein Frühstück zu Ehren des
gegenwärtig in Berlin weilenden sowjetrussi -
schen Auhenkommissars Tschit scherin statt ,
zu dem folgende Personen eingeladen waren :
der russische Botschafter in Berlin , Krestinski ,
von deutscher Seite der Reichsaußenminister ,
der Reichsfinanzminister , der Reichswehrmini -
ster , die Staatssekretäre Kempner , Schubert , von
Bülow , der Präsident der Handelskammer von
Mendelssohn -Bartholdy , Geheimrat von Borsig ,
Graf Kalkreuth , Ravens , Hilferdin « , Graf
Westarp und Koch, ferner die Vizepräsidenten
des Reichstages , Dr . Bell und Rießer .

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 10 (Seifen.

Erhöhung der Beamtengehälter
abgelehnt .

Der Reichsfinanzminister über das Erlahmen
der Steuerkraft .

TU . Berlin , 1 . Okt .
Heute nachmittag haben im Reichsfinanzmini -

sterium die Beratungen zwischen dem Reichs-
sinanzminister und den Beamtengewerkschaften
stattgefunden . An der Konferenz nahmen
Rcichssinanzmiuister von Schlichen , sowie
'der Dezernent im Reichssinaiizministcrtum .
Ministerialdirektor L o t h o l z mit anderen
Sachbearbeitern teil . Die Gewerkschaften , deren
Sprecher öer ^ erste Vorsitzende des Deutschen
Beamtenbnndes , K l ll g e l , war , verlangten von
der Regierung : 1 . eine allgemeine Auf -
bessern n g der Beamteneiu kommen ,
2. eine Notstands - oder einmalige
Beihilfe und 3. die Erhöhung des
Wohnungsgeldzuschusses . Weiter

wurde das Verlangen vorgetragen , die
Beamtengehälter allgemein auf mehrere
Monate hinaus vorweg zuzahlen .

Die Gewerkschaftsvertreter führten dabei aus ,
daß die Notlage der Beamten gegenwärtig
außerordentlich groß sei , und daß eine beträcht-
liche Verschuldung Platz gegriffen habe , die zu
großen Bedenken Anlaß gebe. Die Beamten
könnten heute ' unmöglich noch mit den ihnen vor
einem Jahre zugebilligten Einkommen hen Le -
bensuuterhalt bestreiten , und es sei ans diesem
Grunde bedenklich, Beamte , die aus wichtigen
und verantwortungsvollen Posten - stehen, nicht
so ausreichend zu besolden, daß sie ihre ganze
Arbeitskrast dem Dienste zu widmen imstande
seien. Das fortwährende Steigen gller Gegen -
stände des täglichen Bedarfs nnd besonders der
Nahrungsmittel habe innerhalb der Beamten -
schast eine gewisse Er b i t t e r n n g erzeugt , und
namentlich die mittleren nnd unteren Beamten
wüßten kaum , wie sie die notwendigen Anschas -
suugeu für den bevorstehenden Winter bestrei-
ten wollen .

Reichsfinanzminister v. Schlieben
erklärte demgegenüber , daß die Verwaltung , ob-
wohl sie durchaus die Nöte der Beamten aner -
kenne, sich zu einer Erhöhung der Gehälter
ebensowenig entschließen könne , wie zu der Zah -
lung einer Notstandsbeihilfe . Die deutsch « Wirt -
schast befinde sich zurzeit , wie auch den Beamten
bekannt sei , in einer schweren Krise , die
durch die Kreditnot und den starken zurückge¬
gangenen Absatz hervorgerufen worden sei. Eine
generelle Erhöhung der Veamtengehälter würde
eine Belastung der Wirtschaft bedeuten , die nach
allgemeiner Ansicht nicht zu ertragen sei .
Die Steuerleistungen sowohl der Arbeitgeber
wie der Arbeitnehmer seien an der Grenze des
möglichen angelangt . Die allgemeine Wirtschaft-
liche Krifis habe es mit sich gebracht , daß im
letzten Halbjahr die Steuern außerordentlich
schleppend eingegangen seien, und man müsse
ganz allgemein ein Erlahmen der
S t e n e r k r a s t f e st st e l l e n.

Unter diesen Umständen könne man es nicht
verantworten , den Haushalt des Reiches zu be-
lasten , ohne die Aussicht zu haben , die entstehen -
den Mehraufwendungen wieder hereinzubriu -
gen. Es müsse zudem auch vom Staat dafür ge-
sorgt werde « , daß alle verfügbaren Mittel der
Wirtschaft zufließen , um eine Gesundung des
Handels und der Industrie zu ermöglichen . Eine
allgemeine Gehaltserhöhung der Beamten würde
lohnpolitisch die Folge haben , daß die p r i v a °
ten Arbeitnehmer ebenfalls mit Lohnforderun -
gen an die Unternehmer herantreten und eine
solche Maßnahm « müßte die im Gange befind-
liche Preissenknngsaktion der Re¬
gierung zunichte machen . Außerdem würden
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bann mit demselben Recht die Rentner , Kriegs¬
hinterbliebenen usw. eine Erhöhung ihrer Be
züge verlangen .

An die Ausführungen des Ministers schloß
sich eine sehr rege Aussprache an . in der die Ber -
treter aller Beamtengewerkschaften das Wort
ergriffen . ES wurde besonders stark betont ,daß die Beamtengehälter , wenn man den Jndez
für den Oktober 1924 mit der jetzigen Preis
richtzahl vergleicht , bei weitem nicht mehr ein
Realeinkommen darstellen , wie es noch vor 12
Monaten der Fall war . Die Kaufkraft der
Beamten sei wesentlich gesunken , und diese
Tatsache wirke sich nicht unwesentlich auf die ge -
famte Wirtschaftslage des Landes aus .

Am Freitag werden die Beamtengewerkichaf »
ten zusammentreten , um zu der Ablehnung
ihrer Forderungen durch den Reichsfinanzmini »
ster Stellung zu nehmen .

Cine amtliche englische Auslassung
über Locarno .

. TU. London , 1. Okt .
Ein amtlicher englischer Funkspruch be -

faßt sich heute noch einmal mit der Konfe -
renz von Locarno . Es heißt in dem
Funkspruch , daß der Weg dahin nicht leicht ge-
wesen sei, und daß manche nationale Empfind -
lichkett und viele technischen Schwierigkeiten
hätten überwunden werden müssen. Die Fort -
schritte in der Sicherheitsfrage seien nach dem
Aufkommen der Paktidee in Berlin , nachdem
diese in London , Paris und Brüssel ein günsti -
ges Echo erfahren habe , mit großer Vorsicht und
Zurückhaltung vor sich gegangen . Vorsicht
und Zurückhaltung fei auch heute noch
mehr denn , je notwendig , wo die Atmosphäre
zwischen den ehemals feindlichen Staaten sich
aufhelle . Die Mächte seien im Begriff , unter
gleichen Bedingungen miteinander an der Wie-
dcrherstellung der Sicherheit mit gutem Willen
und friedlicher Absicht zu arbeiten .

Die briiische Arbeiterpartei gegen
den Sicherheitspakt.

TU. London , 1 . Okt.
Die Jahresversammlung der britischen Ar -

öeiterpartei in Liverpool beschäftigte sich heute
mit politischen Fragen . Mac Donald sprach
über die bevorstehende Konferenz ber Außen -
minister und erklärte , daß die britische Arbeiter -
partei von vornherein gegen den Sicher -
heitspakt Stellung genommen habe . Ferner
teilte Mac Donald mit , daß nach der Veröffent -
lichnng des Sicherheitspaktes « ine internationale
Konferenz der sozialistischen Organisationen zur
Bekämpfung des Paktes zusammen -
berufen werden würde .

Auch der BefuchTtschitfcherinsin Ber -
lin war Gegenstand lebhafter Erörterungen , da
er nicht nur als Vorstoß der Sowjetregiernng
gegen den Sicherheitspakt , sondern auch Mcr -
Haupt gegen die westliche Orientierung der deut-
fchen Regierung angegeben wird ,

Veginn der französischen Offensive
in Marokko.

(Eigener Dienst des Karlsruher TagblattS .j
8 . Paris . 1. Okt.

In Marokko ist seit gestern eine große s r a n -
zöfifche Offensive im Gange , und zwar
südlich von Taza , die der Beginn der entschei¬
denden militärischen Gcneralofsensive gegen Avd
el Krim zu sein scheint, die die französische Hee-
resleitung schon seit längerer Zeit angekündigt
hatte .

Bei den Kämpfen in Marokko fiel heute Oberst
Kann , der ' langjährige militärische Mitarbei -
ter des „Temps "

, der seit 20 Jahren an diesem

Blatt tätig war und sich in Frankreich einen
bedeutenden Namen als Militärschriststeller ge-
macht hat . Kann war Oberst der Reserve und
ein ausgesprochener Deutschenfeind , der
aus seiner deutschfeindlichen Gesinnung niemals
einen Hehl gemacht h« t.

Die amerikanisch-französischen
Gchulöenverhandlungen.

Roch keine Einigung.
Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .

8 . Paris , 1. Okt.
Ueber die französisch- amerikanischen Schulden -

Verhandlungen trafen heute nachmittag immtzc
pessimistischere Nachrichten ein , die sich gegen
4 Uhr zu der offiziellen Washingtoner Meldung
verdichteten , daß die Amerikaner die f r a n z ö-
fischen Borsch läge zurückgewiesen
hätten . Darüber herrschte begreiflicherweise in
allen interessierten Kreisen sofort eine große
Erregung , znmal noch heute früh mehrere
Blätter gemeldet hatten , daß eine Einigung
kurz bevorstände .

Gegen 8 Uhr abends europäischer Zeit traf
eine neue Depesche aus Washington ein , die be -
sagte , daß die Amerikaner augenblicklich neue
französische Vorschläge prüften . Alle näheren
Einzelheiten fchlen noch .

*
WTB. Washington . 1. Okt.

Nachdem die amerikanische Schuldenkommif -
siou die Frage der französischen Schuldenkon -
solidieruug dem Präsidenten C o o l i d g e uu -
terbreitet hatte , veröffentlicht das Weiße Haus
eine Erklärung , worin es heißt , daß die in
der Presse erschienenen , vermutlich auf ein Mit -
glied der französischen Schuldenkommissiou zu¬
rückgehende Darstellung über das Zustande -
kommen einer Einigung vollkommen
unzutreffend sei . Es seien, so führt die
Erklärung oes Weißen Hauses auS , innerhalb
der amerikanischen Kommission keine Meinungs - '
Verschiedenheiten entstanden , und es fei E c t n der
amerikanischen Kommission annehmbarer
Vorschlag gemacht worden und kein
Vorschlag dem Präsidenten Coolidge unterbreitet
worden .

Ltm den Neichsfchnlgefehentwurf .
Pr . Berlin . 1. Okt.

Die Natioualliberale Korrespondenz weist in
einer Betrachtung über den Reichsschulgesetzeut-
wurf darauf hin , daß in den verschiedensten
Landesteilen , wie Sachsen , Westfalen , Würt -
temberg und Baden , Beschlüsse gegen den
Entwurf gefaßt worden sind und erklärt zum
Schluß : Die Reichstagsfraktiou hat zu dem Ent -
wurf noch nicht Stellung genommen . Ohne der
Kritik der Reichstagsfraktion vorgreifen zu
wollen , kann aber schon jetzt gesagt werden , daß
von einer uneingeschränkten Zu -
st im m nn g zu dem Referentenentwurf gar
keine Rede fein kann .

In der Hamburger Bürgerschaft ließ der Se »
nat auf eine demokratische Anfrage über den
Reichsschulgesetzentwurf erklären , daß der Ber «
treter Hamburgs bereits entscheidend gegen
den Entwurf Stellung genommen habe.

dz . Mannheim . 1. Okt.
Eine stark besuchte Mitgliederversammlung

des Bezirkslehrervereins Mannheim nahm eine
Entschließung an , in der der Verein scharfen
Widerspruch gegen den Entwurf deS Reichs -
schulgesetzes aus nationalen , erzieherischen nnd
unterrichtlichen Gründen erhebt . Der Entwurf
mache die seitherige Staatsschule zur Kirchen-
schule und verhindere die gemeinsame Erziehung
der deutschen Jugend unter Zerschlagung der
ausgebauten Volksschule in Zwergschulen .

Morgen -Ausgade

Oampferbrand im Hamburger
Hafen.

15 Personen verletzt.
TU. Hamburg . 1 . Okt.

Heute brach aus dem am Afrikakai liegenden
japanischen Dampfer „Jufuku Marn " Feuer
aus . Drei Löschdampfer sind am Werk , um den
Brand zu lösche» . Auch die Hamburger Feuer -
wehr hat verschiedene Löschzüge entsandt . Das
Feuer soll durch Explosion von ISO Kisten Film -
papier entstanden sein . Eine haushohe
Stichflamme schlägt über die Masten empor .
Eine Anzahl Schauerleute wurden verletzt . Ja -
paner sollen nicht zu Schaden gekommen fein.

*
WTB. Hamburg , 1 . Okt.

Zu dem Feuer wird weiter berichtet , daß an
Deck 147 Kisten mit Filmen lagerten .
Aus einer Kiste schlug plötzlich eine Stichflamme
heraus und in wenigen Minuten gerieten sämt-
liche an Bord befindliche Kisten in Brand . Die
an Bord befindlichen Schauerleute und Schup -
penarbeiter stoben in wilder Flucht auseinander .
Trotzdem wurden IS von ihnen verletzt ,darunter eine Reihe schwer . 11 Verletzte
wurden ins Hafeukrankenliaus gebracht . Tic
Gewalt des Feuers war so groß , daß die Flam -
men der brennenden Filme in den offenen
Schiffsraum schlugen und dort die hauptsächlich
aus Oelkuchen und künstlichen Blumen be-
stehende Ladung in Braud setzten . Beim Ein -
treffen der Feuerwehr war das ganze Mittelschiff
in Flammen gehüllt . Vom Lande und aus
Feuerlöschdampsern wurden ungeheure Wasser-
mengen in das Schiff gepumpt , um das Feuer
zu ersäufen . Dies gelang erst nach vierstündi -
ger harter Arbeit . Zwei Schiffsräume sind
vollkommen ausgebrannt . Auch der
Maschinenraum hat gelitten . Die enorme Hitze
brachte die Masten und das Gestänge fast zum
Glühen . Der angerichtete Schaden ist sehr groß .

Deutsches Rrid?
Kabinettsrat über den deutsch-russischen

Handelsvertrag.
TU. Berlin , 1. Okt . Das Reichskabinett trat

heute um 4 Uhr nachmittags zu einer Sitzung
zusammen , um den deutsch - russischen Handels -
vertrag zu prüfen .
Die erste Verhandlung vor dem Kartellgericht.

WTB. Berlin , 1 . Okt . Heute fand vor dem
Kartellgericht die erste Verhandlung gegen die
seitens des Reichswirtschaftsministeriums in
den Anklagezustand versetzten sechs Textilver -
bände statt . Da , wie wir von beteiligter Seite
erfahren , die Vertreter dieser Verbände ein-
gangs erklärten , sich auf den Standpunkt der
vom Reichsverbaud der Deutschen Industrie neu
herausgegebenen Richtlinien der Kartellstelledes Reichsverbandes zu stellen , so wurde seitensdes RcichSwirtschastsministeriumS eine neue
Lage anerkannt und die Verhandlung verlagt .

VerschiedeneMeldungen
Familiendrama.

WTB. Breslau , 1 . Okt . Den „Breslauer
Neuesten Nachrichten" zufolge hat in Schön-
bankwitz «Kreis Breslau ) ein 63 >ähriger Ar -
beiter in der Nacht vom 20./27 . September seine
seit langen Jahren schwer leidende Frau be-
droht . Als sein 24 Jahre alter Sohn der
Mutter zu Hilfe eilen wollte , wurde er von dem
betrunkenen Bater mit einem Schlachtmesser in
die Brust gestochen . Der Verletzte liegt im
Krankenhause bedenklich darnieder . Der Täter
hat sich in derselben Nacht von zu Hause ent .
fernt . Am 28. Sept . wnrde er entseelt am

Bahndamm in der Nähe des Bahnhofes Schön-
bankwitz aufgefunden . Er hatte sich von einem
Zuge überfahren lassen.

Die Tempelhofer Einbrecher senden die
Schmucksachen zurück!

Pr. Berlin , 1. Okt . Zu dem Einbruch im
Tempelhofer Bezirksamt , ber dem die Täter
310 000 Jl und Schmucksachen erbeuteten , teilt
der Lokalanzeiger mit , daß heute früh beim Be-
zirksamt Tempelhof ein Brief einlief , in dem
sich die gestohlenen Schmucksachen be-
fanden . Die Aufschrift auf dem Briefumschlag
war aus Buchstaben zusammengesetzt , die auS
einer Zeitung herausgeschnitten worden waren .
Von den Tätern fehlt immer noch jede Spur .

Autounglück.
WTB. Erfurt , 2. Okt . Heute nacht geriet auf

der Landstraße nach Weimar der Personen -
kraftwage » eines hiesigen Geschäftsmannes ins
Schlendern . Die drei Insassen wurden aus dem
Wagen herausgeworfen . Der Besitzer selbst
kam mit geringfügigen Verletzungen davon ,
während der Prokurist Hilbricht einen doppel-
ten Schädelbruch erlitt und , ohne das Bewußt -
sein wieder erlangt zu haben , im Krankenhause
starb . Der dritte Insasse erlitt Verstauchungen .

Lchis Orahtmeldungen
Die deutsche Delegation reist nach Locarno.
WTB. Berlin , 1 . Okt . Di « deutsche Delega -

tion zur Sicherheitspaktkonferenz reist vermut -
lich morgen nach Locarno ab.

Die englischen Delegierten für Locarno .
WTB. London , 1 . Okt. Die Sonntag nacht iu

Locarno eintreffende englische Delegation be-
steht ans Chamberlain , Sir Cecil Hurst
und einigen Beamten des Auswärtige » Amte ?.

Die amtliche Großhandelsindexziffer .
WTB. Berlin , 1 . Okt . Die auf den Stichtag

des 30. September berechnete Großhandels -Jn -
dexzisfer iytä Statistischen Reichsamtes ist gegen-
über dem Stande vom 23 . September ( 124) u m
0,6 v. H. auf 124,1 zurückgegangen . Ge¬
sunken sind die Preise für Roggen . Weizen , Ha-
fer , Zucker, Speck, Hop-fen, Rindshäute , Baum -
wolle , Benzin und einige Nichteisenmetalle .
Höher gingen die Preise für Fleisch. Baumwoll -
garne , Rohjute und Zink . Von den Hauptgrup -
pen haben die Agrarerzeugnisse von 120,0 auf
118,7 oder um 1,1 v . H . nachgegeben, während die
Jndustriestoffe mit 134,2 (Vorwoche 134 .3) nahe¬
zu unverändert sind . Für den Durchschnitt des
Septembers ergibt sich ein Rückgang der Groß -
handelsindexziffer von 131,7 im Durchschnitt
August aus 126,9 oder um 4,4 v . H .

lud
Dieser alte , oft angezweifelte Rat
ist auch heute noch weise und gut .
nur muß die Frau ihrem Ehemann
stets begehrenswert erscheinen . Sie

k darf ihr Aeufteres , vor allem ihren
I schönsten Schmuck, das Haar , nicht
j vernachlässigen. Ein wohlgepflegtes,

leuchtendes Haar verleiht auch
I einem minder schönen Antlitz un -"

endlichen Liebreiz . Und wie leicht ist
| heutzutage die Pflege dieses natür -
Iliehen Kleinodes : man wäscht es
| wöchentlich einmal mit dem idealen
I Kopfwaschmittel „Schaumpon mit
Idern schwarzen Kopf " und hat so

die Garantie , die beste Haarpflege
auszuüben . Millionen verdanken
diesem Präparat die herrliche Fülle
Ihres Haares . Verlangen Sie daher
beim Kauf nur dieses Fabrikat , kurz
gesa £f «Schwarz köpf -SchaumponV

An Hans Thomas Grab .
Der Friedhof liegt gebreitet
In Herbstessonnenglanz ,
Da nah ' ich Deinem Grabe ,
Geliebter Meister Hans !
Noch trägt 's der Arbeit Spuren .
Zu Deinem morschen Leib
Hat gestern man gebettet
Dein Mütterlein und Weib.

Doch kaum zerwühlt , schon wieder
Ist das geweihte Feld
Bon fleiß 'gen Gärtnerhänden
Mit Blumen reich bestellt.
Bon Astern aller Farben ,
Welch üppig bunte Schau !
Sie blüh » in dichten Garben
Weiß, rot und gelb und blau .

Nicht vornehm und nicht prunkend ,
Nein , wie Dein Wesen war ,
schlicht , einfach, traut und heimlig
Lebt dieser Blüten Schar .
Ein lustig Bauerngärtlein ,
Recht sommerfroh bestrahlt .
Als hättest , Meister Thoma ,
Du selber es gemalt .

Ein Bäumlein ragt inmitten .
Bon Nutzlaub hold umhegt .
Das zeigt so zarte Jugend ,
Daß mir 's das Herz bewegt .
To zart war einst Dein Werden ,
Schwarzwälderbüblein HanS .
Bis Deines Baumes Krone
Stieg in des Himmels Glanz .

Dein Ruhm und Reich wird wachsen
In alle Ewigkeit .
So fei auch du , mein Baumlein .
Gen Frost und Sturm gefeit !
Daß noch in hundert Jahren
Den hier in Grabes Schoß
Und Dich treu liebend hege
Alldeutschland frei und groß !

Otto Michaeli .

Ein Friedhofwinkel blüht wie eine Schwarz -
waldwiese

Und wie im Bauerngärtlein jauchzt ber
Blumen Pracht

Hinauf zum blauen Himmel , wo als Gottes
Grüße

Die weißen Wölkchen schweben ruhevoll un»
sacht.

Ein bunter Schmetterling tanzt gaukelnd um
die Blüten , _ _

Aus denen Bienen holen ihre fuße Last ,
Ein junger Nußbaum will das Gartleiu treu -

lich hüten
Und fröhlich lockt ein Fink von seinem

schwanken Ast .

Als aller Herzen Dank läßt er sein Stimm -
lein schallen

Zum schlichten schmalen Kreuz im Blumen -
kränz hinab , ^Dort ruht ein Meister aus von seinem Erden -
wallen , „

Mit Liebe grüße ihn : es ist Hans Thomas
Grab .

Hans Drollwger .

Hans Thoma und die Volks -
wohtfahri .

Bon
Dr . A . Fischer , Karlsruhe .

Die Ueberschrift „Hans Thoma und die Volks -
Wohlfahrt " wird manchen Leser etwas sonderbar
anmuten . Bekannt ist freilich , daß Thoma be-
müht war , eine Volkskunst zu schaffen ,
und daß ihn die Berliner medizinische Fakultät
zum Dr . med. h . c . ernannt hat . Wie lebhaft
sich Thoma indessen zuweilen mit Fragen der
Volksbildung und Bolksgefundheit befaßte , soll
heute an seinem Geburtstage berichtet werden .

Volksbildnngöfragen .
Als Vorsitzender des 1907 ins Leben getre -

tenen „Arbeiterdiskussiousklubs " hatte ich die
Aufgabe , Redner für Vorträge zu gewinnen -
So sprach auch am 14. November 1903 Thoma

über K u n st b e t r a ch
't u n g e n . • Im darauf¬

folgenden Jahr hielt der Meister im Klub den
zweiten Vortrag, ' diesmal über A l b r e ch t
Dürer .

Als nun für Oktober 1909 der 70. Geburtstag
des Meisters bevorstand , plante der Klub aus
diesem Anlaß eine Volksfeler . Als Klub -
Vorsitzender wurde ich eines Tages ins Kultus -
Ministerium zu einer Besprechung eingeladen, '
es waren fast lauter Geheimräte anwesend .
Man wollte u . a . eine Bürgerfchaftsfeier im
Bankettstil mit Böttgemufik . Bottge als Mili -
tärmusik in allen Ehren ! Ich lehnte jedoch die
Beteiligung des Klubs an einer solchen Tho -
mafeier ab . Am 16 . 9 . 1909 teilte ich dem MeU
ster mit , daß der Klub der Bürgerfchaftsfeier
fernbleiben wird , aber feine Dankbarkeit in
einer eigenen , schlichten Volksfeier bekunden
will,' ich fragte an , ob wir für diele Veranstal -
tung auf seine Anwesenheit rechnen dürfen . Ich
erhielt darauf im September 1909 folgendes ,aus vielerlei Gründen sehr interessantes Schrei -
ben des Meisters :

Hochverehrter Herr Doktor !
Auf Ihre gütige Zuschrift vom 10. d . M . ist es

mir jetzt nicht möglich eine bestimmte Antwort
zu geben : — «ch möchte sagen , Feiern ist recht
schön , gefeiert werden , hat als leidende Form ,seine Bedenklichkciten , — ich muß vor illen Din -
gen das was mir bevorsteht , in alleu seinen
Folgen überwunden haben , sehen und abwarten ,wie es mir bekommt , ehe ich etwas sagen kann .Wenn meine gesammelten Bilder den Mit «
gliedern des Arbe,terdiskussionsklubs — etwas
sagen und erzählen von einem Menschenleben ,das durch die Freuden und Leiden deS Lebens
durch die Erdenivelt , wie alle seine Brüder ge-
wandert ist . so ist mir ja das die schönste Hul -
digung , — denn ich weiß dann , daß ich dem Volke
nicht ein Geschenk hvchmüthig von oben herunter
gegeben habe , — sondern eine Gabe , die aus dem
Boden gesunden Volksempfindens erwachsen ist
— und so gebe ich nur etwas , was des Volkes
Eigenthum genannt werden muß .

Sie als Doktor werden es ja wohl wissen ,
daß das Gefeiertwerden auch für die Gesund -
heit schädlich werden kann . Nicht ängstlich bin

ich zwar für meinen Leib , der hält es wohl nochaus , aber eine geistige Schiefheit könnt - doch
noch stattfinden , könnte man davontragen .Doch ich will keinen Spaß machen — ich ma-
che solchen meist dann nur , wenn tch über eine
sehr ernste mir nahegehende Sache hinüber -
kommen will .

Und so will ich für heute dem ArbeiterdiSkus -
sionsklnb und seinem Vorstand nur meinen herzl .Dank aussprechen für ?ein mich so hochehrendes
Vorhaben . Ob es sich ausführen lassen wird , das
vermag ich jetzt nicht zu sagen — aus alle Fällebr «uche ich nach Ueberfchreiten des 70. JahreS
sehr der Ruhe — der Stille und der Sammlung .— Daß die Müdigkeit dann erst über mich kom -
men wird , habe ich sehr zu fürchten .

So eine Feier , wo es sich um den Umzug in
ein neues Jahrzehntehaus handelt , bringt jeden-
falls wie jeder Umzug eine große Unordnung
hervor — das bischen geistiger Besitz kommt
ins Wanken und ich weiß ja nicht wie lange es
geht biS die Sache sich wieder gesetzt hat .

In diesem Sinne bitte tch Sie . diesen meinen
nichtssagenden Brief gütigst aufnehmen zu wol»
len . «

In vorzüglicher Hochachtung nnd mit freund -
lichem Gruß Ihr ergebener

HanS Thoma .
Bei einem DiSknssionsvortrag — Thomas

Rebe wirkte wie die Predigt eines Weisen —
sagte der Meister : DaS Werk gehört fcem Reichen
nur soweit , wie er eS geistig auffassen kann , —
und so kann selbst der Aermste , der daS Kunst-
werk nachzuempfinden vermag , mehr Eigen -
tümer sein als der Besitzer des materiellen Wer -
kes !

Bolksgesundheitsfrage «.
Auf die von Thoma gewünschte Zusendung

meines „Grundriß der sozialen Hygiene " er-
hielt ich von Thoma feinen prachtvollen Ka-
lender , in ben er eine persönliche Widmung
hineingeschrieben und dem er noch eine Karte
folgenden Inhalts angefügt hatte :

Sehr geehrter Herr Doktor !
Indem ich Ihnen meinen besten Dank sage

für Ihren „Grundriß der sozialen Hygiene ."
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Nas deutsche Nölkerbundsmenmandum
vom September 10X.

Löllige Gleichberechtigung. — Ein Sitz im
Bölkerbundsrat . — Vorbehalt bezüglich der
bewaffneten Zwangsmaßnahmen . — Die Man -

. datSfrage. — Widerruf der Kriegsschuld¬
anerkennung.

In dem in PariS . London . Rom und Brüssel
»bergebenen deutschen Memorandum wirb auf
das deutsche Memorandum in der Völ -
kerbundSsrage vom September 1924 , so .
wie aus die Kundgebung des damaligen Reichs -
kanzlers Marx vom 29. August 1924 Bezug ge¬
nommen . Da5 Memorandum und die Kund -
«ebung sind zurzeit von unS veröffentlicht
worden , sie werden nachstehend noch einmal
wiedergegeben :

l. .
Die Deutsche Regierung sieht in der Siche »

rung »es Friedens und der internationalen
Solidarität den Weg , der allein zu einem kul -
turellen Aufstieg der Menschheit führen kann .
Unter den gegebenen Verhältnissen erscheint ihr
»er Zusammenschlusz der Staaten im Völker -
bund als das aussichtsreichste Mittel , um diese
" bee zu verwirklichen . Wenn der im Jahre
1919 von der deutschen Friedensdelegativu in

Versailles gestellte und damals von d - n
Alliierten und Assoziierten Re -
gierungen abgelehnte Antrag aus
Beteiligung Deutschlands am Völkerbund bis -
ver nicht erneuert worden , ist, so hat dies sei-
nen Grund in der Tatsache , daß Deutschland an -
gesichts der Gestaltung der politischen Verhält -
nisse nach dem Jnkrasttreten des Versailler
-Vertrages von seiner Mitarbeit im Rahm «»
»-es Völkerbundes ersprießliche Folgen nicht
erwarten konnte . Die Deutsche Regierung
glaubt , daß jetzt , insbesondere nach dem Ver -
laus und Ergebnis der Konserenz von London ,
die Grundlage sür ein gedeihliches Zusam -
wenwirken im Völkerbund gegeben ist. Sie
hat sich deshalb entschlossen , nunmehr den als -
baldigen Eintritt Deutschlands in den Völker -
dund zu erstreben .

^ Jm Hinblick auf die bisherige internationale
Erörterung dieser Frage erscheint es der Deut -
icheu Regierung nicht tunlich , ohne weiteres an
den Völkerbund einen Antrag auf Zulassung
»u richten . Um alles zu vermeiden , was Rück -

Mäge in der Entspannung der politische »
Weltlage herbeiführen könnte , wünscht sie zu -
nächst mit den im Völkerbnndsrat vertretenen
Regierungen >n aller Offenheit gewisse Fragen
»u klären , die sür die deutsche Mitwirkung an
den großen , dem Völkerbund obliegenden Auf .
gaben von entscheidender Bedeutung sind .

1. Es liegt der Deutschen Regierung fern ,
für Deutschland besondere Vergünstigungen zu
verlangen . Sie ist der Ansicht ,

baß das Ziel der Entwicklung des Völker -
bundeS nur die völlige Gleichstellung aller

in ihm oereinigte » Staaten sei« kann .

Solange indeö die Satzung des ^ ölkerbuudeS
gewissen Staaten insofern eine Sonderstellnng
einräumt , als sie ihnen das Recht zu einer

ständigen Vertretung in dem in erster Linie
Sur Exekutive berusenen Organ , dem Völker¬

bundSrat , gibt , muß die Deutsche Regierung
das Recht zu eiuer solchen Vertretung auch

' ür
sich in Anspruch nehmen . Sie mutz deshalb bei
Stellung ihres ZnlassungSantrages die Gewiß -
heit haben ,

daß Deutschland alsbald nach seinem Ein -
tritt einen ständigen Ratssitz erhält .

Dabei nimmt sie an , daß der Eintritt Deutich -
lands seine paritätische Beteiligung an den
übrigen Organe » beS Völkerbundes , insbeson -
dere an dem Generalsekretariat ohne weiteres
zur Folge haben würde . Die Einräumung
eines ständigen RatSsitzes ist von d? r
einstimmigen Entschließung der im
Rate vertreten :» Mächte abhängig . Die
Deutsche Regierung bittet die pp . Regierung
deshalb um ein « Aenßerung darüber , oh sie
bereit ist, zu gegebener Zeit ihrem Vertreter
im Völkerbundsrat entsprechende Weisung zu
erteilen .

2. Der Artikel 10 der Bölkerbuudssatzung
steht die Beteiligung der Bundesuutglieder an
Zwangsmaßnahmen gegen : solche
Staaten vor , die den Frieden ge -
krochen haben . Solange die gegenwärtige ,
sich aus der Entwaffnung Deutschlands er¬
gebende Ungleichheit des militärischen
Rüstungszustandes andauert , ist Deutschland
im Gegensatz zu anderen Mitgliedern des Völ -
kerbnndes völlig außer Stand gesetzt , ans
Grund deS Artikels 16 an irgendeiner Bundes¬
exekution teilzunehmen .

Ein entwasfneies Volk , das vou stark ge -

rüsteten Nachbarn umgeben ist , denen alle
modernen Kriegsmittel zur Verfügung
stehen , und das dem gegenüber nicht einmal
über ausreichende Machtmittel zur Bertei ,

digung seiner Grenze « verfügt , kann sich
für de« Fall internationaler Konflikte nn »
möglich von vornherein der Neniralüät

begebe « .

Es würde sich somit der Gefahr aussetzen ,
von dem Staate , gegen den sich die Bundes -
exekutiv « richtet , als kriegsführender Gegner
angesehen und behandelt zu werden . Aus die -
sem Grunde wird sich die Deutsche Regierung
gezwungen sehen , bei Stellung ihres
ZulassungSan träges einen ent -
sprechenden Vorbeh fcfct zu machen .
Sie legt Wert darauf , sich schon letzt der Aus »
su' 'ung °der pp . Regierung über diesen Punkt
zu vergewissern .

8. Der Artikel 1 der Völkerbundssatzung
macht die Zulassung neuer Mitglieder davon
abhängig , daß sie sür ihre ausrichtige Absicht ,
ihre internationalen Verpflichtungen zu beobach -
ten , wirksame Gewähr leisten . Ein begründe -
ter Zweifel daran , daß diese Gewähr in An -
sehuua Deutschlands besteht , ist nach Ansicht
der Deutschen Regierung ausgeschlossen . Sie
ist aber bereit , dem Völkerbund gegenüber
durch eine ausdrückliche Erklärung zu bestäti -
gen , daß sie zur Erfüllung ihrer internationa¬
len Verpflichtungen entschlossen ist. Eine solche
Erklärung läßt die von der Deutschen Regie¬

rung bei früheren Gelegenheiten zu diesen
Verpflichtungen abgegebenen Erklärungen nn -
berührt .

Sie darf insbesondere nicht so verstanden
«»erden , als ob die Deutsche Regierung
mit diejenige,t zur Begründung ihrer
Verpflichtungen aufgestellte « Behanptun -

ge« a «erkenue , die eine moralische Be -

lastung des deutsche » Volkes in sich
schließe « .

Auch kann die Deutsche Regierung in diesem
Zusammenhange nicht unterlassen , daraus hin -

zuweisen , daß die tatsächliche Erfüllbarkeit lh .

rer Vertragsverpflichtungen nicht allein von

ihren loyalen Absichten abhängt . Sie muß er .

nent betonen , daß vor allem die Durchführung
der Londoner Vereinbarungen , die beschleu -

» igte Wiederherstellung Vertrags -

mäßiaer Zn stände an Rhein und

Ruhr zu einer unbedingte » Notwendigkeit

™
4

^
Jm Artkel 22 der Bölkerbundssatzuug

hei ßt es . daß die B o r m n n ds ch a f t über

unselbständige Völker denjenigen fort -

geschrittenen Nationen übertragen werden soll,

die sich auf Grund ihrer Hilfsmittel und ihrer

Erfahrungen am besten dazu eignen . Seit dem

verlorenen Kriege von jeder kolonialen -öeta -

tigung ausgeschlossen ,
erwartet Deutschland zu gegebener Zeit

aktiv an dem Mandatssystem des Völker -

bundes beteiligt zu werde ».

Die Deutsche Regierung ist überzeugt , daß

die Berücksichtigung der vorgehenden ^
Ge¬

sichtspunkte eine Sachlage Ichaffen wird , die

nicht nur den Interessen Dcut,chlandS . i o « .. .

der » auch den Interessen de d Böl -

kerbnndes dient . Die Mitarbeit an den

hohen Aufgaben des Völkerbundes , zu der

Deutschland bereit ist und auf die e» ein An .

recht hat , wird dazu beitragen , die Erfüllung

dieser Ausgaben der Verwirklichung näher zu

bringen . Dieser Erfolg darf schon deshalb er -

wartet werden , weil der Veitritt Deutschlands
einen bedeutsamen Schritt zur Herstellung der

Universalität des Völkerbundes bedeutet . Die

Universalität des Völkerbundes muß alö nner -

läßliche VorauSsetzulig sür seine voile Wirk -

samkeit angesehen werden . Erst wenn sie er -

reicht ist, kann sich der Geist wahrer Demo -

k r a t i e , der Geist der Versöhnung und

Verständigung , der in London seine er -

sten Früchte getragen hat , auf die Lösung aller

Fragen erstrecken , die zurzeit noch trennend

zwischen den Völkern stehen . Für die Versal -

gnng dieses Endzieles ihre Kräfte einzusetzen ,
wird die Deutsche Regierung jederzeit alö eine

ihrer vornehmsten Aufgaben erachten .
ll .

Der Reichstag hat mit den heute gefaßten Be -

fchlüssen sein SiegelunterdieLvndouer
Vereinbarungen gesetzt . Damit ist eine

Entscheidung getroffen , die für das Schicksal des

deutschen Volkes aus Jahre hinaus von maß -

gebender Bedeutung sein wird . Der Reichs -

regierung ist es ein Bedürfnis , allen Mit -
gliedern des Reichstages , die zu diesem Er -
gebnis beigetragen haben , ihren Dank aus -
zusprechen . Alle Beteiligten haben schwere Be -
denken überwinden und vielfach sogar per -

sönliche Ueberzeugungen zurückstellen müssen ,

um zur Annahme der Londoner Vereinbarun »

gen zu gelangen . So schwer auch der Entschluß

jedem einzelnen geworden sein mag , so mugte

er doch gemacht werden , wenn unserem Bater -

lande der Weg in eine bessere Zukuust erössnet
werben sollte .

Die Reichs regierung kann und
will aber diesen bedeutsamen Au .

g e n b l i ck , i n d e in s i e i n D u r ch s ü h r u n g
des Versailler Vertrages schwere
Verpslichtnngen auf sich nimmt ,
nicht vorübergehen lassen , ohne in
der Kriegsschuldfrage , die feit 1919
init schwerem Drucke auf der Seele
des deutschen Volkes lastet , klar und
ü nz

'w eideutig ihren Standpunkt
klarzulegen .

Die uns durch den Versailler Vertrag « uter

. . dem Drucke übermächtiger Gewalt aus -

. erlegte Feststellung , daß Deutschland den

Weltkrieg durch seine « Angriff entfesselt
habe , widerspricht de « Tatsachen der Ge »

schichte.
Die Reichsregierung erklärt daher , daß sie

. . . . diese Feststellung nicht auerkennt .
. Es ist eine gerechte Forderung des deutsche «

Volkes , von der Bürde dieser falschen Au -
klage befreit zu werden .

Solange das nicht geschehen ist , und solange ein
Mitglied der Völkergemeinschaft zum Verbrecher
an der Menschheit gestempelt wird , kann die
wahre Verständigung und Versöhnung zwischen
den Völkern nicht rollendet werden .

Die Reichsreqieruug wird Anlaß nehmen ,
diese Erklärung den fremden Regierungen zur
Kenntnis zu bringen . ( Was bisher nicht ge-

schehen ist. D . Red . ) .
Der Reichskanzler : gez . Marx .

Amerika - Sammlung für die
Zeppelin- 6ckener - Epende.

TU . Berlin . 1. Okt .

Ans Neuvork erhalten wir die Nachricht , daß

sich in den Vereinigten Staaten für die Zeppe -

lin - Eckener -Spende ein besonderer Werbeaus -

schnß gebildet hat . der auch in Amerika ein

großzügiges Sammelwerk in die Wege
leitet . Die Werbung für das Zeppelin - Werk ge-

schießt dort in ganz ähnlicher Form wie bei nnS

in Deutschland , in erster Linie durch die Presse ,
dann durch Vorträge , durch Verkauf von Ab -

zeichen , dnrch persönliche Werbung usw . Die
amerikanischen Zeitungen , in erster Linie die

deutschen , haben ihre Blätter zur Verfügung
gestellt und bereits Beiträge gezeichnet . Dr .
Eckener ist gebeten worden . daS Ehrenpräsidium
dieser amerikanischen Sammlung zu überneh -

men .

Hoch immerwerden Bestellungen
auf das „Karlsruher

fagblatt " für Oktober entgegengenommen .

MWWH
Nimmt Euch

heut u . morgen «

alleButfeiforgcn .

bitte ich Sie , diesen Kalender als Andenken von
wir anzunehmen .

Wenn ich damals , als ich den Kalender ge-

wacht habe , schon Dr . med . der Berliner Uni -
versttät gewesen wäre , so wäre ziemlich sicher das
alte Aderlaßmännlein auch noch hinzugekommen
— so hätte er gewiß auch bei den Medizinern
^iel Anklang gefunden — ohne Dr med . zu sein ,
konnte ich mir aber nicht getrauen , das Laß -
wännlein anzufertigen .

Mit freundlichem Gruß Ihr ergebener
HanS Thoma .

Als im Jahre 191S die Badische Gesellschaft
für soziale Hygiene gegründet war . suchte ich,
als deren Geschäftsführer , nach einem Bilde ,
das symbolhaft die Bestrebungen dieser Ver -

Einigung wiedergeben sollte . Mit mehreren
Malern und Zeichnern sprach ich hierüber : aber
alle sagten , daß nur Thoma so etwas fertig
dringen würde . Da fragte ich den Meister : er
weinte , er wolle es im Auge behalten , ver -
'
prechen könne er nichts , da er so etwas nie

gezeichnet habe .
Aber der greise Künstler hatte sich in seiner

Erinnerung getäuscht . Er hatte , wie ich erst ein

Hahr vor seinem Tode erfuhr , bereits 1911 dem

frankfurter Verband für Säuglingssünorge' einen bekannten „Rätselrachen " gewidmet und
aus den Stich folgende Verse geschrieben :

Wir müssen vor gar vielen Gefahren
Mit Sorgfalt und Lieb unsere Kindercher

wahren ,
Sie lächeln so gern in ihres Lebens Genuß
Dabei sitzen sie oft schon im Rachen des

Bazillus .
Lasset uns lernen bei den Ameisenschaaren
Wie sie ihre Brnt so sorglich schützend be-

wahren !
Dank sei denen , die bei dem großen Menschen -

gewimmel
Dafür sorgen , daß nicht vor dein Lärm und

Tagesgeiümmel
Das Kind allzuviel Schaden erleiden muß .
Mög nun , um die Würmchen zu schützen.

Auch dies Räthselbild ein klein wenig nützen .
Hiermit entbietet Dank und Gruß
Dem Frankfurter Verband für Sänglings -

sürforge
Karlsruhe , März 1911. Hans Thoma .

Ich hatte mir einen Abzug von dem „Rätsel -

rächen " beschafft , nnd bat Thoma , wenn er mit
mir der Meinung ist, daß der „Rätselracheu "

nicht nur die Säuglingsfürsorge , sondern den

gesamten sozialhygienischen Gedanken - - daL
Kind als Menschheit , der Rachen als alle Ge «

snndheitsgesahren genommen — oeranschau «

licht , so möge er dies auf dem Kupferstich mit
einem Satz vermerken . Er hat meiner Auf -

fassung zugestimmt und stellte in Aussicht , daß er
etwas in diesem Sinne auf den Stich schreiben
werde . Aber , als ich den Stich zurückerhielt ,
fand ich nur den Namen „Rätselrachen " auf dem
Blatt , und hierbei folgten die Buchstaben nicht

ganz richtig auseinander . Da wußte ich , daß
dem Wirken dieses großen Künstlers und VolkS -

freundes ein Ende gesetzt war .

Festwoche öes Basischen 5anöes-
theaiers.

DaS Badische Landestheater . das alS Hanpt -

träger des Karlsruher Kunstlebens eine beson -
dere Bedeutung hat , tritt auch in diesem Jahre
im Rahmen der „Karlsruher Herbsttage " mit
der Veranstaltung einer Festwoche hervor , in
der dnrch hervorragende Ausführungen der Be¬
weis hochstehender Karlsruher Bühnenkunst er -
bracht werden soll . Wie in den letzten Jahren
werden auch diesmal Schauspiel - und Opern -
aufsührungen mit hochwertiger Besetzung und
in hervorragender Aufmachung das Interesse
der weitesten Kreise für diese Kunststätte zu
heben versuchen .

Gerade das Badische Landestheater , das zu
den ersten Bühnen des Reiches zählt , hat die
Verpflichtung , als Kulturhüterin des wertvollen
literarischen und musikalischen Erbes anszu -
treten . Nachdem der künstlerische Wiederaufbau
der Oper unter großen Opfern erfolgte , um den
überlieferten Ruf wieder zu steigern , wird die

Tätigkeit des LaudeStheaters überall mit höch-

ster Anteilnahme verfolgt . Berufene Persön¬
lichkeiten find hier ani Werke , um durch
strengste Arbeit unserem Theater wieder seine
alte Vorrangstellung zu sichern .

Es ist zu erwarten , daß auch daS auswärtige
Publikum die Gelegenheit wahrnehmen und die
Veranstaltung einer Festwoche durch einen zahl -
reichen Besuch anerkennen wird . Der Spiel -

plan umfaßt : 4 Schanspiclaufführungen ,
g Opernvorstellungen , 1 Operette und ein Sym -

phoniekonzert des Landestheaterorchesters , daS
nur Werke von Beethoven zu Gehör bringen
wird . In diesen Aufführungen hat das Pnblt -
knm die Möglichkeit , fast sämtliche neuverpflich -
tete Mitglieder in führenden Rollen kennen zu
lernen .

Theater unöMtM

Gesellschaft der Musikfreunde in Donau »
eschiuge « . Für das kommende Jahr hat sich die
Gesellschaft wiederum hohe künstlerische Ziele
gesteckt. Es ist u . a . an die Aufführung eines
Oratoriums und von Opern durch das Badi -
sche Landestheater Karlsruhe gedacht .
Der Rechenschaftsbericht zeigte , daß nach Dil .
gung der früheren Schulden die Gesellschaft mit
solider Grundlage in das neue Geschäftsjahr
eintreten kann .

Mnkunb Wissenschaft

Hochfchnlnachrichten. Das Staatsministerium
hat den Privatdozenten für Botanik an der
Universität Freiburg . Dr . Felix Ra witsch er ,
die Amtsbezeichnung a . o . Professor für die
Dauer seiner Zugehörigkeit zum Lehrkörper der
Universität verliehen .

Ein halb Jahrhundert Sieg und Tränen . An -
ton Fendrich , der bekannte badische Dichter ,
arbeitet an einer Trilogie „Ein halb Jahrhnn -
dert Sieg und Tränen ". Der erste Roman die «
ses Buches des deutschen Schicksals wird unter
dem Titel „Was ist des Deutschen Vaterland ?"
Mitte Oktober im Verlage Dieck & Co . . Stutt¬
gart , erscheinen .

Meines Feuilleton

In der Wüste veischollen ? Ein amerikanischer
Komponist George Antheil besuchte Ansang
Antust dieses Lahres mit seiner Frau Tuuiö ,
um die Musik der Eingeborenen zu studieren .
Auf der Suche nach neuen Melodien drang er
dann weiter nach Süden in die Wüste vor . Seine
Frau blieb in Tunis zurück . Seine Freunde
hörten Ende August zum letzten Male von ihm .
Er schrieb damals aus Gaben , daß er mit dem
bisherige » Ergebnis seiner Studien sehr zu -
frieden sei, aber noch iveiter südlich vorbringen
wolle . Seit jener Zeit ist er verschollen . Man
nimmt an , daß er vielleicht den Versuch gemacht
hat , sich durch die Wüste nach dem Kongo durch »
zuschlagen . In diesem Falle wäre sein Schicksal
wohl besiegelt .

Die Krokodil - Probe . Eine ungewöhnliche
Unschuldsprobe , bei der die Angeklagten einen
von Krokodilen wimmelnden Fluß durchwaten
und durchschwimmen müssen , ist noch heute auf
Madagaskar üblich . Wie Dr . C . S . Osborn , ein
englischer ForschungSreisender , in einem soeben
erschienenen Buch über die Sitten der Einge -
borenen von Madagaskar berichtet , ist der Be »
fehl , sich der Krokodilprobe zu unterziehen , fast
in allen Fällen gleichbedeutend mit dem sicheren
Tod . Wer nicht gerade eines Äapitalverbre »
chens angeklagt ist, aus dem der Tod steht , tut
besser , auch wenn er unschuldig sein sollte , sich
in vollem Umfang schuldig zu bekennen , da er
sonst so gut wie sicher im Nachen eines Kroko .
dils enden muß . Bemerkenswert ist, daß die
Eingeborenen von Madagaskar bereits seit
mehr als hundert Jahren das Christentum
angenommen haben , aber trotzdem nach wie vor
an dieser barbarischen Rechtspflege festhalten .
Im 18. Jahrhundert war Madagaskar der Sitz
der ersten und einzigen Piraten -Republlk , die
den Namen „Libertatia " führte . Sie konnte
sich jedoch uur wenige Jahre halten und ver .
schwand wieder nach einem kurzen und nicht
sehr rühmlichen Bestand .
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Preiswertes Angebot<
Wäiche - Schürzen - Kor f etis

Damenwälche
Taghemden mh Träger 2 75 1 .95 110
Taghemden m . Träger, breit» Stickerei 4 25 3 .90 3 25
Taghemden AchieiiohiuS , m Stickerei 2 90 2 .25 1 .45
Beinkleider mit Feston 2 .75 195 1.45
Beinkleider mit Stickerei 4 .50 3 .90 3 25
Nachthemden Hohlsaum od . Stickerei 6 .75 5 .50 3 45
Nachthemden elegante Ausführung • 12 50 9 .75 7 .75
Prinzess -Röcke 6 .75 5 .75 3 .90
Hemdhosen Wmdeiiorm 5 .25 4 .25 2 .75
Hemdhesen elegante Ausführung « • 10 .50 8 .50 6 50
Untertaillen mit Stickerei 1 .95 1 .65 95 -ff
Untertaillen Jumperform 3 .75 2 .90 2 .45

Schürzen

Kinderwäfche
Madchen -Hemden mit Feston Gr. 4fr- 85 1 .35 bis 2 .90
Mädohen -Beinkieider mit Stickerei . Gr 30—B5 1.45 bis 2 .70
Mädch .-Nachthemden • • • • • • • Gr. eo - uo 2 .75 bis 4 .25
Knaben -Hemden Kielerform Gr. so- 75 190 bis 2 .90
Laufröckchen Crois« mit Schleife 4 50 3 25 2 25
Ueberzieh - Jackchen WoUe 5 .75 4 90 3 75
Handarbeits - Röckchen gehäkelt 6 75 5 20
Erstlings -Jäckchen Baumwolle 1 .20 9(M 654
Laufkleidchen Crois6 mit kurzem Ärmel • • • • • 5 .50 4 .90
Gestrickte Kinderhöschen Gr. o 0 .75
Gestrickte Baby -Kleidchen Wolle 4 .50
Nachthöschen bunt Flanell Gr. so 5 .50

Croise -Wäiche

- Bett ' u . Frottier wäiche n
Kissen ca 75180 cm, glatt Cretonne 1 .45
Kissen lestoniert oder Hohlsaum • • • 2 90 2 45 1 .90
Kissen reich gestickt 5 .5C 4 25 3 .40
Oberbettücher ea.i50 |25ocm feston . 14.50 11 .50 8 .50
OberbettUcher ca. 1501250, gestickt 15 .00 13 .50 10 .75
Bettbezüge glatt Linon. ca . 1301180 cm 6 25
Bettbezüge Satin gestreift 12 .50 8 50
Unterbettücher Haustuch , ca 1501240 cm 5 .75
Unterbettücher Halbleinen , «a . 1601240 cm 10 .50 8 .50
Frottierhandtücher wß . m . rot. Kante 2 45 195 95 «/
Frottierhandtücher weis oder bunt 3 .75 3 25 2 .25

ca. 80 | ' 00cm ca. HIOlirOcm ca . IQOliftOcm
Badetücher 2 50 3 .75 5 50

Jumperschürzen Waschstoff 1 .85 1 .25
Jumperschürzen vollständig , velt 3 .25 2 .90
Jumperschürzen bunt, Cretonne 3 .50 2 75 1 .95
Jumperschürzen bunt Satin • • 5 .75 4 .90 4 .25
Kleiderschürzen Waschstoff 6 .50 5 .50
Kleiderschürzen bunt Cretonne . . . . . . . . 7.25 6 .50
HausschUrzen Waschstotf 2 50 145 0 . 95
KinderschUrzen Waschstoff . . . . . Gr . 40- 76 1 45 bis 2 95
Kinderschürzen bunt, Cretonne * • « Gr. 40—75 1 .65 bis 3 .50
Knabenschürzen Gr. 40- 50 0 .90

Ittr den Winler
Damen - Hemden ^e

CrauW I^ i?n' ? 4 90
Damen -Hemden Vorderschi , m Ärmel 6 .25
Beinkleider innen gerauht, mit Stickerei 4 25
Nachtjacken innen gerauht . . . . . . 5 .25
Damen - Nachthemden innen gerauht • • •
Frauenhemden farbig ßaumw.-FIanell « .
Beinkleider larblg gestreift . Molton
Röcke farbig gestreift. Molton

3 90 2 .90
4 .75 3 75
3 50 2 .75
4 .25 3 25
9 .50 6 75
3 90 2 .90
4 .25 2 .90
5 . 75 4 .75

Korseiis
Hüfthalter mit t Paar Haltern 3 .75 2 25
Hüfthalter ganz Gummi 5 75
Hüfthalter mit 2 Paar Halter , ohne Schnürung • • • 8 .75 6 . 75
Corsetts aus gu em flfeii 6 .75 5 .50 3 75
Hüftgürtel mit Knopf-Vr?rschluß 2 .90 2 25
Damen - Reform -Leibchen 7.75 5 .50 4.90
Büstenhalter fester Stoff 1.95 1 .25 0 .95
Büstenhalter lür starke Damen 3 .20 2 .25
Büstenhalter Trikot 3 50 2 25 1.75
Kinder - Leibchen aus Trikot Gr 2—6 1 .30 bis 2. —

Splelhosen in Flanell und
in großer Auswahl.

. -r .

RMiMDM EmMtzMS
zur SMubc-Bersillmung

In ben Monaten November u . Tezember findet
die regelmSkuae Einichatzung für die Gebänoever »
sicherunq » alt . Sic erstreckt sich aus sämtliche in
diesem Jahre neu errichtete Gebäude , soweit sie
unter Dach nebracht sind , sowie aus alle Bcrän -
dernngen an Gebäuden .

Die Hausewcntümer werden zur Vermeid »»«
von Strafen und Verlusten bei Schadensfällen auf -
gefordert , alle Neubauten und Veränderungen bis
längstens 2-1. Oktober 68 . Is . bei der städtischen Ge.
bäudeoerficherungsstelle (Saiserftr . 14S . 4. Si .l , Ein -
>ang Launnftrakel oder bei den Gememdesekre -
ariaten der Vororte anzuzeigen , woselbst nähere

Auskunft erteilt wird .
Karlsruhe , den 1. Oktober 1925.

Der Oberbürgermeister .

TIETZ
Korseilen für starke Damen

in allen Preislagen vorrätig.

?;

Am 0. Oktober d « . Js . beginnt an der Landes -
hebamuientehranftait und Landesfrauenklinik hier
iKa .ferallee 10 ) ein drei Monate dauernder Aus -
bildungskurs für Wochenbettps| egerinn ?n

Knrsgebiihr SO Mk. : für eine beschränkte Zahl
Teilnehmerinnen ist Gelegenheit zum Wohnen und
zur Verköstigung in oer Anstalt gegeben , ^. ie Ver -
gütung dafür beträgt Mk . 3.50 pro Tag .

Anmeldungen sofort an die Direktion erbeten

Ein IM , der flulsehen erregen dürfte
findet am Mittwoch , den 7. Oktober , abends
8 Uhr . im gruben scithallesaal statt über das

Ttiema :

ErretlWg aus nMuwlrklAfWenNlen !
insbesondere auch Lösung des WohnungSvroblemS

und der so aktuellen Preisfenkungssrasc .
Redner : Kinanzinfpektor M . Karotsch .

Zur Bestreitung der Unkosten muß leider ein
Eintrittsgeld von « I Pfg . erhoben werden

Karten an der Abendtasse . — Die >iuf den Sin -
trittskarten vermerkten Piatznummern sind

ungültig . Freie Platzwahl .

Kantgesellschafft .
Montag , den 5. Oktober , abends 8 Uhr ,

Aulabau der Techn . Hochschule
Prof . Dr . J . M. Verweyen , Universität Bonn

mittelalterliche u. neuieitl . Erkenntnislehre
Die Mitgliedskarte für das 2 . Halbjahr 1925

ermächtigt zu freiem Eintritt .
Eintritt für Nichtmitglieder im Vorverkauf
1.50. an der Abendkasse 2 - , Studenten 0.50
Vorverkauf u . Stempelung der Mitgliedskarten
(2 . Halbiahrbeitrag 3 Mk . Beikarten je 150 ) ,
sowie Neuanmeldungen in der Metzlerschen

Buc hhandlung , Karlstraße 13.

Werkstätte
Oststadt, zu mieten gesucht. Angebote unt . Nr . «746
ins Tagblattbüro erbeten .

laubecherre .
Während der Herbst-

getreidesaat in der Zeit
vom 5. Oktober bis 81 .
Oktober d . A . stnd die

Tauben einzusperren .
Zuwiderhandlung , wer -
lux nach 8 89 der Keld -
volizeiordnnng l^ stran .
Karlsruhe . 1 . Okt . 1925.
Ter Oberbürgermeister .

Möbliertes Zimmer
zu verm . bei Schneider .
Sofienftrak c 82 . II .

Gut « 861. Zimmer
ist zu vermieten .

Westendstrahe 51, II .

Gm Büro-
Eiarichluog

beinahe unbenutzt , äuft.
billig. abzugeben.

Werderstrahe IM ,Hinterbaus .

^ Ichriunijtfduläi
loliiiunüstQUid)

in Kllilsrlive.
Gesucht : 5 Zimmerwohn .
Geboten : 4 Zimmerwoh -

nun « iNäbe Hauvt -
bahnhosl , evtl . gegen
llmzuasvcrgüt . Änge-

böte unt . Nr . 6748 ins
Tagblattbüro erbeten.

Gu > eingeführte , redegewandte

Vertreter
für Lichtreklame - Unternehmen aewcht , bei gutem
Einkommen , u erfraaen Freitag von i»- 2uhr ,Kaiser .Allee 75. 2. Stock.

Elen . Tanzstundenkleid .
kSollealattleid . pr .
SfiüUrtteint »u vcrk .

Hirschstrafte 79 . I.reundliche
Z-Zimmemohnung

v . kinderlos . , iuna .. ruh .
Ehepaar , in d . West - od .
Oststadt gesucht . Vor -
dringlichkeitskarte vorh .

Ana . m . Preisangabe
unt . §727 Ins Tagblatib .

Aelterer , best . Arbeiter
in sicherer Stellung sucht
sosort einfach

Ml . Zimmer .
Angebote unt . Nr . 6752
ins Tagblattbüro erbet.
Alleinsteh. Kraul , sucht
W . leeres -Zimmer
zu mieten . Angcb . unt .
Nr . 6745 ins T agblatib .

näfierin
emvf. stch . vr . Tag 8 -il-

Breitestraste 94 . II .
Jüng . Frau empfiehlt

stch im
WeWWen

u. Flicken in u . aus,er
dem Haus« . Adr . i . Tag -
blattbüro zu erfragen .

Preisabbau
liir ZMenkleider .
Mäntel , ötraßen-
u . Abendkleider .

Umänderungen schnellst .
Krau Walter .

Kreuzstrake 17 . III .
(Ecke Markarafenstrake ) .

Grudeherd ,
fabrikneu , ungebraucht .
n« ueste Konstruktion . 3-
leitig emailliert , versenk»
bare Neuerung . Kupser-
wasserschifs , gangbarste
Hanshaltgröhe . wegen
Weazua unter
verkaufen .
zahlun«.
Amalienstrake 63 .

Preis zu
svtl . Teil -

bendorfer .

Wendrulker
„ Elo " mit reichem Setz-
Material , nur 250 Ui .

Tb . Löhe .Amalienstr . 51 . III .
Zu verk. Klauprecht-

straf!« 46, II . r . : 1 P .
neue Herrenschulirstiefel.
1 schwarz . Dainenvlttfch -
mantrt ii . sonst verschied .
Kleidungsstücke.

Residenz - Lichtspiele
Waidstraße

Vorstellungen ununterbrochen von nachm . Z Uhr bis abends 11 Uhr

Freitag ', 2 . bis einschl . Donnerstag , 8. Oktober

M

KINDER VOM
MONTMARTRE

Salongarnitur . Sofa
mit 2 Sessel u . Ueber-
gardinen zu verkaufen .

SUloItfejtr . 81 ._ II . r.
Bertlko. Chaifelouqne.

sowie Polsterrost mit 8-
teilia . SeearaSmatr . ab-

eben . Wilb . Seiter
ricCTstr

'
nfte 148, III .

Matratzen
CbaiselouaueS, DlwanS
Patent -Bcttrvfte. billig:

Lehrsdorf .Schlltzenstrake 26 .
Grammophon

m 10 Platt . , neu bist ,
abzug . Teilzablg . Schill ,
Erbvrinzenstr . 17 . I . ls .

Guter , weitzemaill.
»toblcnberd,

107 x 75 . f . arök . Haus -
halt od . Pension zu verk.

Stocks
Groher Kachelherd .

Koblenseiierung . gebr ..für Gastwirtschaft geeig¬
net , sehr billia zn verk.
Sitdeudstr . 80. I I . r.~
n . s . u .. 3 ps,

Kickstarter. Sozius . 650
Mk . Eug . Gras. Karls -
rnhe . Rüvvurrerstr . 82.

Schön . , sehr gut erhalt .
Äinderliegwaaen.

Peddigrohr . zu vertäut .Karl -Schremppstr . 05.

AUeERT- FH.M PER UFA

DER 6ROSS &ÜRISER FILM
REGIE :

6 Akte von Variete . Konfektion und Liebe

Die neuesten ©ochjnereisnisse im Bilde
„ Gaudeamus "

Fabelhafte Insekten -Komödie in einem Akt

öWerhund.
männl . , sehr gut erzog .,
VA I . , Ia Stammb ..
linder - u . geslügelfr . , in
gute Saude bill . zu verk.
Angebote unt . Nr . 0750
ins Tagblattbüro erbet.

Gespielte

hat billigst zu verkaufen

Chr . S !öhr
Pianofabr »

Karlsruhe . Ritterstr . 80.

. . c «

i ?.

OOS?>a «

ff Kaicrliisispiel

GroSes Orchester

et

Ladliches
A^ ndescheam
Freitag . 2 . Oktober .

E4 . Th .- Gem . 101—200.

ISC1IZ.
Romantische Over in
drei Aufzügen von

Friedrich Ktnd .
Musik Mit

Carl Maria von Weber.
Mustkalifche Leitung :
Ferdinand Wagner .

In Szene geletzt von
Otto Kraub .

Personen :
Fürst Ottokar Söfct
Kuno Lander
Agathe Blattermann
Aennchen Blanck
Kalvar „ . ,Dr . Wucherpfeunig
Max Nentwig
Samiel v . d. Trenck
§ ilian . Hancke

in Eremit „ . Warth
Jlniana 7 Uhr .
Ende 10Ä Uur

Sverrkitz > //

Uebel

Pianos
Alleinige Niederlage :

H
.
Hairer

Kaiserstraöe 176
Ecke Hirschstraße
Teilzahlung gestattet .

Katalog umsonst .

Gebrauchtes ReihbrettMit Reihschiene gesucht .
Angebote unt . Nr . 0780
ins Tagblattbüro erbet.

* " .«o

co> <0 ®

i l £ *" tc ~ . .

c •-SI h N

Ziehung garantiert 6. ü . 7. Oktober

Ä 'Eßld-LotteriE
5724 Geldgewinne zasinmien

125000
■SOOOO ^
120000 ^

IOOOO .
Lose zu M. 3 - .

alle Verkaufsstellen towie die Gentralagenlur

Kbcrliard Fctzer
34arI «ruSte , Osten datr . 6

Postschkto . Karlsruhe i. B. 19876 • fernipr . 4063

Gut erhaltenes
— Piano —

zu kaufen gesucht . Gefl .
Angebot« unt . Nr . 07,? l
ins Tagblattbüro erbet.

Hobelbank
zu kauf, gesucht . Augeb.u . Nr . »7.1g i . Tagblattb .

IS4l .

Karlsruher
Liederkranz

Sonntag , 4 .Oktober

nach Steinbach
Abfahrt mltt . 12 .25 IThr .
Sonn ' agsfabrkarte nach
Baden und zurück von

Steinbach .
Der Vorstand .

Sonntag , 4 . Oktober ,
abends 8 Uhr im großen

Festhallesaai

Ball
Eintritt : Nichtmitglieder3.— M., Studierende 1.50 M.
Mitgl . 50 Pfg . Karten an der

Abendkasse
Sonntag , den 11 . Oktober
Herbstauttilug ; nacli

Xenweier .

,CCKAi \ n\ I€

hachedel und . vornahm .
die CKitrsaa/ -

XeerrUschun ^
in höchster 'ZloH&xctujvj,

einzig dastehend* TttmxschunQ
funsler £ üvne und unerreichter
Crqiebujkeü. an Dtrbrauch nicht

taurer xtü OßitteLaorten.

PF L
rfanriKUCn

Emgekrofseu :

Frische



Morgen -ÄluSgabe

Ws dem StadttreA
An die Stadt Karlsruhe.

(Zum 1. Oktober 1925 .)
Bon

Heinrich Bierorbt .

Du Stadt , d-ie ich als Mutter lieb ' und ehre ,
Fch liebt« dich als Jüngling , Mann und

Greis !
Für dich fing ich , gleich Winkelrieö , die Speere
In meiner Brust , mein Blut verströmend heiß.
Heim trieb wich's trotz der Wunder dieser

Erde ,
Nach dir verlangend , von der Wand ' rung mat -t,
Hu meines Elternhauses trautem Herde —
Ich danke dir , geliebte Vaterstadt !

Kein Alpen kränz umgürtet dich mit Schroffen ,
Du spiegelst dich in keinem Gletscherstrom ,
Dich weist zur Sternenwölbung , strahlend

offen,
Kein heiliger jahrhundertgrauer Dom,-
Du kühlst die Schläfe , netzest dir die Füße
In keiner Meeresbucht , in keinem Watt !
Doch riefst du mir , so klang 's wie Himmels -

grüße —
Ich danke dir , geliebte Vaterstadt !

Meiningen , Bremen , Eisenach — die waren
Einst meiner Sehnsucht lockend , leuchtend Ziel !
Doch dämmerte in abgewelkten Jahren
Der Abschiedstag — die Auszugslust zerfiel !
Dein Name will zwar ins Gedicht nicht passen,
„Karlsruhe " fügt in keinen Reim sich glatt, '
Trotz alledem mocht ' ich von dir nicht lassen —
Ich danke dir , geliebte Vaterstadt !

Du kamst, als ich von Sorgen schwer um-
lagert ,

Du bot ' st dem hart Bedrängten den Entsatz,
Mir , zum Gerippe kraftlos abgehagert ,
Wog deine Liebe mehr als gold 'ner Schatz:
Den Nackenden, du hast ihn frisch bekleidet.
Den Hungernden , du schufst ihn wieder satt,
Du tröstetest den , dem das Sein entleidet —
Ich danke dir , geliebte Vaterstadt !

Und heut ' , o Stadt , wie soll ich dir es danken .
Die mich so reich gemacht, so überreich ?
Den Kranz mit feinen vollen , prächtgen

Ranken ,
faß ' ihn stolz, bescheiden doch zugleich?

en höchsten Schmuck: Die Stirnzier des
Poeten ,

Du flochtest deinem Sohn ihn . Blatt um Blatt, '

Erfüllt ist. was erfleht ich in Gebeten —
Ich danke dir , geliebte Vaterstadt !

Die Evangelische Gemeindewoche.
Die evang . Kirchengemeinde Karlsruhe wird

in der Zeit vom 4 . bis 14. Oktober eine Ge-
meinöewoche veranstalten . Die Einleitung dazu
bildet ein großes Kirchenkonzert am Sonntag ,
den 4. Oktober , in der Evang . Stadtkirche , über
das schon an anderer Stelle berichtet wurde .
Die sieben Vorträge stehen unter dem Leitwort :
„Volksnot — Evangelium — Kirche", Zuerst
wird am Montag , den 5. Oktober , der bekannte
Leiter der Sozialen Arbeitsgemeinschaft Berlin -
Ost D . Siegmuud - Schultze über die Frage
„Hat die Kirche soziale Aufgaben ?" sprechen.
Die Zusammenhänge zwischen wirtschaftlicher ,
sittlicher und religiöser Not sind so tief , daß die
Kirche ihre größeren Aufgaben erkennen mutz .
Am Tag darauf , auch wieder im grotzen Saal
der Festhalle , wird der Generalsekretär des
Evang .- sozialen Kongresses , Pfarrer Herz aus
Leipzig- Gohlis , über die Wohnungsnot als un -
sere schwerste Not reden,' Pfarrer Herz ist auf
diesem Gebiet Fachmann . Am Tag darauf spricht
in der Festhalle Pfarrer Lic. Bohn , der weit -
hin bekannte Generalsekretär des Deutsch-Evan -
gelischen Vereins zur Förderung der Sittlich -
feit ; er wird ausführen , daß sittliche Reinheit
eine Lebensfrage für unser Volk ist. Da am
Freitag , den S. Oktober , die Fcsthalle schon an -
derweitig vergeben ist, muß der Vortrag über
die deutsche Alkoholnot , den . Pfarrer Lic. Wie -
landt aus Berlin , ein Badener , halten wird ,
in der Stadtkirche stattfinden . Am Montag , den
12 . Oktober , wird der Vortragsabend wieder in
die Fcsthalle wandern , ein Geistlicher , der zu-
gleich Doktor der Medizin ist . Pfarrer Dr . Mi -
Nor aus Gemmerich bei Goarshausen , wird
über „Not und Lust" sprechen, vor allem die
Vergnügungssucht behandelnd , welche namentlich
unsere Sonntage entseelt und entheiligt . Im
Saal der „Eintracht " spricht dann die durch einen
früheren Vortrag und durch ihre Werke wohl-
bekannte Schriftstellerin Frl . Anna Schieber
über das Thema „Mütter des Volkes . Was
sie zu sagen hat , will sie nicht nur Frauen sagen,
sondern auch den Männern : dieser Abend soll
durchaus nicht nur ein Abend für die Frauen -
weit sein . Den Schlußvotrag , der alles zusam¬
menfassen soll, wird Pfarrer Kappus aus
Zuffenhausen bei Stuttgart halten : religiös - sitt -

-lichc Erneuerung ist der Weg zur Rettung un-
seres Volkes . Dazu brauchen wir eine lebendige
Kirche und dazu wieder lebendige Christen . Die
Evangelische Woche soll laute Sammlungsrnse
an alle evangelischen Christen erschallen lassen
und sie soll ihre Anregungen auswirken lassen
in Taten der Nächstenliebe . Tie Evangelische
Gemeindewoche ist ein großzügiges und zeit-
gemäßes Unternehmen . Älle Abendvorträge be-
Sinnen um 8 Uhr ufld werden durch musikalisches
Spiel eingeleitet . Der Eintritt ist völlig frei .

Rückblicke vom Tage .
Freitag , den 2. Oktober .

Vor 25 Jahren , am 2 . Okt . 1800, wurde der
spätere österreichische Feldmarschall Felix Lud-
wig Johann Friedrich von Schwarzenberg
in Krummau in Böhmen geboren . Er warf den
Oktoberaufstand am 22. November 1848 nieder
und wurde an die Spitze der neuen Verwaltung
w Oesterreich berufen . Schon am 5 . April 1852
verschied er . — 1824 am 2. Oktober erblickte der
Archäologe Bernhard Stark in Jena das Wel-
tenlicht . Er wurde 1855 Professor in Heidel-
berg . wo er auch am 12. Oktober 1873 verschied.
Seine „Archäologischen Studien " und andere
Werke haben ihn lang überdauert . — 1909 am
2 . Oktober unternahm der frühere Kronprinz
des Deutschen Reiches , Friedrich Wilhelm

mit Orville Wright einen Flug in die Lüste. —
Im Weltkriege wurden am 2. Oktober 1914
bei Augustowo im Gouvernement Suwalki die
aufs neue gegen Ostpreußen vorbringenden
Teile der Armee Rennenkamp geschlagen. —
1924 am 2. Oktober begann in Berlin der vom
Verband dex Internationalen Friedensgefell -
fchaft einberufene 23. Weltfriedenskongreß . Die
deutschen Generale v, Deimling und Freiherr
v . Schönaich haben zur Frage der internatio -
nalen Abrüstung gesprochen. — Im Keller des
Justizministeriums in Kristiania fand man am
2. Oktober 1924 eine von Kommunisten dort hin-
gelegte Bombe , die 1 Kilo Dynamit enthielt . —
Zwei Größen der Gegenwart feiern am heutigen
2. Oktober den Geburtstag : der große deutsche
Maler Ludwig Thoma den 86. und unser all -
verehrter Reichspräsident , Generalfeldmarschall
v . Hindenburg , den 78 . Den letzteren wird
der überwiegende Teil des deutschen Volkes mit
ihm festlich begehen.

Karlsruher Tagblatt. Freitag , de» 1 . Oktober 18»
JahreSfest der Karlsruh « Stadtmiffio « . Die

Karlsruher Stadtmiffion darf am 4. Oktober
auf eine 4»jährige Arbeit zurückblicken . Seit
Kriegsende hat sie. durch die wachsende soziale
und religiöse Not genötigt , wichtige Einrichtun -
gen geschaffen , die weiteren Kreisen zugut kom-
wen . In ihren Mittelstandsküchen find Tau -
sende gespeist worden . Mit Hilfe von Liebes -
gaben auS dem Ausland konnten reichlich Le -
bensmittel verteilt werden . In diesem Früh -
jähr wagte die Stadtmission den Ankauf des ge-
räumigen Hotelö „Grüner Hof" in der Krieg ,
stratze . Ein Lehrlings - und Jungmännerheim
wurde darin errichtet , in dem Lehrlinge Woh -
nung nnd Verpflegung zu billigen Preisen sin-
den . Auf Mitte Oktober werden zwei männ -
liche Krankenpfleger berufen , damit die über -
lasteten Diakonissen bei schweren männlichen
Pflegen Hilfe erlangen . Die Wetterführung der
bestehenden Arbeit und die Erfüllung der neuen
Aufgaben erfordern größere Mittel . Am 4. Ok-
tober wird die Stadtmission im Vormittagsgdt -
tesdienst der Stadtkirche ihr Jahresfest feiern ,
wobei Pfarrer Dürr von Pforzheim die Fest -
predigt hält . In diesem und in allen Gottes ,
diensten der Kirchengemeinde Karlsruhe an die-
sem Sonntag wird eine Kollekte für die Stadt -
Mission erhoben werden .

S tandesbuch-Ausziige .
Todesfälle . S0 . S « vt . : Anna Beschle , alt 28 Jahre ,

ohne Beruf , ledig ! Richard , alt 15 Tage , Vater Otto

König » Fabrikarbeiter .
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Trauerfeier kür Mediziualrat Dr . Eberls .
Zur gleichen Zeit , als Mittwoch nachmittag aus
dem Friedhofe die sterblichen Ueberreste des
dahingeschiedenen Oberkirchenratsvräsidenten Ex-
zellenz V . Dr . Uibel der Erde überaeben wur -
den , fand im Krematorium eine Trauer »
feier für den am 12. August während eines
Kuraufenthaltes in Chur verstorbenen langjäh -
rigen Bezirksarzt von Karlsruhe , Medizinalrat
Dr . Eberle , statt . Neben der Familie des
Verstorbenen nahm eine ansehnliche Trauer -
gemeinde an dieser Feier teil , darunter der
Direktor des Ministeriums des Innern , sowie
die beiden Medizinalreferenten und zahlreiche
Kollegen . Die Traueransprache hielt Pfarrer
Schultz von der Südstadt unter Zugrunde -
legung der Bibelworte : Sei getreu bis in den
Tod . Der Geistliche rühmte die Verdienste des
Verstorbenen und fand reiche Trostesworte für
die Hinterbliebenen . An der Babre des Ver -
ewigten wurden reiche Kranzspenden niederge -
legt , so vom Staatsärztlichen Verein , vom Ver -
ein der Karlsruher Aerzte , der Freimaurerloge ,
vom Korps Suevia -Freiburg und von der Tisch-
gesellschast „Die Heringgesellschast" Nach Be¬
endigung der Trauerfeier wurde die Asche des
Dahingeschiedenen im engsten Familienkreise
beigesetzt. — Am 80. September 1859 zu Bob¬
stadt in Hessen geboren , studierte Dr . Eberle zu
Würzburg und Freiburg i. B . , übte zuerst in
Laichiiigcn ( Württemberg ) , dann in Breisach am
Kaiserstuhl ärztliche Praxis aus und wurde 189?
Bezirksarzt in Neustadt im Schwarzwald , wo
er das Unglück hatte , durch ein Brandunglück
seine gesamte fahrende Habe zu verlieren nnd
buchstäblich mit seiner Familie nur das nackte
Leben zu retten . 1897 ward er nach Ebcrbach
versetzt. 1904 erhielt er die Bczirksarztstelle
Karlsruhe -Land und versah sie ncbcn einer an -
sangs ziemlich großen Privatpraxis bis 1920, wo
er Bezirksarzt für Karlsruhe -Stadt wurde .
1905 war er Medizinalrat geworden , hatte 1914
das Ritterkreuz 1 . Klasse des Zährinaer Löwen -
ordens , 1916 das Kriegsverdienstkreuz erhalten
und trat 1924 am 1. September in den Ruhe -
stand . Eine schwere Scharlachnephritis , die er
sich 1909/10 im Beruf zugezogen hatte und die zu
einer Schrumpfniere führte , war ivohl die
Hanpiltrsache zu seinen späteren Beschwerden.
Doch ließ er sich in seiner Arbeitsfreudigkeit
von den körperlichen Beschwerden nicht unter -
kriegen .

Dicnstjubiläum . Steuersekreiär Otto Lange
beim Finanzamt -Stadt hier beging am 1 . Ok-
tober sein 40jähriges Dienstinbiläum . Er trat
am 1 . Oktober 1885 bei dem ehem. Feldart .-Re -
giment Großherzog , 1. Batt . Nr . 14 als Trom¬
peter ein , wo er bis zum 1. Oktober 1899 mar .
Am 1 . Oktober 1899 wurde er bei der Neusor -
mierung der Artillerie zum ehem^ 8. Bad . Feld -
artl .-Regiment 50 versetzt, wo er sich bis zum
15. November 1900 befand . Am 16 . November
1900 Einberufung bei dem ehem. Gr . Haupt -
steueramt Karlsruhe . Am 1 . Januar 1903 ver -
fetzt zur ehem. Gr . Steuereinnelimerei 2 und
später zur Steucrcinnchmerei 3 hier , wo er bis
zur Vereinigung der Steuereinnevmereien und
des Finanzamts Karlsruhe -Stadt sich heute
noch befindet . Er war bei seinen Voraesetzten ,
sowie Kameraden beim Militär und bei der
Finanverwaltung sehr beliebt und erfreut sich
allgemeiner Wertschätzung.

Seinen 7V. Geburtstag konnte dieser Tage in
voller Rüstigkeit und im Kreise seiner Kinder
und Anverwandten der frühere Gastwirt Albin
Meier hier feiern . Sein erstes Geschäft war
die Wirtschaft zur „Gambrinnshalle "

, dann be -
wirtschaftete er die „Alte Brauerei Bischoff" und
später das Colosseum-Restaurant , wo seine Frau
einem Herzschlag erlag . Nach dem Tode seiner
Frau übernahm «r die „Oberländer Weinstube ":
Er gab diese dann auf und zog sich ins Privat -
leben zurück. In weiten Kreisen unserer Stadt
steht Meier als reeller , liebenswürdiger Ge-
schäftsinann in bestem Ruf .

Siädt . Sparkasse Karlsruhe . Die Summe der
reinen Spareinlagen ist bis Ende Septem »
ber d . Js . auf 6 Millionen Mark gestiegen. An
neuen Sparbüchern wurden im genannten Mo -
nat 448 Stück ausgefertigt .

Zeppelin - Eckener - Spende der deutschen
Frauen . Die Spitzenorganisaiionen der deut -
scheu Frauen -Vereine aller Richtungen beschlos-
sen einstimmig , eine besondere Zeppelin -Eckener-
Spende der deutschen Fraueu zu veranUalten .
Der Ausruf der Frauen für ihr Sammelwerk
ergeht in den nächsten Tagen .

Hcbammen -Priifung . Am 23. September fand
in der LandeShebammen -Lehranstalt und Lan-
desfranenklinik hier l .Kaiferallee 10) , die seit dem
letzten Frühjahr unter der Leitung von Profes -
sor Dr . Linzenmeier stehen, durch Ober -
medizinalrat Dr . K a u tz m a n n im Ministerium
des Innern die Schlußprüfung für den diesjäh -
rigcn Hebammen -- Au sbildungskurs
statt . Ter feit Ansang des Jahres währende
Kurs wurde von 46 Schülerinnen besucht . Alle
Teilnehmerinnen haben mit gutem und sehr
gutem Ergebnis die Prüfung bestanden . Die
Hebammen sind in ihre Heimat abgereist , um
ihren verantwortungsvollen Berns aufzunehmen .

Die isachauöstellung für das Klempner - und
Jnstallationsgcivcrbe ist am Mittwoch geschlossen
worden . Die Ausstellung war von gegen 40 000
Personen besucht .

Veranstaltungen.
Bier - rl >t -Ebre » abe « i>. Wir mach« » nochmals auf den

Dichterabend de« Deutschen Sprachverein «

heute . Sreitag . S Uhr . im Saal « der Handelskammer .
Karlstraße 10, aufmerksam .

Vortrag . Am Mittwoch . ten 7. Oktober , spricht Im

groben Festhallesaal Finanzinspektor Karosch . Karl » ,

ruhe über das Thema : . Errettung auS unsern wirt¬
schaftlichen Nöten " , insbesondere über die Lösung des
Wohnungsproblems und die PreissenkungSsrage . D « r
Redner erstrebt eine restlose Klarstellung , worauf er be¬
sonders hingewiesen haben will .

Siadtnarienkon »eri . Die Kvnzertzcit im Stadtgarten
neigt sich ihrem Ende zu . Eines der letzten Werktags »
kon ^ rte findet am Samstag , ben 3 . ds . MtS . . uachmit -

tagS von S '/i bis 6 Uhr statt . DaS Orchester stellt die
ffeuerwehrkavelle unter Leitung von Musikdirektor
Irrgang . DaS Konzert sindet nur bei gutem Met -
ter statt .

D « frankfurter Moiciieuchor , bestehend auS S0 Kna -
ben uni 20 Herren , gibt heute , Freitag , 2. Oktober ,
abends 8 Uhr . im kleinen Festhallesaal ein a capella -
Konzert , das wegen seines hervorragend schönen Pro -

grammcs und des guten Rnses, . der diesem Elitcchor
vorausgeht , einen starken Besuch verdient . Vorverkauf
noch bis abends 6 Uhr bei Kurt Nenfeldt . Waldftr . 39,
Abendkasse ab 7W Uhr .

Dritter altkatholischer SLngertag Unicrbadeus . Am
nächsten Sonntag . 4 . Oktober , treffen sich in edlem San -
geswettstreit die Kirchenchöre Mannheim , Heidel -
berg und Karlsruhe in unserer Stadt . Ihr
Hauptziel ist , den kirchlichen Gesang zu pflegen bei ae»
genseitigem Notenaustausch , ebenso wird das Volkslied
gehegt . Ein hübsches Programm ist auS dem gewann -
ten Anlah zusammengestellt worden . Neben Einzel -
chören der drei Verbandkchöre werden diese unter der
Stabführung der Festdirigentin , Frau Luise Knie -
rer , einen Psalm von Müntz als Gesamichor in der
Kirch« zum Vortrag , bringen . Nach dem Gottesdienst
ist Besuch des Stadtgartcns , daran anschließend Haupt -
probe für das NachinittagSkonzcrt . Hierbei wird crft -
mals ein neues Werk des Stadtorgauiftrn , Hermann
Knierer . als Gesamtchor zur Aufführung gelangen .
Nach der Hauptprobe ist gemeinschaftliches Mittagessen
in der Festballe , an dem jedermann teilnehmen kann .
( Anmeldungen beim Vorstand , Emil Heck . Zirkel 14 .>
Nachmittags Punkt 4 Uhr beginnt das Festkonzert mit
Einzelchören . Gesamtchören , Sopran - und Baritonsoli ,
sowie Orchestervorträgen . Nach dem Konzert Bankett
im gleichen Saale . ( Siehe die Anzeige in heutiger
Nummer .)

Residenz -Lichtspiele . Man schreibt uns : Ab beute
wird gezeigt „Kinder vom Montmartre " . In eine glanz -
volle Folge wunderbar schöner photographtscher Bilder
aus dem von Murgergeist durchwehten Paris ist eine
Handlung hineinkomponiert , die daS ewige Lied von
Jugend und Liebe fingt . Die Laufbahn eines kleinen
Ichneidermädels , die glänzende Schcinwelt um die Per¬
son eines berühmten Revuestars herum , die zähe ener -
gievolle Arbeit eines genialen Erfinders , daS alles zu»
lammen ist geeignet , den Beschauer nachhaltig zu ses-
seln und das Schicksal der Helden mitzuerleben . Hand -
lung und Bild ergänzen sich in bewunderungswürdiger
Weise . Die Gezeichneten des Lebens in allen Abarten
und Variattonen sind fast mit wissenschaftlicher Voll -
ständigkeit zusammengestellt . Hierzu ein neuer , einfall »
gespickter Katerfilm und die neuesten Wochenereignisse
im Bilde .

Mitteilungen des Badikchen Landcötheaters .
Im Mittelpunkt der am Samstag , den 8. Oktober ,

mit der .,Ramper " - Uraufführung beginnenden Festwoche
steht die Neueinstudierung von Johann Straußen »
Operette . Die Fledermaus "

, mit Seren Wiederaufnahme
in den Spielplan der IM . Geburtstag ihres Schöpfers
begangen werden foll . Die musikalische Leitung liegt
in Händen von Generalmusikdirektor Ferdinand Wag -
ner . Szenisch wirb das Werk von Oberrogisseur Otto
Kraub einstudiert . Den Abschluß und die Krönung der
Festwoche bildet am Sonntag , den 11. Oktober , tie Neu «
-nustudierung und vollständige Neuinszenierung von
Webers grober romantischer Oper . Obcron ", ebenfalls
unter Leitung von Generalmusikbirektor Ferdinand
Wagner unb Oberregisseur Otto Knmfe ,

<5hronik der Vereine .
Situs Jabre Einheitsgewerkschaft . Im November

1920 taten vier bedeutende Angcstelltenorganisattonen
den ersten Schritt zur Gründung ber Einheitsgewerk -
schalt der kaufmännischen , technischen , Büro - AngefteL -
ten und Werkmeister . Damals schlössen sich in Magde -
bürg der Kaufmännische Verein von 1858 in Hamburg ,
der Verband Deutscher Handlungsgehilfen , Leipzig , der
Verein der Deutschen Kaufleute , Berlin , und der Deut -
sche Angestellte ribund i » Magdeburg — hervorgegangen
aus dem Gruben , und 8'abrikbeamknvercin . Bochum ,
und dem Privatbeamtenverein , Magdeburg — zum Ge -
werkschaftSbund der Angestellten (G .D .A . ) zusammen .
Im Lause der Jahre hat sich noch eine Anzahl Organi »
sationen dem G .D .A . angeschlossen . Erwähnt sei an
dieser Stelle u . a . der Zusammenschluß mit dem Ber »
band deutscher Apotheker (V .D .A . ) und das in lüng -
ster Zeit mit dem Deutschen Bankbeamtenverein eln -
gegangene Kartellverhältnis im Gewerkschaftsring . Der
G .D .A . veranstaltet aus Grund seines fünfjährigen Be -
stchens am SamStag , den 8 . Oktober , im »Kaffee No -
wack" eine Gründungsfeier , zu der Freunde und Gäste
eingeladen werden . ( Siehe die Anzeige .?

Kport,Kpiei
Spiel - uud Sportfest der Uhlaudichule II .

Endlich hatte der Wettergott ein Einsehen und
brachte für einige Tage zwar keinen Sonnen -
schein , aber die Regenschleusen blieben geschlos-
sen . So konnte das schon wochenlang geplante
und von den Kindern sehnlichst erwartete Spiel -

fest seinen Verlauf nehmen . Au ? die Einladung
der Schulleitung waren zahlreiche Ellern der

Kinder erschienen und verfolgten mit großem
Interesse und sichtlicher Freude die Darbietuu -

gen der einzelnen Klassen. Auch Regierung »»
rat Zureich und Oberlehrer a . D . Schu »
wacher hatten es sich nicht nehmen lasten, die
Vorführungen persönlich in Augenschein zu ney-
men . Zusammenfassend darf man sagen» daß
die gezeigten Leistungen vollauf befriedigten
und erkennen ließen , mit welcher Sorgfalt und
Liebe die Lehrkräfte der Uhlandschule II sich ber
Jugeudkörperpslege widmen . Das Fest wurde
eröffnet durch den Ehor „Wer recht in Freuden
wandern will " . Die Oberklassen zeigten nun
exakte turnerische Uebungen , die mit großem
Jubel von Kindern und Eltern verfolgt wur -
den . Am schönsten wirkten die Reigen der blu-
menbekränzten Mädchen ? Anmut und rhythmi -
scher Ausdruck zeigten diese Vorführungen . Mit
Spannung verfolgte man dann die vorgeführ -
ten Wettspiele wie Dreiball , Wettlauf und Wan -
derbäll . Daß Kampfspicle sich immer mehr

auch im Mädchenturnen einbürgern , ist sehr zu
begrüßen . Der ehrliche Beifall ber Zuschauer
dem jeweiligen Sieger war durchaus verdient .
Wer den zähen Kampf im „Grenzball " zweier
Klassen verfolgte , konnte feststellen, wie gerade
dieses Spiel sich dazu eignet . Ausdauer und
schnelles Erfassen der jeweiligen Lage zu pfle-
gen . Auch Scherzsviele fehlten nicht und brach- -
ten angenehme Abwechslung . Der Schlußchor
„Am Brunnen vor dem Tore " beendete das
schön verlaufene Fest . In einer Ansvrache hatte
Oberlehrer Köhler die zahlreich Erschienenen
begrüßt uud in kurzen Ausführungen den
Zweck und Wert von Spiel und Sport der Ju -
gendpflege beleuchtet.

Fußball.
F .C. Phönix —Beiertheims F .B . Auf dem Sportplatz

des Beiertheim er Fußballvereins hinter
dem Hauptbahnhof treffen sich am kommenden Sonntag ,
nachmittags 3 Uhr . der F .C . Phönix und »er Beiert -
heimer F .B . zum fälligen BerbandSspiel . Der F .C.
Phönix , durch den Internationalen Schnlirle wefent -
lich verstärkt , in Svortkreisen allgemein als Favorit an »
gesehen , wird alles daran setzen, auch dieses Spiel für
sich »u entscheiden . Auf der anderen Seite wird Bei -
ertheim . das in dieser Saison »um erstenmal In voll -
ständiger Aufstellung antreten kann , bestrebt sein , dem
am Sonntag gegen die spielstarken Mühlburger errun -
genen Punkt weitere hinzuzufügen . E » ist daher ein
spannenber Kamps zu erwarten . Vorher spielen die
unteren Mannschaften .

öeririrwsaal
tu. Stuttgart , 1 . Okt . Bor dem hiesigen

Schwurgericht standen der 22iährige Hilss -
arbeiter Christoph Schmidt von Luxemburg .
Esch und der Li jährige Ausläufer Friedrich
Fichtuer von Rohr unter der Anklage des
Mordes , sowie des gemeinsamen schweren
Diebstahls . In der Nacht vom 2g. aus 80. Mai
war in einem Hinterhaus ? der BöSlingerstraße
her liZjährige Zeltungsverkäufer K e r s e b o o m
ermordet worden und zwar , wie alsbald fest-
gestellt worden ist, von seinem Stiefsohn , dem
Hilfsarbeiter Christoph Schmidt . Dieser hatte
seinen im Bett liegenden Stiefvater überfallen ,
mit einem Kopskissen am Schreien verhindert
und ihm eine Schlinge über den Kopf geworfen .
Nachdem der Ueberfallene kein Lebenszeichen
mehr von sich gab, hängte ihn der Mörder an
einem Pfosten auf , um so einen Selbstmord vor -
zutäuschen. Fichtuer war von dem Mordptan
unterrichtet worden . Drei Tage vor der Tat
hatten sie bei Kerleboom 45 Mk . gestohlen und
das Geld verjubelt . DaS Urteil gegen Schinidt
lantctc auf Todesstrafe . Ftchtner wnrde zu
drei Jahren zehn Monaten Zuchthaus ver¬
urteilt .

ls . Pirmasens , 1 . Okt . Ein Lösselschluk -
ker stand dieser Tage vor ber Strafkammer
Zweibrücken . Der Kaufmann Adolf Moritz
ans Pirmasens hat in der Untersuchungshaft
einen Löffel verschluckt , der durch eine Opera -
tion aus dem Magen enisernt wenden mußte .
Kaum war die Wunde einigermaßen verheilt ,
verschluckte Moritz einen zweiten Lössel, so daß
der Magen abermals geöffnet werden mußte .
Nach 14 Tagen war der Lösselschlucker wieder
soweit hergestellt , daß er seine Berüsuug gegen
ein Pirmasenser Urteil persönlich vor der Straf -
kammer vertreten konnte . Damit hatte er aber
weniger Glück als mit dem Löffelsch7ncken , denn
seine Berufung wurde kostenpflichtig ' abgewie¬
sen .

Was unsere ßeserwißett wollen.
Funkfreuud . Der Bau von RadwemvfangSanlagen

unterliegt nach wie vor der Anmeldung , die Bedingun¬
gen über die AudioiwerfuchSerlaubnis sind bagegen fett
1. September 1925 außer Kraft .

Anden konnte es «larnicht kommen . Ol«
Käufer standen Reihe und Scheller . bergs
pianmäSlaerWej , Im Karlsruher Ta ^bSatt
mit Geschäfts - Empfehlungen hera '

usxu *
treten , wurde sprichwörtlich s

Wer si '.h im Inserieren regt ,
Dan Umsatz stets xu steigern pflegt .
Merr Scheilenberg r£t tfurchdleTatj
Im „ Tarblatt " ist sein bester Rat .
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Oer Steuerabzugvom Arbeitslohn
ab 1 . Oktober 1925 .

Die wichtigsten Bestimmungen seien Übersicht-
lich wie sollst zusammengefaßt:

1 . Wie bisher , ist auch künftighin ein st e u e r -
freier Lohnbetrag in Abzug zu bringen . Ein
Unterschied gegen früher besteht nur darin , daß
der steuerfreie Lohnbetrag in drei Teile geteilt
ist, und zwar in den eigentlichen steuerfreien
Lohnbetrag , den Pauschbetraq für Werbungs -
kosten und den Pauschbetrag für Sonderleistun »
gen (Beiträge zu sozialen Versicherungen , Le¬
bensversicherungen , Kirchensteuer usw. ) . Die
Einze l̂betrcige und Gesamtsummen ergeben sich
aus folgender Aufstellung :

Höhe der steuerfreien Lohnbeträge

Steuerfreie
Lohubeträge

Wrlich
M.

bei
monatl,

Zahlung
M.

bei
wöckentl.
Zahlung

M .

1Ser
» glich.

Zaiilung
M.

"TT "
Lstündl.
Zahlung

M ,
a) eigentlicher steuer¬

freier Lobnbetrag
d ) Pauschbetrag für

Werbungsko ^en .
c) Panschbetrag für

Sonderleistungen

600.—

180.—

180.—

50.—

15.-

15. -

12 .—

3 .60

3 .60

2.-

- .60

- .60

—.50

- .15

- .15
Zusammen 960.— 80.- 19.20 3 .20 —,80

2 . Familienermäßigung :
a) System der prozentualen Er -

Mäßigung : Die Familienermäßigung beträgt
für die zur Haushaltung des Arbeitnehmers zäh-
lende Ehefrau und für jedes zur Haushaltung
zählende minderjährige Kind und für jedes mit -
tellose Angehörige (wenn Ermäßigung auf der
Steuerkarte eingetragen ) 10 Proz . des um die
steuerfreien Lohnbeträge gekürzten Brutto -
arbeitslohnes .

t>) System der festen Abzüge : Dieses
System ist anzuwenden , wenn der Arbeitnehmer
ein Einkommen erhält , das unter den in Ziff . 8
aufgeführten Schnittpunkten liegt . Die Höhe
der festen Abzüge ergibt folgende Zusammen -
stellung :

Höhe der festen Abzüge :

Familienstand jährlich
M.

bei I bfi
monatl. wdchenll .
Zah 'unn 'Zahlung

M . I M .

ßrl
» glich.

Zaiilung
M .

bei
2siün>l.

Zahlung
M .

s,) für die Ehefrau .
b ) für das 1 . Kind .
cj „ „ 2 . „ .
6 ) n n S. „ .
e) für das 4 .und jedes

folgende Kind . .

120 .-
120 .—
24:0 —
480 .—

10 .—
10 —
20 .—
40 .-

2 .40
2 .40
4 .80
9 .60

- .40
— .40
- .80

1 .60

— ,10
— .10
— .20
- .40

600 .— 50 .— 12 - 2 .— - .50

Bemerkung : Mittellose Angehörige zählen
hierbei wie ein Kind . Ab 1 . Januar 1926 für
mittellose Angehörige keine Familien -Prozente
oder Abzüge mehr , sondern nur Erhöhung des
steuerfreuen Lohnbetrages .

3. Ob im einzelnen Falle das System der vro -
zentualen Ermäßigung oder das System der
festen Abzüge anzuwenden ist , richtet sich danach,
welches System in seiner Gesamtheit für den
Arbeitnehmer günstiger wirkt . Das System der
festen Bezüge wirkt günstiger bei niedrigem
Lohneinkommen , das System der prozentualen
Ermäßigungen wirkt günstiger bei höherem
Lohneinkommen . Es ergeben sich je nach dem
Familienstand bestimmte Schnittpunkte . Ein
Arbeitnehmer mit höherem Einkommen als dem
in nachfolgender Schnittpunktstabelle angegebe -
nen Einnahmen muß die prozentualen Ermäßi -
gungen anwenden , ein Arbeitnehmer mit einem
geringeren Einkommen die festen Abzüge . Für
Lohneinkommen , die im Schnittpunkt selbst lie -
gen . liefern beide Systeme das gleiche Ergebnis .

Schnittpnnktstabelle« :
t . Verheirateter Arbeitnehmer.

Familienstand

Ehefrau .
1 Kind .
2 Kinder .
3 „ .
4 „ .
5 „ .
t> fr .
7 . i
8 „ .
9 „ ;
10 „ .

1 Kind .
2 Kinder .
3 „ .
4 tt •
5 „ .
6 .
7 „ .
8 „ »
9 „ .
10 .

Arbeitslohn
vieriel - monat¬ wöchent¬» glich zwei.
jährlich lich lich stündlich

M. M. M. M . M

540 - 180 - 43.20 7 .20 1 .80
540 .— 180.— 43 .20 7 .20 1 .80
640 .- 213 .33 51 .20 8 .53 2 .13
840 . - 280 .- 67.20 11 .20 2 .80
1020 - 340 .- 81 .60 13 .60 3 .40
1140 - 380 .— 91 .20 15.20 3.80
l -i25 .7i 408 .57 98 .05 16 .34 4.08
1290 - 430 - 103.20 17 .20 4 .30
1340 - 446 .66 107 .20 17 .86 4 .46

- ~

Verwitweter Arbeitnehmer.
540 - 180.—
690 .- 230.-
940 .- 313.33
1140 - 380 . -
1260 - 420 .—
1340 - 446.66
1397 .14465 .71
1440 - 480 —
1473.33 491 .11

— —

4.1.20
55.20
75 .20
91 .20

100.80
107.20
111 .77
115 .20
117.86!

7 .20
9.20

12 .53
15.20
16.80
17 8«
18.63
19 .20
19 .64

1 .80
2 .30
3 .13
3 .80
4 .20
4 .46
4 .66
4 .80
4 .91

Beispiele : 1 . Ein verheirateter Arbeit¬
nehmer mit 2 Kindern bezieht 40 Mk. Wochen-

lohn. Da dieser Wochenlohn unter dem wöchent -
ltchen «z-chnittpunkteinkommen <51.20 Mk .) liegt ,
ist das System des festen Abzugsverfahrens an-
zuwenden.

Es ergibt sich demnach :
Bruttoarbeitslohn ~Jl 40.—
ab steuerfreier Lohnbetrag M 19.20

M 20 .80
ab feste Abzüge für Ehefrau und 2

Kinder M 9.60

verbleiben M 11.20
hiervon 10 Proz . Steuer == 1 .12
abgerundet (abzurunden auf den

nächsten durch 5 teilbaren Be -
trag ) .Ä 1.10.

2 . Ein verwitweter Angestellter mit 4 Kindern
und einem mittellosen Angehörigen bezieht einen
Monatsgehalt von 600 Jl . Schnittspunktsein -
kommen lt . Tabelle 420
Ermäßigung günstiger .

Es ergibt sich also :
Bruttoarbeitslohn
steuerfreier Lohnbetrag

JH , daher prozentuale

'Ji 600.—
M 80.—

verbleiben Jl 520.—
Steuerabzug 10 Proz . , 5 Proz . (für

4 Kinder und einen mittellosen
Angehörigen ) — 5 Proz . v . 520
— Jt 26.—.

Einmalige Einnahmen : Gratifikatio¬
nen , Tantiemen neben den laufenden Bezügen .
Von dem vollen Betrag der einmaligen Ein -
nähme sind 10 Prozent abzuziehen , vermindert
um je 1 Prozent für Ehefrau , Kinder oder mit -
tellose Angehörige , kein Abzug der steuerfreien
Lohnbeträge , keine festen Familienabzüge .

Akkordarbeiten Bei Stücklohn ( nicht
Zeitlohn ) beträgt der Steuerabzug 2 Prozent
vom vollen Arbeitslohn , kein steuerfreier Lohn-
betrag , keine Familienermäßigungen .

Heimarbeiter : Bei Stücklohn (nicht Zeit -
lohn ) beträgt der Steuerabzug 1 Prozent vom
vollen Arbeitslohn , kein steuerfreier Lohnbetraa ,keine Familienermäßigungen . Kein Steuerab -
zug auf Antrag , wenn monatliche Einkünfte ge¬
ringer als der monatliche steuerfreie Lohnbetrag
und die zustehenden Familienermäßigungen .

Geltung der neuen Bestimmungen ,K l e i n b e t r ä g e : Die Bestimmungen gelten
für alle nach dem 30 . September 1925 geleisteten
Arbeiten , aber auch schon, wenn die Arbeit teil -
weise vor dem 1 . Oktober 1925 und teilweise nachdem 30. September 1925 geleistet wird . Der
Zahlungszeitpunkt ist gleichgültig . Kleinbeträge
von monatlich 80 Pfg, , wöchentlich 20 Pfg ., wer -
den nicht erhoben .

Minderjährige Kinder werden , soweit
sie eigenes Arbeitseinkommen haben , künftigbeim Steuerabzug des HauShaltungsvorstandes
berücksichtigt, sofern sie nicht mehr als 18 Jahre
alt sind (bisher 17 Jahre ) .

Bemerkung : Es empfiehlt sich für alle Ge-
werbetreibenden , sich beim Finanzamt das Merk -
blatt über Steuerabzüge zu beschaffen, desglet -
chen die In den . nächsten Tagen vom Reichs-
sinanzministcr herauskommenden Steuerabzugs¬
tabelle , die wohl auch alsdann durch die Finanz -
ämter zu beziehen sein werden .

Aus VsSen .
Die Auslandsanleihen der badischen Städte.
tu . Karlsruhe , 1. Okt . Wie wir kürzlich be-

richtet haben , hat eine Reihe badischer Städte
die Absicht geäußert , eine größere auslän -
dische Anleihe aufzunehmen . Bei der vom
Reichsfinanzministerium eingcsel-ten Kommission
zur Prüfung der Ausnahme von AuSlandskredi -
ten durch Länder und Kommunen ist jetzt der
Antraf zur Ausnahme dieser gemeinsamen An -
leihen badischer Städte im Auslande im Betrage
von 7J4 Millionen Dollar eingereicht worden .

dz . Pforzheim , 1 . Okt . Gestern abend brach
in dem Fabrikanwesen der Gebrüder Ratz ein
Brand aus . Das Feuer war aus unbekann -
ter Ursache im Vergoldungsraum ausgebrochen ,
verbreitete sich über den Ankleideraum des Per -
sonals und bedrohte das übrige Anwesen . Die
Feuerwehr beseitigte die Gefahr . Der Schaden
ist ziemlich groß .

tu . Sinsheim a . d . Elf ., 1 . Okt . Gestern vor -
mittag starb plötzlich , wie gemeldet , Landrat
Friedrich Thoma im 48. Lebensjahre infolge
eines Schlaganfalles . Der Verstorbene , ein
gebürtiger Neustadter , hatte als Vorstand des
Bezirksamts Sinsheim zugleich auch den Vor -
sitz des Bezirksrates , des Bezirksfürforgever -
bandes , des Bezirksjugendamtes und des Be -
ziekswohnnngs -Verbandes geführt . Lanbrat
Thoma , der über eine unbeugsame Willens - und
Tatkraft sowie über eine reiche Erfahrung auf
allen Gebieten der inneren Verwaltung ver -
fügte , hat sich um Zurücksührung der öffentlichen
Verhältnisse aus den Wirren der Nachkriegszeit
in geordnete Bahnen ein hervorragendes Ver «
dienst erworben .

tu. Schwetzingen , 1. Okt . Die Stadt Nürnberg
hat von dem Bildhauer Otto S ch l i e ß l e r von
hier die von ihm ausgeführte Büste des Philo -
sophen Hermann Cohen für die dortige Mo -
derne Galerie angekauft .

tu. Ilvesheim , 1 . Okt . Infolge V e r g i f -
tung starb das Kind des Zimmermannes Ernst
Cartarius . Es hatte Trauben gegessen , die
mit Spritzmttteln behandelt waren .

tu. Mannheim , 1 . Okt . Aus dem Schnellzug ,
der heute früh gegen halb 6 Uhr aus Köln hier
eintraf , stiegen 6 französische Soldaten aus . Sie
hatten die Station Lndivigshasen infolge Schla -
fes überfahre » . Die Polizei nahm sich der
Soldaten an und schaffte sie mit dem nächsten
Zuge an ihren Bestimmungsort Ludwigshafen .

tu. Ebcrbach , 1. Okt . Gestern nachmittag ver -
u n g l ü ck t e der 44 Jahre alte Oelhändler Hein -
rich Graf von hier tödlich . Das Pferd
scheute und dabei siel Graf so heftig gegen eine
Telegraphenstange , daß er einen Schädelbruch
erlitt . Die Verletzung war derart schwer , daß
während des Transportes der Tod eintrat .

dz . Mönchweiler ( Amt Villingen ) , 1 . Okt . Der
unter dem Verdacht der Brandstiftung in
dem Burgbacher schen Anwesen verhaftete Ar «
beiter wurde wieder freigelassen .

tu. Konstanz , 1 . Okt . Am DienStag abend
stürzte der Zimmermann Moser , der an
einem Neubau in der Schwedenschanze beschäs-
tigt war , vom Dache auf den Zementboden
herab . Er erlitt einen Schädelbruch und st a r b
noch im Laufe des Abends .

Aus der Pfalz .
tu. Beltheim , 1 . Oktober . Hier ist eine Frau

Müller , die Mutter der Witwe Barucke zum
„Einhorn " so unglücklich die Treppe herunter -
gefallen , daß sie sich eine schwere Verletzung am
Kopfe zuzog . Die Verunglückte ist an den Fol -
gen des Sturzes gestorben .

tu. Niedermoschel ( Pfalz ) , 1 . Okt . In der Nähe
deö hiesigen Ortes wurde gestern früh der noch
nicht schulpflichtige Knabe Klug von dem Per -
fonenauto eines hiesigen Einwohners über -
fahren und getötet .

Blutaberglaube .
In Golada in der Provinz Ponte -

vedra wurde ein Knabe ermordet , da-
mit ein schwindsüchtiger Mann sein
fließendes Blut trinke . Alsdann
wurde die Leiche im Stall vergraben .
Der Mörder wurde verhaftet .

Also wieder einmal hat der Blutaberglaube
ein Opfer gefordert und eS zeigt sich , daß man
dort immer noch jenem entsetzlichen Wahn ver -
fallen ist , der das Altertum und auch das Mit -
telalter zu unglaublichen Verbrechen trieb . Der
Aberglaube , daß Tuberkulose durch Kinderblut
zu heilen fei , hat zuletzt im Jahre 1901 in
Spau (en zu einem gauz ähnlichen Verbrechen
geführt, , wie es jetzt gemeldet wird .

Der Bauer Ortega zu Godor in der Provinz
Almeria , der schwer tuberkulös war , wurde von
dem Kurpfuscher Francisco Leona dahin bera -
ten , daß ihn nur das Blut eines Kindes , frisch
getrunken , und das Auflegen der warmen Ein -
geweide anf die Brust heilen könne . Der Wnn -
derarzt verlangte für die Kur 3000 Realen und
verpflichtete sich dafür , das Opfer selbst zu
liefern .

Als Leona das verlangte Geld bekam, hielt er
tatsächlich Wort . Er lief aufs Feld und fing
dort einen siebenjährigen Knaben ein , warf ihm
einen Sack über den Kopf und schleppte ihn in
das Haus des Ortega , in dem schon die ganze
Familie versammelt war , um auf das Wunder
zu warten . Schaudernd und betend umgaben
die Familienangehörigen des Kranken den Tisch ,
auf den Leona den Knaben legte , um ihm mit
einem Messer die Brust zu öffnen und das Herz -
blnt in einer Tasse aufzufangen und dem Kran -
ken als Medizin zu reichen . Diese Tat finster -
sten Aberglaubens rettete allerdings den Kran -
ken nicht. Der Kurpfuscher erhielt die gerechte
Strafe für den Mord und wurde seiner 3000
Realen nicht froh .

*
Dieser Blutaberglaube , der im Lause der Ge-

schichte schon so manches Menschenopfer forderte ,
hat sich so zäh im Volke erhalten , daß er auch
in unserer aufgeklärten Zeit immer wieder ein-
mal zum Vorschein kommt , weil Mythologie ,
Legende und Geschichte ihn zu tief in das Be¬
wußtsein des Volkes verwurzelt hatten .

Wenn wir in den Schriften der alten römi -
scheu Mediziner Plinius und Scribonius Largus
oder in den Werken der Oströmer Aetins ,
Alexander von TralleS und Aretaens Cappadox
blättern , stoßen wir immer wieder auf die Be -
hauptung , daß der Aussatz nur durch Menschen¬
blut zu heilen sei. Das Blut der Gladiatoren
wurde zu diesem Zwecke viel verwandt . Eine
besondere Heilkraft schrieb der Aberglaube aber
schon damals dem durch Verbrechen gewonnenen
Blut und vor allem dem Blut eines Kindes zu.

Die fromme christliche Legende berichtet von
Kaiser Konstantin , daß die Priester deS
Capitolinns ihm erklärt hätten , nur durch Ba »
den im Blute von Kindern fei sein Aussatz zv
heilen . Der Kaiser aber habe dieses Verbreche »
zurückgewiesen , sich taufen lassen und sei gesund
geworden .

*
Im Volk überdauerte der Blutaberglaube be«

Sturz der römischen Reiche. Auch manche An »
klänge in der deutschen Mythologie und Ge«
schichte — so die Sage vom armen Heinrich - y-
zeugen dafür . Im weitesten Umfange lebte die
Blutmedizin wieder auf , als die Humanisten die
Lehren der alten römischen Mediziner neu er -
schlössen. Selbst bei Paracelsus können wir eine
Empfehlung des Menschenblutes als wirksam -
stes Heilmittel gegen den Aussatz finden .

Vor allem waren jetzt die Leibärzte der Für »
sten die Träger dieses fürchterlichen Aberglau -
bens . Die Geschichte erzählt von einem Leibarzt
des Papstes Innozenz VIII.. des Verfassers der
Hexenbulle , der drei Knaben ermordete , um mit
deren Blut den erkrankten Papst zu heilen und
floh , als der Papst trotz dieser Medizin , die ihm
sein Leibarzt reichte, starb . Ebenso soll König
Ludwig XI . von Frankreich , der bekanntlich aus »
sätzig war , von seinem Leibarzt Cottier Kinder »
blut als Medizin und zum Bad erhalten haben ,
doch kurz darauf der Krankheit erlegen sein.
Daß auch bei den „schwarzen Messen" zur Zeit
des Sonnenkönigs Kinderblut als Zaubermittel
diente , ist bekannt .

Der Glaube an die Heilung der Aussätzigen
durch Kinderblut ist übrigens keineswegs auf
Europa beschränkt, wie schon das koreanische
Gesetzbuch zeigt , das dieses Verbrechen beson-
ders berücksichtigt.

*
Verbreitet ist auch der Aberglaube , daß Fall »

sucht durch Menschenblut geheilt werde . Vor
allem wurde gegen diese Krankheit das Blut
von Hingerichteten verwendet . So ist Armslln »
derblnt durch das ganze Mittelalter hindurch
bis in unsere Zeit ein begehrter Handelsartikel
gewesen , wobei natürlich der Aberglaube der
Kranken vielfach auch zu allerhand Betrügereien
führte . So mancher mag gegen teures Geld ein
Fläschchen Hühnerblut oder ein damit getränktes
Tuch als wahrhaftiges Armsünderblut erstanden
haben .

Die Unmöglichkeit , Armsünderblut als Heil -
mittel gegen die Fallsucht zu erlangen , hat jedoch
auch zu manchem schrecklichen Verbrechen ge-
führt . 1861 wurde zu Bern der Mörder Bellenot
aus dem Jura hingerichtet , der zur Heilung der
Epilepsie eine alte Kurpfuscherin , das „Doktor -
franeli "

, ermordet und ihr Blut getrunken
hatte , und 1891 tötete ein Bauer im Gouverne -
ment Kasan zu gleichem Zweck ein achtjähriges
Mädchen .

*
Im Gegensatz zu den sogenannten Ritual -

morden , die oft behauptet , aber nie authentisch
nachgewiesen wurden , sind diese Morde aus
Blutaberglaubeu bis in ihre letzten Motive auf -
geklärt worden und haben sich im Lauft der
Jahrhunderte immer wiederholt .

Daß ein solches aus finsterstem Aberglauben
geborenes Verbrechen selbst im Jahre 1925 sich
noch ereignen konnte , ist ein bedauerliches Zei «
chen dafür , baß Unsitten und Aberglauben , die
seit Jahrhunderten im Volke verbreitet sind ,
auch durch alle Aufklärungsarbeit der modernen
Zeit nie vollkommen ausgerottet werden kön«
nen . Kk.

Ddgesanzeigev
Man beachte die Anzeige » !

Freitag , de » 2. Oktober 1925.
Badilches Landestlieater : . Ter Freischütz". 7— 1<M Uhr.
Stadl . F -stlzailc: Abends 8 Uhr . Gastkonzert des Krank»

furter Motettenchors .
Devtsch -r StiraS ^ ercin : Abends 8 Uhr. Merordtabend

im Handeltkammersaal .
Bad . Lichtspiele tLouzertdaus ) : Täglich abend ! 8 Uhr .

„ Pom Rhein über den Tchwarzwal 'd »» m Boden »
see " .

Col - fseum : Tägl . abends 8 Uhr . „Johann von Werth ' .
Palaft -Lichtsviele : Mo Darling . Brownie im Borrin «.
Weltkino : „ Alimente ". . Eddies Blut ".
Union - Thcater : „Elegantes Pack".
Residcnz - Lichtiviele : Die neuesten Wochenereigniffe i«

Bild . GaudeamuS . Katerluftsviel . Kinder vout
Montmartre .

Geschäftliche Mitteilungen .
Der billigste Tee . Man fatrn für eine Sache noch sü

wenig Geld ausgeben , und sie unter Umständen doch
zu teuer bezahlen . So kann es der Hausfrau mit Tee 'S
ergehen , deren Herkunft sie nicht kennt . Sie wird des -
halb gut tun , nur die Tee 's zu kaufen , die in teder Mi -
schling nicht nnr gut . sondern auch unbedingt vreiswllr -
big sind . Dies trifft besonders bei dem Tee Marke
»Teekanne " zu . Hinter jedem Teepaket von Tee der
Marke »Teekanne " steht als Garantie der iahrzehnte -
alte Ruf dieser bekanntesten Teemarke Deutschlands .
Auch die Mischungen dieser Marke in höheren Preis - '
lasen sind durch ihre Qualität und Ausgiebigkeit im
Gebrauch noch immer billiger als Tee 'S obskurer Her .
kunft . Gerade hier gilt der Satz , dab das Beste das
Billigste ist.

ZU besondere tftin
stigen -Bedlngnng .
die Ihnen denKaui
möglich machen

um
Kaiserstraße 1C

'<
Salaman (lerseh nhh

K i n i —
wird in Pflege neiiom -
mcu . Adresse im Tag -
l-lattbllro zu erfragen .

im
Inh . Franz Eberlin , Rheinstr . 16

Meinen lieben Freunden nn1 Bekannten , dem ver¬
ehrlichen Publikum von Mahlburg , Karlsruhe und
Umgebung zur Mitteilung , daß ich obiges Restau¬
rant übernommen habe . Indem Ich bitte , das
meinem Vorgänger Herrn Fritz Hohl geschenkte
Wohlwollen und Vertrauen auch auf mich über¬
tragen zu wollen , empfehle ich meine neuherge¬
richteten . gemütlichen Räume , damit verbunden
kleines Nebenzimmer für Vereinssitzungen und
Gesellschaften , ferner meine erstklassige Küche ,powie meine anerkannt guten und natu reinen
Weine und ff . Moninger Biere . Guten Mittags¬tisch von Mark 1. lö an . Jeden Donnerstag
Sehl acht tag . Um goneigten Zuspruch bittet

Franz Eberlin
krüher Oberkellner im Bahnhots -Restanrant

I . und II . Klasse

GARDINEN - SCHULZ
Modern soitiertes Lager in

TUli », Etamine " und Madras - Vorhängen , Brise -bise
Englische Tüll - und Filet >Stores

Einfache bis feinste Ausführung .
Einzel - Verkauf von Fabrikaten

sächsischer Gardinen -Webereien
Paul Schulz

vorläufiger Verkauf Garfenslraße 27 , I .

Damen- unä JH » hm yi «Bettwäsche Iiis &
Hausmacherware ,

auch Teils
vro Woche . Extra - Anfertigung .
SJ- crfrtriij nach Fertigstellung , auch Teilsendung .
Bestellung zwei Mark als erste Rate beifügen .

ÖEttiis : Christ , RÄtrasss 53.

Selbständig «, perfekt «
— Ssfineiderln —
nimmt noch Kunden an
nufe . b . Hause , auch Um¬
ändern . Ang . mit . Nr .
6728 ins Taablatil ' >>̂ r

Piano
mailem , kreuz-
snitig , fast neu,sehr preiswert
Zahlungs -

Erleichterung

Kinderl . , aebild . Be -
aintcnwitwe . evang . , aus
gut , SVant . , Ende 40 I . ,
mit schön eing «r . 5 Zim -
inerwohnung , etw . Ver -
mögen und
«ill nicht

Grundstück ,

Briesioechsel
mit ebrbar . Herrn in ge-
fufietter Lebensstellung ,
spät . Heirat nicht ausge -
schlössen . Strengste Ber -
schwiegenlieit wird ver -
langt u . »ugestch . Ernst -
meinte Angebote unter
M . L . 16ß bauvtvostlag .
Karlsruhe .

Israel . Gemeind «.
{»auptfonaftoacAronen strafte.

Sukkos lLaubbüttenseft »
Kreitag . 2. Oktober

Kesteing , abends 5.4VU .
Samstag . 8 . Oktober

orgens . . 8.8« Uhr
Predigt . . . 9 45 Ufr
Nachmittags . 4 .00UÖr
Abends . . . 6.40 ÜB*

Sonntag , 4. Oktober
Morgens . . 8.80 Uhr^ chrifterklg . 8.80 ll z -
N ach mittags
Festausgang

4 00111
6.40 IIIestausgan »

Werktags
Morgen "
Abends

Nreitag , 10 . Oktober
Hofchanoh rabbo
Morgens . 6.80 Uhr .

. 7.00 UI
5 45 UI

1 fiMMÄ
'
ßPf Mksicüiigibei EinHfiufen die in-

MuyillltSHIKn serenten des „KarlsruherTaghlatts
"
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INDUSTRIE .- UND HANDE .UiS- ZE .ITUN G
Wirtschaftliche Rundschau .

Aussichtsratssitzuua der Berlin - Karlsruher
<! nd « stricwerke A .-G . In bei am Donnerstag
ttattgefundenen Aufsichtsratssitzung wurde Sie
» ilanz der ersten Hälfte des laufenden Geschäfts -
lahres vorgelegt . Die Umsätze haben nicht un -
wesenllich zugenommen , und die Erträgnisse
haben auch befriedigende Ergebnis ? e ge-

Zeitigt . Eine Kreditinanspruchnahme seitens der
Gesellschaft ist nur in sehr geringem Maße not -
wendig gewiesen .

Fakturiervng in Reichsmark . Der Borstands -
beschluß des Neichsverbandes der Deutschen In -
dustrie , der Kartellstelle des Neichsverbandes
Richtlinien zu

' empfehlen , die die volle Auf -

^. echterhaltnng des allgemeinen
Vertrauens in die Stabilität der
deutschen Währung bezwecken , dürste laut
D .P .N . dahin auszulegen sein , daß der Reichs
verband der Deutschen Industrie unter A b l e h
? ung aller Valutaklauseln , auch der
logen . Feingold -Klausel . deren Anwendimg der
Zuversicht in die Sicherheit der deutschen Wäh
Nlng irgendwie abträglich sein könnte , die reine
R e i ch s m a r k - F a k t u r i e r u n g als geboten
erachtet . Dieser Beschluß bedarf der Geneh ,
wigung des Großen Ausschusses der Kartellstclle
des Reichsverbandes , der am Dienstag nachmit -
tag m Berlin zu Verhandlungen zusammenge -
treten ist .

Deutsche Margarine - und Speisefcttfabriken
A .-G ., Berlin -Spandan . Nach der erst jetzt vor
gelegten Bilanz vom März d. I . hat die zum
Reichskonzern der Viag gehörende Gesellschaft
einen Verlust von 407 390 Jt , also nicht ganz
vre Hälfte des Aktienkapitals , erlitten . Die
Verbindlichkeiten betragen Rm . 4.40 sin
der Goldbilanz 4.77 ) Mill . und erscheinen auf
der Gegenseite zum Teil immobilisiert . Grund -
Uucke und Gebäude stehen mit Rm . 2.00 (1.96)
Millionen zu Buche , Betriebsanlagen mit 0.73
>0 .40) ; Roh - und Bctriebsmaterial wurde schon
verringert auf Rm . 0.57 ( 1 .33 ) Mill ., die Waren
bestände erst auf Rm . 0.33 (0.47) . An Forde¬
rungen standen 1.08 ( 1 .47 ) Mill . auö . Ab .
Schreibungen wurden nicht gemacht . Die Beo
luste werden darauf zurückgeführt , daß ein
kroßer Teil des Margarinehandels wachsend
zahlungsunfähig wurde . Der in der ehemalig
Ken Armee - Konservenfabrik Spandau einge >
richtete Großbetrieb , dessen Ausbau erst im
Berichtsjahr abgeschlossen wurde , konnte mit
den großen Konzernwerken nicht konkurrieren .
Es habe sich als unmöglich erwiesen , den Um -
satz soweit zu steigern , daß die großen nnd weit¬

läufigen Anlagen ausreichend beschäftigt wnr -
den . Am Ende des Berichtsjahres wurde des -
Halb vom A .- R . beschlossen , das Hauptwerk
in Haselhorn stillzulegen . Bereits
vorher war die Beteiligung an der A .-G . für
Margarinefabrikation in Danzig abgestoßen
und die Anlagen der Flensburger Margarine -
werke G . m . b . H . durch Fusion in eine dort
bestehende Oelmühle Jürgensen , Ärog & Eo
eingebracht worden . Das Oelgeschäst hatte man
bereits im Sommer 1024 wesentlich eilige -
schränkt . Das kleine Werk in Bremen habe
Unter bisher befriedigenden Bedingungen den
Betrieb aufrecht erhalten , da die Produktions -

Möglichkeit voll ausgenutzt werden konnte .
Laut G .-V .-Beschluß tritt die Gesellschaft in
Liquidation . Die Gläubiger würden keinen
Schaden erleiden , dagegen seien die Aussichten
der Aktionäre ziemlich pessimistisch zu be -

urteilen . Ueber die Verwertung der Anlagen
hätten verschiedentlich Verhandlungen stattge -
künden .

Der unberechtigt beschlagnahmte Kraftwagen
Ein gewisser D . hatte in Gemeinschaft mit sei -
uem Chauffeur Hesse in einer Wagenhalle in
Köln einen Kraftwagen eingestellt . Der un -

getreue Chauffeur H . holte später den Wagen
wieder ab nnd erhielt ihn von dem Angestellten
F . der Wagenhalle , der den Wagen auch in Emp -
wng genommen hatte , wieder ausgehändigt ,

gleich daraus verkaufte H . den Kraftwagen an
den Klüger und verschwand mit dem Erlös .
Kriminalbeamte „beschlagnahmten " den Wagen
beim Kläger und gaben ihn dem Eigentümer D .
Zurück . Kläger behauptet , den Wagen rechtmäßig
gekauft zu haben und verlangt Schadenersatz vom
preußischen Staat wegen der unberechtigten Be -
Ichlagnahme . — Das Landgericht Köln wies die
Klage ab , das Oberlandesgericht zu Köln er¬
kannte den Anspruch dem Grunde nach als be-

rechtigt an . Die vom Beklagten gegen dieses
Urteil des Oberlandesgerichts eingelegte Revi -
Hort ist ohne Erfolg geblieben nnd vom Reichs -
ge r i ch t zurückgewiesen worden . Aus den
Entscheidungsgründen der höchsten
9 n st a n z : Das Oberlandesgericht hat sestge-
Uellt . daß der Angestellte F . der Wagenhalle in

Ausnahme und Herausgabe der Kraftwagen
' elbständig war und nach eigenem Ermessen han¬
delte . Ter Inhaber der Wagenhalle muß sich

?lso das Verhalten des F . alö gewollt anrechnen
lassen . Durch die Herausgabe des Wagens ist
dieser datier nicht dem Eigentümer „abhanden
gekommen "

. Ist das aber nicht der Fall , so
konnte der Kläger Eigentum an dem Wagen
erwerben , wenn er in gutem Glauben war und
wenn ihm die Untreue nicht aus grober Fahr -

aisigkeit unbekannt geblieb u ist . -^ as ^. ber -

iandesgericht hat den guten Glauben angenom -
wen . ohne grobe Fahrlässigkeit des Klägers fest-

Zustellen . Ein Rechtsirrtum ist nicht ersichtlich .
Ter Beklagte hat deshalb für die unberechtigte
Wegnahme des Wagens auszukommen .

Eisenwerk L . Mayer jnn . und Co . Die Ge -

Seilschaft, die üclanntlich durch ihren ehemaligen
^ eneraldirekwr große Verluste erlitten
hat , beruft jetzt erneut eine Genera , ver -
' a m m l u u g ein , die über die Hera l, s e tz u n g
des Stammaktieukapitals im Verhältnis i-on 2

zu 1 ans 0,48 Mk . und Beseitigung der 20 000
•warf Vorzugsaktien beschließen soll . ( Eigene
^ rahtmeldung ) .

Kapitalsherabse ^ ung der Fndustriewerke
Vogel A .-G . Die Gesellschaft schlägt St apital ö-
ermäßig nng von 1,2 Mill . ans <),(> Mill .,
wwie WiederhShung um 0,0 Mill . ; () % wr
Votjitrtffiir +iftr 'T ; ' >

Eisenwerk Wolfs Netter und Jacobq A .-G ..
Berlin . Die Eisenbau Schiege A .-G . und die
Langenscheoer Walzwerke und Ber -
zinkereien A.-G . schlagen ihren General -
Versammlungen Verschmelzung mit der
Wolfs Netter und Jaeoby A .-G . im Wege der
liquidationslosen Fusion vor . ( Eig . Drahtmldg .)

Konknrsantrag aas der Gruppe Dr . Edmund Stin -
»es . Die Kölner Industrie - Werke G . m . b .
H. in Köln - Ehrenseld (Stammkapital 500 000 Gm )
haben nach einer Mcldunn der „Köln . Volksztg " am
29. September den Antrag auf Verhängung bei
Konkurses über sich selbst gestellt. Gesellschafter
sind : Telos Verkehrsgef . in . b . H . «Berlin », die Ana
A .G . für Antomobilban (Berlin ) , und zwar beide mit
je 4» Prozent , sodann der frühere Generaldirektor
von Telos , Karl Gölte , mit 2 Prozent . Die Telos -
Ges. und die Ana gehören zur Gruppe Dr . Edmund
StinneS . — Als erstes und bisher einziges Unter ,
nehmen dieser Gruppe suchen nunmehr die Kölner
Jndustriewerke lMaschinenfabrik und Gießerei ) sich
unter Konkurs zu stellen. Sie bestehen seit I90ö , und
die Gruppe Hugo Stinnes hatte sich daran erst im
vorigen Jahre durch die Telos -Ges. beteiligt . Von
der Delfossc-Gruppe übernahm die Siinnes -Gruppe
anfangs dieses Jahres die restlichen Anteile .

Vom Grobblechverband. In der gestrigen Mitglle .
derversammlung wurde beschlossen , den Verkaufs -
preis mit Wirkung ab 1. Oktober um 75 Pf «, die
Tonne herabzusetzen , nachdem die Umsatzsteuer
um Yn Prozent ermäßigt worden ist . Der Grund
preis beträgt alsdann 149.25 M. für die Tonne , Fracht
grundlage Essen.

Bor der Stillegung der Pianosortesabrik RSmhildt
A .G . in Weimar. Die Gesellschaft hat , wie gemeldet
wird , beim dortigen Wirtfchaftsministerium wegen
Absatzschwierigkeiten , namentlich im Aus .
land , Kreditmangel und mangelhaften Eingängen der
Außenstände , um Genehmigung zur Still -
legung ihres Betriebes nachgesucht .
Die Verwaltung wird sich bemühen , durch Schaffung
neuer Absatzgebiete im Auslände die Stillegung nur
vorübergehend zu gestatten .

Steingutsabrik Griinstadt A .G .. Grünstadt (Rhein
psalzj-Rürnberg . Die G .-V . genehmigte den Abschluß
mit einem Reingewinn von 109 <H (3 Mk ., aus dem
20 Prozent Dividende zur Verteilung kommen :
17 000 Mk. werden der Reserve zugewiesen , 25 000Mk .
als Betriebsrücklage zurückgestellt und 12 475 Mk.
vorgetragen . Laut Bericht der Verwaltung folgte der
zu Anfang des Geschäftsjahres 1924/25 einsetzenden
Absatzslockung bald wieder eine rege Nachfrage . Auch
das Ervortgeschäft entwickelte sich zufriedenstellend .

Ueberzeichnnng der Bremer Dollaranleihe i « Holt
land . Die I . S . Schröder-Bank teilt mit, daß der
gestern in Holland ausgelegte Teil der Bremer An
leih « in Höhe von 1,5 Mill . Dollar in kurzer Zeit
überzeichnet wurde.

Zahlungseinstellung eines westdeutschen Waren
Hauses . Das Warenhaus C . Clemens , Bochum ,
mit Zweigniederlassung in Dortmund hat , wie die
„Textil -Woche" erfährt , die Zahlungen ein
gestellt und Gefchäftsaufficht beantragt .
Die Firma strebt einen Vergleich mit ihren Glaubt
gern an . Den Passiven , die sehr bedeutend sind , sol-
len Aktiven in etwa gleicher Höhe gegenüberstehen .

Zahlungseinstellung in der Mehl -Branche. Die
Getreidemühle Knöckel i n N e n st a d t , eine
Mühle mittleren UmfangS , an der außer einigen
Mannheimer Geireideftrmen auch eine Berliner

roßbanksiliale beteiligt sein soll, hat ihre
Zahlungen eingestellt . Da der Status als aktiv
angesehen wird , weil den etwa 850 000 Rm . betragen
den Verpflichtungen neben den Außenständen für
175 000 Rm . Warenbestände , die gut eingerichtete
Mühle , die Villa des Besitzers und 35 Tagwerk Land -
besitz gegenüberstehen , rechnet man mit einer b t •
friedigenden Abwicklung .

Amerikanische Anleihen für Jugoslawien . Die
jugoslawische Regierung interessiert sich seit einigen
Wochen ivieder in stärkerem Maße sür den Abschluß
ausländischer Anleihen , und die in der letzten Zeit
durchgeführten Vorarbeiten zur Klärung nnd Rege -
lung des Problems der BorkriegSschuldeu scheinen in
der Hauptsache mit Rücksicht aus die Erlangung einer
neuen großen Ausländsanleihe in Angriff genommen
worden zu fein . Seitens eines amerikanischen
Konsortiums ist nunmehr schon die grundsätz -

liche Bereitwilligkeit der Regierung , eine An -

leihe von 150 Millionen Dollar zu gewähren ,
mitgeteilt worden , doch wird an dieses Angebot die
Bedingung geknüpft , daß die aus dieser Trans -

aktion eingehenden Summen lediglich zu wirt -

schaftlichen und kulturellen Zwecken ,
keineswegs aber für militärische
Pläne ausgegeben werden dlirfen . In Belgrad be -

stellt scheinbar auch die Absicht , die Anleihe in erster
Reihe für die Verbesserung des Eisenbahnverkehrs
zu verwenden . Die Verzinsung soll in der Haupt -

fache aus den recht beträchtlichen Ueberschüssen der

staatlichen Monopolverwaltungen garantiert werden .
Auch seitens der industriellen Unternehmungen und
der Kommunen hat die Kreditwerbung Im Ausland
wieder regere Formen angenommen , « o hat das
amerikanische Bankhaus Mac Daniel , das bereits zu
Beginn des JabreS der ingoslawischen Hauptstadt eine
Anleihe von 4 Millionen Dollar angeboten hatte , sich

entschlossen , diese Offerte unter etwas günstigeren
Bedingungen zu erneuern und gleichzeitig mitzntei -

len , daß man nicht abgeneigt sei , den Betrag aus

10 Millionen Dollar zn erhöhen . <AuS dem STlt-

devisenbericht S . Schöneberger . Berlin .)
Westfälische Bergbau - und Kohlenvcrivertuogs - A .<v.

in Horde I. W . In dem Geschäftsbericht der Gesell-

schalt wird linier anderem folgendes auSgcsuhrt :

.Die nach Aufgabe deS passiven Widerstandes und der

Stabilisierung unserer Währung einsetzende ruinöse

Wirtschaftslage wirkte sich bei uns besonders nach «

teilig aus , und zwar mit Rücksicht aus den noch im

Gang befindlichen Ausbau der Zeche A d mi -

r a l Die febr umfangreichen Aus - und Vorrich -

tunaSarbeiten stießen auf Schwierigkeiten . Infolge -

dessen war es nicht möglich, die Förderung in ein

anaemessen- S Verhältnis , u der guten Syndikats ,

bctciligung zu bringen . ES gab auch keine Möglich*

keit nach Schluß des Berichtsjahres die Förderung

entsprechend zu steigern . Hierzu kamen der noch ine

dagewesene Absamnangel nnd die ganz nnznreichen -

den Verkaufspreise , die in keinem Verhältnis zu den

Gestehn ,mskosten standen Die Magerkohlcnzechen
wurden hiervon besonders betroffen Wahrend des

ganzen Monats Mai streikte die B - l - gschait infolge
Lohnbewegung . Alle diese Umstände brachten die

Verlnststeiacriing , wie sie In den Bilanzen anSge-

wiesen wird , mit sich . Dle Abschreibungen bewegen
sich in dem In früheren Jahren üblichen Rahmen .
Mit Rücksicht auf das am Anfang des Bericht ? Ge-
ieate glauben wir ans weitere Bemerkungen zu der
Bilanz verzichten zu können . In der Terrain - ,
Bau - nnd Jndnstrie - Gesellschgrt in . b . H. hat sich nichts
geändert . Die Rinoolenziegelei lag nuch im verflos¬
senen BetriebSjabr still. Der Betrieb der G e w e r k-
f ch a f t Gvttesfegen verlief normal , mit Aus -
nähme der Störung durch den Streik im Mai 1924.
Der Betrieb der Kokerei und Nebenproduktenanlage
5er Ammonium -Gefellschaft in . b . H . war cnüprechend
der Förderung ank A ^miral eingeschränkt . Der an » -
aewiefene Verlust entstand durch diese Einschränkung ,
den Streik nnd außergewöhnliche Okenreparaturen ,
die nach dem Streik erforderlich wurden ."

Die ordentliche «« cneralversaniinlnng genehmigte
>»" > ?>- r Verlust » » n

1512 716 Rmk . ergibt . Da sich die WirtlchastSlage
eher zugespitzt hat , mußte man an eine Abdeckung
der Verbindlichkeiten denken und entschloß sich , die
Kur « der Zech« „Admtral " abzustoßen , die bekannt -
iich von Rheinstahl übernommen worden sind. Hier -
durch wurden die Verbindlichkeiten fast gänzlich ab-
aedeckt Die Zeche „Gottessegen " wird von der Ge .
frfliclia

'
ft weiter betrieben und arbeitet In Anbetracht

der S -utigen Wirtschaftslage zufriedenstellend . Der
s- erkauf von "Admiral " wurde von der Generalver -
fammlung einstimmig genehmigt An Stelle der aus -
!? , .? ,

"
den Auffichtsratsmitglieder Dr . » ramer und

Dr Silke wurde ebenso wie sür die feit einiger Zeit
^ .^ ^ichiedenen drei Aufsichtsraismitglieder der
Großbanken keine N-uwahl vorgenommen . Dr . Wol -
^

Die
'
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"
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^ "Z h wrund deren er die Ge-
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a 9 Die Generalversammlung fc^ tc Mc 3) t d t
?* w j. iii »f R « roAcnt fest und wählte den früheren

a Ä
Ergebnis gerechnet werden könne, falls n>a>t unvoi
hcrgesehcne Ereignisse eintreten .

„ . «» ralions .
4500 deutsche Eisenbahnwagen aus Rcpara ionS

kon .» Nach einer Mitteilung der Ulstn/
' bestätigt

sich die Nachricht daß die deutsche Industrie gegen»

tiat ist Als Borschuß sei bereits ein von der .kcims
tank garantierter , vom Reich zurückzuzahlender Be -
trag von «00 000 Mk . bewilligt . Schwierigk - iten sollen
sich neuerdings daraus ergeben Hab-N. baßdt « beut
schen Lieferfirmen wegen unzureichender Preise einen
Ausschlag von 10—15 Prozent fordern , der aber nicht
akzeptiert worden ist .

1» Jahre Hosfmann's Stärkefabriken. Am 29. Sep¬
tember 1925 blickten H°ssmann '» S ^ rkcfabrtken in
Bad Salzuflen aus ein 75iahriaeS Besteyen
zurück . Ursprünglich beschränkte sich die Fabrikation
aui Weizen - und Maisstärke , bis es nach 1870 Eduard
Sossmann , dem Schöpfer des Unternehmens , gelang ,
nach umfnngreichen und kostipiellgen Versuchiyt auS
Reis , welcher von allen Früchten daS feinste Starke
kern besitzt , ein Erzeugnis von vollkommener Be-
schaffenheit zu gewinnen . Hoffmann gebührt damit
das Verdienst , die Reisstärke -Erzeugung in Deutsch-
land eingeführt , u haben . Der Aufschwung welchen
das Unternehmen nach dem Kriege 18/0//1 nahm ,
ermöglichte eine großzügig - Schaffung von heute un -
verändert bestehenden und besonders nötigen Wohl -
sahrts - und sozialen Einrichtungen . Unter Verzicht
auf iede freier , entsprechend den ernsten Zeit - und
WirtschaftSverhältntssen , beschränkte sich die ^ rwal -
iung im Andenken an die Vergangenheit ans Zuwen
düngen an die bestehende Werks -Pensionskasse zu-
aünsten ihrer Altpensionäre und Mitarbeiter

Bergbau -A .G . Fichtelgold in Brandholz (Oberfr., .
Wie bekannt , hat die vor einigen ^ agen abgehaltene
Glänbigerversanimlung beschlossen , den Rotbetrleb
Brandholz noäi bis zum »0. « eptcmber aufrecht zu
erhalten , um die - chachtaulagen mindestens biS zu
diesem Tage vor dem Ersausen zu tthlitzen, salls sich
die Aussichien aber nicht bis zu diesem Tage ge i
scri haben sollten , die Gruben ihrem Schicksal ^

n
überlassen . Nnnmehr sind BestrebuiiMN im Gange ,
mit den Gläubigern ein Abkommen lu treffen und
imi-rf, Kanter n naSmaßnah nie n die . litt »
Hebung deS Konkurses und die Wiederaus -
nähme de - Betriebes zu ermöglich- » . Di - Ein¬
ladung an di - Aktionär - zur diesbezüglichen Be -
schlußsassung soll schon in den . nächsten Tagen er -

Blisch A .G. in Lüdenscheid . Die o. H . -B .
« >-nebmiäte den Abschluß für 1924/25 und beschloß , den
Verlust von 15k 82« Rm . aus der Rücklage ü»

deiner wurde die Umwandlung der 0000 Rm .
s5°r7u

'
g»akti?n in Staminaktien befchlosscn , fodaß daS

- « ktiWavltal ^ i -̂ t '
1 S8S 000 Rm . beträgt . Nach Mit -

? ung der Verwaltung hat sich daS Geschäft im lau -
senden Geschöstsfahr durchaus nicht ungünstig ent -
"'^ lSnbiger- ersamml.ina bei der Mar Meeri - th« n.
Cvo Akt -Ges. Tic am DienStag abgebaltenc G l a u -
bi

'
gcrversammlung dieser in ZahlungSschwie -

riaketten geratenen Banksirma verlie , recht st « r -
^ , i » da der von der Schuldnerin vorgelegte Sta -
WS llbh ^ t von allen Selten angegriffen und kr ti -

,,,urde Nach dieser Vermögensaufftellung dürs -
ten den etwa »00 000 Rm . Passiven etwa 150 0M Rm .
9Ittioa aenenüberstehen , sodaß nach Ansicht der Schuld -
nerin etwa mit einer Quote von 25—80 Prozent zn
terfin- ii fein dürfte . Nach stundenlangen DlSkussio-
nen und Debatten einigte man sich schließlich a«i die
.ig n li l eint « GlänbigerauSschusseS . der
einen vereidigten Bücherrevisor mit einer erneuten
genauen Prüfung des Stgtus der Bank betrauen soll .
Auch wird versucht , daS P r i v a t v e r m ö g e n d e s
Inhaber » der Gesellschaft. deS Bankiers Herr -
mann , für die Gläubiger in Anspruch zu nehmen .
In etwa 14 Tagen soll nach der Ausstellung eineS
neuen ZtatnS die »weite Glanbigerversammlung ein -
berufen werden . Bis dahin will man versuchen, den
Konkurs hintanzuhalten .

Preisermäßigungen . Die Wirtschaftliche
Bereinig n ng deutscher Piessingwerke
in Köln ermäßigte ab 1 . Oktober die Richtpreise nm
eine Mnrk , nnd zwar für Messingbleche ans 172 Mk.
nnd sür Mefslngstangen aus 152 Mk . pro 100 Kilo
Grundpreis , entsprechend der Ermäßigung der Um-
satzsteiier nm Vi Prozent , nach oben abgerundet . —
Der Verband deutscher KnpferroSr .
werke bat beschlossen , entsprechend der ab 1. Oktober
1925 eintretenden Vermindernng der Umsatzsteuer
seinen S- erkansSpreib mit Wirkung ab diesem ^ age
zn ermäßigen ! obwohl die beutig - ungünstig - Lage
der Werke eine derartige Maßnahme nicht reMertigt .

Bgfeler TchisfahrtsanSst - lliing . In Bafel wird im
nn» stcn Jahre eine Internationale S ch i s f -
s a l> r t » - und W a I i e r k r a f t a u 8 st e I I u n g
veranstaltet . Zum R e I ch S k o m m I s f a r für die
deutsche Abteilung Ist der Frankfurter Oberbürger -

Meister Dr . Landmann vom ReichsverkelirSmInI-

ster ernannt worden . Man geht wohl nicht fehl in der

Annahme , wenn man in dieser Beauftragung des

Frankfurter Oberbürgermeisters eine Würdigung der

Stellung sieht, die die Stadt Frankfurt im deutschen
Verkehrswesen und vor allem im Bereich der Wasser -

straßen bei den Retchsbehörden besitzt .

Aus Baden
NLHmafchincnfabrik Karlsruhe vorm . Haid « . Reu.

Karlsruhe . Nach vorsichtiger Bewertung der Aktive«
und unter Ansrechterhgltung der bestehenden Referi
ven und Delkrcdcrcsouds wird das am 30. Juni ab-
gelaufene Geschäftsjahr einen Ueberschuß er -
geben , der vorgetragen werden soll . Eine D t v i -
d e Ii d e wird nicht verteilt . Unter der neuen
Direktion seien im Betriebe zahlreiche Verbessern »-
gen vorgenommen worden , durch welche Ersparnisse
er,ielt würden .

Papier - nnd Tapetenfabrik Bammental A .G ., Bam -
mental . Die G . - V . hat eine Dividende von
7 Prozent auf die Vorzugsaktien und von 0 Prozent
auf die Stammaktien aus einem Reingewinn von
184 557 Ritt , genehmigt , so daß ein Vortrag von 19 090
Rm . verbleibt . Die Aussichten für dg ? laufende
Jahr wurden als nicht ungünstig bezeichnet.

Metallindustrie Schirl« t«. Bruchsaler A .-G Horn¬
berg . Ngch Abschreibung von 8l 729 Rm . verbleibt Im
Geschäftsjahr 1924 ein Reingewinn von 7080 Rm .
Die Bilanz verzeichnet : an Aktiven 208 305 Rm . De-
bltoren , 442 583 Rm . Vorräte , an Passiven 182 702 Rm .
Akzepte, 05 755 Rm . Kreditoren . 818 720 Rm . Bank ^
schulden nnd 84 020 Rm . Verbindlichkeiten .

Banken
DiökontermLfiigi '.iig in England . Die Bank

von England hat , wie uns aus London gedrahtet
wird , heute die lang erwartete Diskont -
ermäßig » ng von 4M auf 4 Prozent vorge¬
nommen . Die Maßnahme ist eine Folge des
außerordentlich flüssigen Geld -
Marktes . Der Londoner Privatdlskont ist auf
8 '/i Prozent zurückgegangen . Dagegen ist in
den letzten Tagen vom Londoner Geldmarkt noch
Gold abgeflossen . lEig . Drahtmeldg .)

Hamburger Privatbank von 186(1 A .G. Wie die
unter GeschäftSaiissicht gestellte Hamburger Privat -
bank von 1800 A .G . mitteilt , sind an sie von einigen
Seiten Anregungen für eine etwaige . Ueber -
n n h m e der Bank durch geldkräftige Gruppen heran -
gekommen. Diese Anregungen würden , sobald eine
Uebersichi über Vermögen und Schulden hergestellt
sei , bearbeitet werden, um den Gläubigern sobald wie
möglich Vergleichsvorschläge machen zu
können.

Preußische Hypotheke » -Aktien-Bank in Berlin . Der
zum 8. Oktober einberufenen a. o . H .-V. liegt bekannt¬
lich ein Antrag ans Erhöhung deS Aktienkapitals
um 2 Mill . Mark vor . Die neuen Aktien sollen, wie
der „B . B .C ." meldet , zum überwiegenden Teile von
ausländischen Interessenten übernom¬
men werden . Die näheren Bedingungen stehen noch
nicht endgültig sest, doch erscheint es nicht ausgeschlos-
fen , daß die gleichen Bedingungen wie bei der letzten
Emission lAnsgabekurs 108 Prozent ) maßgebend sein
dürften . Der Reinertrag soll zur Anschasfung lang -
frlstiger Hypotheken Verwendung finden : eS
ist Somit zu rechnen, daß ein großer Teil der aus die-
fer Grundlage zu begebenden Pfandbriefe zur Be-
friedignng der beträchtlichen Auslandsnachfrage die -
nen kann .

Ma,tte
Vom Tabakmirkt .

Die Tabakernte kann nun als beendet angesehen
werden : der weitaus größte Teil des Ergebnisses
hängt bereits unter dem Dach , ftfir die Abtrockuung
des Tabaks ist die Witterung sehr geeignet, da der
starke Wind der Ware rasch die Feuchtigkeit nimmt .
ES besteht sonach also wenig Gefahr , daß der Fäul -
niSpilz auftreten kann . Nachdem vor kurzem neue
Sandgrnmpen nur zögernd gekauft wurden , fetzie
neuerdings stärkerer Begehr ein , fo daß in der Mann -
heimer und Heidelberger Gegend fast alles von dieser
Ware ans erster Hand genommen fein dürfte : gnch
die Pflanzenvorräte an 1925 er Grümpen in den
rheinpsälzischen ErzengungSgebieien dürsten bis auf
kleinere Restposten genommen fein . In Oberbadeu
fetzte die Freie Tabakverkanfs -Vercinigung in H e f -
f e l h u r st (bei Kehl ) ihr gesamtes Ergebnis au
neuen Grümpen dem Verlans ans , indem sie ( christ¬
liche Gebote einforderte . Die jüngsten Umsätze in
Neuen Grümpen brachten etwa 27— 88 .H je Zentner ,
In der badischen Haardt forderte man vielfach erfolg -
los bis zu 50 .k je 50 Kg ., Sätze , die doppelt fo hoch
sind , wie im Vorjahre . Kaum setzte der Einkauf von
Grnmpen ein , so hielt man aber auch schon Umschau
nach neuen Sandblättern in der b a d . H a a r d t ,
die bekanntlich das schönste Qualitätserzeugnis liefert .
Dachreifes Sandblatt neuer Ernte Ist In Fried -
r I ch s t a l zu dem stattlichen Preis von 80 M je
Zentner bereits gehandelt worden , wozu aber der
größte Teil der Käufer nicht zugreifen will . Die
Preistreibereien beim Einkauf der neuen Ware be -
lebten den Begehr nach altem Pfälzer Roh -
tabak noch mehr als bisher , wie dnrch sie auch die
Preislage befestigend beeinflußt wurde . Es fanden
fortwährend Käufe in 1924 er und älterem Pfälzer
Zigarren - und Schneidegnt statt . Gesucht wurde auch
1924 er gesunder deutscher Virginia - Tabak . Ein neuer -
liches Angebot lautete für 300 Zentner 1924 er Psäl -
zer Tabak , gut fermentierte , zur Zigarrenherstellung
geeignete Ware , auf 70 und 75 Jl je Zentner gegen
Kasse oder banksähigeS Akzept, bei Mindestabnahme
vön 1 Ballen . Eine Verarbeitersirma , die ihre Be -
stände verkleinern will , bot 500 Zentner 1922 er und
1923 er Jnlandstabak sür Zigarren -, Feinschnitt - und
Krausen -Herstcllnng wie folgt an : leichte ausgesuchte
Blätter zu 75. leichtes mittelhelleS Blatt zu 78 U
und zugiges dunkles Blatt zu 07 M für den Zentner .
Am Markte für Rippen war immer etwas Begehr
vorzufinden , der sich allerdings fast nur auf feine
Ware erstreckte, die zu etwa 0—0,85 M je Zentner ,
ia nach Güte , gehandelt wurde . Von einer Bremens «
Firma wurden Virginia -Rippen , beste gesunde Ware ,
zn 20 .U je Zentner , einschließlich Zoll , angeboten .
Pfälzer Rippen waren ohne nennenswerte Beachiung
bei ziemlich stattlichem Angebot und niedrigen Prei -
sen .

An den Märkten in Hamburg , Bremen und
am Rhein in Auslandstabak bat sich nur iven>g
Bewegung im Handel gezeigt. Von einer rheinischen
Firma wurde heller Snmatra -Decker, kreideweifer
Brand , beste Güte , Amsterd . Deli/A/VV , 2 . Vollblatt -
liinge zu 19 M . Deli MiUVV , 3 . Vollblattlänge , zu
12,75 . H je % Kg ., einschließlich Zoll , angeboten . Ab
Lager Hamburg forderte man für einen Posten Ma -
turin - Tabak für Zigarren - und Zchncidegntherstellniig
reife , leichte und gesunde/ Ware , 0,80 . H je Pfund ,
einschließlich Zoll . Für 100 Ballen LoSgut , beste ae-
snndc Ware verlangte man , einschließlich Zoll , 28 )4
EtS . für das Pfund . Von anderer Seite forderte
man für Javatabak/ttV/I9l8/ ^l2 , verzollt , 02 EtS ., für
dcSgl.M3 , verzollt . 53 Eis . für das ^ Kg. Brasil -
tabak in den Oberklassen war noch immer begehrt ,
well die Versorgung darin angesichts der knappen
Auswahl am Markte erschwert blieb : damit hängt
auch der Hobe Preisstand der Qualitätsware in Bra -
siltabak zusammen . In mittelguten und geringeren
Sorten Brasiltabak bot der Markt ante ?l >i ? wasik . die
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» U Nachfrage überflügelte und schwächere Preise » et -
ttftte. Was von Carmen -Umblatt und -Aufleger sichim Handel befand , bewertete man mit etwa 1,05—1,15Mark für da» H flg . , einschließlich Zoll . Bon Ha.vanatabak find kleinere Mengen Ia Aufleger , malot -tiert , zu etwa 2,20 Jl herum , mit Zoll , angebotenworden . Klorida - Tabak aus Sumatrasamen gewon-
nen , gedocktes I- Umblatt . stellte sich bei jüngsten Um-
sähen ans etwa 1,8(1 . « für da» H Kg ., mit Zoll ,von einer oberheinischen Firma wurden jüngst ver-
langt für neuen hellen Sumatradecker 4 .18 M, fürgeringere Ware 1,80—8,50 M. für Java - Umblatt 1,40bis 1,70 .U, für Java -, Brasil - und Exoten -Einlagen* für das Pfund , mit Zoll . Zigaretten .Rohtabak in niedrigen Preislagen blieb Verhältnis -mäßig gut begehrt .

Fraukfurter HSuteauktion . Bei anfänglich zögern ,den Geboten zeigte sich bei den zuerst angebotenenSchaffellen ein leichter Preisrückgang . Im all-gemeinen setzten sich jedoch die Preise des Vormonats
durch. Auch für Kalbfelle ohne Kopf war dieTendenz fest . Das gleiche gilt von den leichten Häu -ten ohne Kops bis 20 Pfund , die etwas über diePreise de » Bormonats hinausgingen , die mittelschwe-ren und schweren Rinderhänte ohne Kops behauptetenebenfalls die Preise der letzten Auktion . Bei derFortsetzung der Auktion konnte sich jedoch die festeStimmung nicht durchweg behaupten . Die Preiseerfuhren gegen die letzte Versteigerung zum Teil er -
hebliche Abschlage. Ein Teil der Lose wurde zurück»
gezogen . An Preisen wurden erzielt : ? elle , Voll -wolle 58, öto. Halbwolle 66—58,75 , i -turzmolle65,50—56, dto. Blößen 46, Lammfelle . Kalbfelleohne Kopf bis 9 Pfd . rot 163,25- 172,75 , t . » rz 187,50bis 143,50, dto. ohne Kopf über S Pfd . rot 146,50 bis140. schwarz 182— 135,75 , Fresser ohne Kops 112, Kalb -felle, Schuß , ohne Kopf 78,75 , leichte Häute ohne KopfKl . I bis 29 Pfd . 108,75, leichte Häute mit Kopf Kl . Ibis 29 Pfd . 94,75 , Rinder ohne Kopf Kl . I 80—49 Pfd .
84,25—92, 50—50 Pfd . 86—90. Rinder ohne KopsKl . I 60—79 Pfd . 98— 105,75 ; Ochsen o . K . Kl . I 80Bis 49 Pfd . —, 50—59 Pfd . 80—88,50 , 60- 79 Pfd .78,25—89, 80—99 Pfd . 80—85,50 , 100 Pfd . aufwärt «
82—85,75 . Kühe o . K . Kl . I 80—49 Pfd . — , 50—59 Pfd .78—80.50, «0—79 Psd . 86- 92, 80—99 Pfd . 90. Ku -Ni -
OchS o. K . Kl. II 80 - 49 Pfd . 60—71 , 50 Psd . answ .60—68, alle Gewichte 60,25 . Bullen o . K . Kl . I 30bis 49 Pfd . 78- 76,25 , 50—59 Pfd . 62. 00—79 Pfd . 60
bt» 64,50 , 80—99 Pfd . 54,25—58, 100 Pfd . aufwärts58—55. Bullen o. K . Kl . II alle Gewichte 60,25 .Oesterr . Ochsen 65— 76. Rinder m . St . Kl . I 80—49
Pfd . 78,25—79,50 , 50—59 Pfd . 70—72, 60— 79 Pfd . 76,75bis 82,25 . Ochsen m . K . Kl . I 80—59 Pfd . 77,50 , 60—79
Psd . 71,50—78,25 , 80—99 Pfd . 70—71. 100 Psd . auf .
wärtS 73,76 . Kühe m . K . Kl . I 80—49 Pfd . —, 50
bis 59 Pfd . 59,75—62,50 , 60—79 Pfd . 75—79,75 , 80 biS
90 Pfd . 70- 78,75 . Ku -Ri -Ochs mit Kopf Kl . II. alle
Gewichte, 52,50 . Bullen m . » . Kl . I 80—59 Pfd . 75,50,60—79 Psd . —, 80—99 Psd . - , 100 Pfd . aufwärts —.
Bullen mit Kops Kl . II alle Gewichte —, Schufthäute
mit Kops Kl . I alle Gewichte 46. Die Preise ver -
stehen sich in Pfennigen pro Pfund . Roßhäute <pro
Stück ) über 220 Zentimeter Jl 20, bis 220 Zentimeter
.U 11 .

Karlsruher Tagblatt . Freitag , den 2 . Ottober 1925 Morgen - AuSgabt
Schlachtviehmarkt in Freiburg vom 2». September .Auftrieb : 21 Ochsen . 6 Farreu , 16 Kühe , 48 Kälber

und 195 Schweine . Der Handel war träge : eS gab
Ueberstand an Großvieh und Schweinen . Man be
zahlt - für Ochsen 5g—61, Farren 54—58, Kühe 54—61,Kälber 84—88 und Schweine 94—97 M pro Zentner
Lebendgewicht.

Schweinemarkt in Schopsheim vom »0 . September .
Der Schweinemarkt war befahren mit IIS Stück Fer -
kel - und 70 Stück Läuferschweine . Ferkel kosteten
17—25 M und Läufer 25—35 M das Stück . Der Ver -
kehr und Handel war lebhaft . Ueberstand 50 Stück
Schweine .

Berliner Mctalltermin - Notierungcn vom 1. Okt.
Kupfer : Oktober 122 .25 B . , 121 November
123 bez . , 123.50 B ., 128 <« . ; Dezember 124.25—124.50
bez . . 124.50 B .. 124 ©. ; Januar 125.25 bez .. 125.25 « .,
125 G . : Febr . 125.75 B ., 125.50 G . : März 126.75 B ..126.25 G . Tendenz fester . — Blei : Oktober 78 B ..77.50 ©. ; November 76.75 B ., 76.25 G . ; Dezember
75.25 B .. 74.75 G . ; Januar 74.25 B . . 73.75 G. : Fe .
biuar 73.50 B .. 73 ®. ; März 72.50 bez .. 72.75 B ..
72.50 G . Tendenz stetig.

Stickstossmarkt im September . Das Geschäft in
Stick st ofsdünger im Inland ist tu der zweiten
Hälste September ruhiger geworden . Der Herbst-
bedarf der Landwirtschaft scheint gedeckt zu sein, ftür
spätere Termine bestand weiterhin Nachfrage . Die
Erzeugung und der Versand verliefen ohne Störung .
Die Preise für 1 Kilo Stickstoff stellen sich für :

SalzsaureS Ammoniak ,
Schwefelsaures Ammoniak ,
Leunasalpeter BASft ,
Kaliammousalpcier BASF Kalkstickstoff

im September 1925 auf 1 .— Gm . 0 .90 Gm.und stellen sich
1 .02 Gm . 0 .92 Gm.
1.04 Gm . 0.94 Gm .
1.06 Gm . 0 .96 Gm.
1.08 Gm . 0 .98 Gm .

im Oktober . . .
im November . .
im Dezember . .
im Januar 1926 .
im Februar , März ,

April und Mai 1.10 Gm . 0.98 Gm.
Der Preis für Natronfalpeter BASF und Harn -

stoff BASF Ist unverändert 1.30 Gm . , für Kalkial -
peter BASF unverändert 1.20 Gm . für 1 Kilo Stick-
stoff . — Auf alle Lieferungen , die ab 1. Oktober die
Werke verlassen , vergütet das Stickstoff -
Syndikat die Umsatz st euerermäßigung
in Höhe eine » halben Prozentes dcS um Fracht und
Rabatt gekürzten Rechnungsbetrages . — Die Eni »
Wicklung des Auslandsmarktes war befriedigend .

Mostobstmarkt Ltuttgart - Nordbahuhof vom 80. Sept .iMitgeteilt von Robert Hallmaycr , Stuttgart . ) Seit
28 . September wurden 158 Wagen neu zugeführt ,nämlich 55 aus Preußen , 42 aus Hessen , 8 aus Ba >
nern , 20 aus Holland , 14 aus Italien , 10 aus Süd »
slawien , 5 auS Frankreich , 2 aus Belgien , 1 aus der
Schweiz , 1 aus Rumänien . Nach auswärts sind 126
Wagen abgegangen . Preis wagcnwcisc für 10 000 Kilo
für Obst aus Italien 1320- 1350 Jl , für Obst au »
den übrigen Ländern 1450—1610 Jl . Im Klelnver »
kauf 7,90- 8,70 M für 50 Kilo . — Vom 1. Oktober ab
gewährt die Reichsbahn auf die bisherigen Fracht -
sätzc für frische » Obst eine Ermäßigung von

5 Ort
Unter

ochst
aupt

10 Prozent . Diese Frachtermäßigung »eträat bei
Waggonladungen von 200 Zentnern etwa 5 Pfg . proZentner bei 100 Kilometer , 8,2 Pfg . bei 200 Kilometerund 15 Pfg . bei 40N Kilometer Entfernung .

Karreumarkt in Tauberbischossheim vom 30. Sept .Zum gestrigen Herbstsarrenmarkt waren 51 Farren
aufgetrieben . Verkauft wurden 15 Farren ,ginal -Simmentaler , 8 Oberbadener und 2
badener . Der GefamterlöS betrug 20S70 Jl .
preis 2150 Jl , Mindestpreis 756 Jl . In der . . .
sache bewegten sich die Preise zwischen 1200 und 1800
Mark .

Bremen , 1. Okt . (Eig . Drahtmeldg . ) Baum -
wollterminmarkt . Notierungen von 1 Uhr
Oktober 24.50 B . , 24.32 G. : Dezbr . 24.89 B ., 24.35 G . :Januar 24.29 B ., 24 .25 ©. ; März 24.35 B . , 24.84 ©. ;Mai 24.45 B . . 24.42 ©. ; Juli 24.46 B .. 24.40 G.
Tendenz ruhig .

Hamburg . 1. Okt . lEig . Drahtmeld . » Kaffee -
terminnotierungen von 2 Uhr mittags : Ok»
tober — B . , 97. 50 G . ; Dezember 95 .75 95.50 G . :März 89.75 B . , 89.75 G . ; Mai 86.75 B . , 86.50 G.

Hamburg , 1. Okt . lEig . Drahtmeld . I Zucker «
terminnotierungen von 2 Uhr 15 mittags :Oktober 18.55 B . , 18 .40 (3 . ; Novbr . 18 .40 » ., 18.30 G . ;Dezbr . 18.35 B . . 18.35 G . ; Januar 13.45 B ., 13.40 G . ;Februar 18 .50 B .. 18 .45 G . ! März 13 .55 ©., 13.50 (5 . ;April 18.60 » . , 13.55 G. : Mai 18 .60 B ., 18.55 G>:Tendenz behauptet .

Börsen
Frankfurter AbeudbSrfe vom 1. Okt . Die Stini .

mung an der Abendbörse war bei lustlosem Verkehrund kleinster Geschäftstätigkeit erneut schwächer .Die Abendbörse schloß in lustloser , schwächerer Hol -
tung . 5proz . ReichSanleihe 0,282K, Bagdad II 7,05 ,Commerzbank 94 imedioj , Darmstädter Bank 105 ime-
dioj , Dresdener Bank 100, Deutsche Bank 104,75 ,Mitteldeutsche Kreditbank 98,25 , Reichsbank 181,Oesterr . Kreditbank 7,25, Deutsch- Lurcmburg 58,50,Harpener 101, Bad . Anilin 121,12 , RtttnerSwerke 70 ,Nordd . Lloud 66,60 , Adlerwerke Kleyer 39,25 , Gebr .
Jungbans 67,25 , Lahmeyer 76 , Frankenthaler Zucker
58. Olfftein Zucker 66.

Frankfurter internationale Herbstmesse. Die Frank -
surter internationale Herbstmesse, die am 4. Oktober
eröffnet wird , während die technische Messe wiederum
zwei Tage vorher ihren Ansang nimm »! ist angesichtsder schlechten wirtschastlichen Lage überraschend g u t
beschickt . Alle Anzeichen sprechen auch dasür , daßder Besuch dem der beiden letzten Messen nicht nach -
stehen wird . Eine Erweiterung hat die diesmalige
Messe durch die internationale Automobil -
auSstellung ersahren , die von ungekähr 30 bi» 40
ausländischen Ausstellern beschickt ist , während die
deutschen Fabrikanten sehr wenig vertreten sind . Im
Untergeschoß deS Hause » „ Werkbnnd " stellt diesmal ,und zwar zum ersten Male , das Hanauer Edelmetall -
gewerbe aus .

Berlin . 1. Okt . lEig . Drahtmeld . ) Die Nach ,b ü r s e verlief außerordentlich still. Bon Termin -
papieren wurden genannt : Diskonto 101, Rheinstahl
45,25, Gelsenkirchen und Phönix je 70 .6, Bochumer66,o , oott nicht zum Terminhandel zugelassenen

Montanaktien wurden lediglich Manncsvann mit 61,l
gehandelt . Der Anleihemarkt schloß zu den nitdri «'
sten Tageskursen . SchutzgebietSanleih « 5,225 81"
Kriegsanleihe 0,2365.

Der erste Termiuhandel an der verliae »
Börse , der heute stattfand , hatte nur sehr gering «
Umsätze , da es sich vorläufig nur um Versuch«
handelt, dieses Geschäft wieder zu beleben. Gro«
ßere Geschäfte sanken nur in Bankaktien
welche von der Spekulation scharf abgegeben
wurden, während die Banken für ihre eigenen
Werte als Käufer auftraten . Dagegen wäre«
Bergwerksaktien sehr vernachlässigt. Bon low
fügen Werten wurden nur A .E.G. etwas lebhak'
rer gehandelt. Die Tendenz auf allen diese«
Märkten war nach den ersten Kursen durchweg
schwächer .

Mannheim , 1 . Okt . lEig . Drahtmeld . Im An '
schluß an die matten Schlußkurse der auswärtige »
Börsen waren die Aktienkurse am hiesigen Platz ! j
leicht rückgängig . Autoaktien lagen ausgesprochen
matt , ebenso festverzinsliche Werte . ES notierten !
Bad . Anilin 121,5 , Weftcrcgeln 120, Gebr . Hahr 4M
Knorr Heilbronn 46, Neckarsulmer Fahrzeugw . 5'-;Rhein - Elektra 62,25 , Wavß u . Freytag 67, ZellstoN
Waldhos 86, Zucker Waghänsel 54, Salzwerke Heil '
bronn 85, Pfälz . Hnpoth ^Bank 58, Rhein . Credit '
bank 86. LndwiaShafencr Aktiendrauerei 120, Bad.
Assekuranz 120, Mannheimer Versicherung 68, Ober >
rhein . Versicherung 96.

Berliner Schwankungskurse
vorn 1. Oktober

g ,
Ajjianp : Sciln# |

750 m
t% Türken B. ii 7 . -

dto . Zollobl . 780
1914 Ungarn — .

4°/0 ung . <?oldr . | 9 70
4°/n » . Rronenr
Maredonier . .
Pchantungbahn
Baltimore . m
Oanada . . . . ( 36 -50 Zl
H.-Amer . Paket k
Nordd . Moyti £
Berl . Handelsg iL ,Commerxb .Akt 95 —
Darmst . rtank . 105 50
Deutsche stand 106
Diskonto Oes . 101 .75 '■
Dresdner BankiiOÖ —
Mitteid . Credit . 93 .50
Oesf .Kreditakt . I 7 37
Wiener Bankv
Bochum . OuBst.
Bnderus . . . .
Dtsch . Luxemb .
Gelsenkirchen
Harpener . .
Rlfloknerwerhe ; 67 12
Laurahatte , ,| . —
Mannesmann 62 - 61 -25
Oherbedur ' ! — . -

.Ohenohl . tna .
Phlinij . . . .
Rheinstahl . . .
Riebeck Montan
Salzdetfurth
Westeregeln

iRadisehe Anilin
Ohem, Oriesb .
Dynamit Nobel
Ffflchst. Farbw .
Rhenanta . .
A.-K..6
El . Lieferungen
Licht und Kraft
Felten -Gullle
Lahmeyei . . ,
fiebuokert . . .
Riem. u . Balske
Daimler . . . .
Karlsruh « . .
KrauB . . , .Deutseb .i. lsejib .
Hirsch -Kupfer .
Rheinmetall
bellst . Waldhut
Ph .HolzroanD .
•lunghans . . .
Neuguineant »»t

tadellose Strapazierware
neueste Form . . . •

modern gearbeitet

prima Qualitäten 65 .

hochmod . Form u Farbe
sowie Rookpateiots

SS - 75 . -

UUllluDll 2 Kragen
11 .50 10 50 0 50 8 .50 7.50.Schlager I"

.Schlager II'

Confektionshaus

Kaiserstrasse 95 — Ecke Kronenstrasse
"Wirempfehlen unfete Schaufenster zu beachten u. ohne Kaufzwang unjer Lager zu besichtigen
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EPPICHHAUS CARL KAUFMANN
Karlsruhe, Kaiserstraße 157, 1 Treppe hoch, gegenüber der Rheinischen Creditbank

Neu eingetroffen: Beste indische Imitationen in vorzüglichen orientalischen Musterungen
« vinn «nvim ^Bettvorlage 50X100

Mk .

Bettverlage 60X120

^ 00
Verbinder 90X180

15 . 75
Verbinder , besonders schwere Qual ., mit Fransen 90X180

■ & 22 . 50

1B

Ä

Karlsruher Evangelische Oemeindewoche ISA»

Lonntag , cien 4. Oktober , nachmittags 3 V4 Uhr

in der evangelischen Stadtkirche am Marktplatz

Back-Me
zur Erinnerung an den

175. Joiwlog voll M . Seb. Ba» <1WZ- M«>
Mit virli « o d « :

gemischte Lhor der ^ ohanneskirche , ein iiinderchor , das

Orchester des Bad . I -andestheaters . Irma Vucherpkennig sLopran ),

Agnes Hermann - Straßburg (Alt ) , Albert Peters -Leipzig (Tenor ),

Kammersänger Jan van Gorkom (Bariton ), Theodor Barner

(Orgel ) , 220 Mitwirkende

Musikalische Leitung : Akadem .
' Musikdirektor Heinrich Cassimir

AxMlimg von 1 Muten usw.
twn Sei». Seb. Nach

Eintrittskarten zu 3 und 2 Mk . (vorbehaltener Platz ) und 1 Mk .

sowie Programme zu 20 Pfg . sind zu haben bei den Musikalien¬

handlungen von Ooert , Müller und Tafel , Kaiserstraße , bei der

°
\Y/

" e ^ ' sc 'ler ' Karlstraße 74 , Schreibwarenhandlung Eissele

Werderplatz , sowie bei der Zigarrenhandlung Karl Maier ,

Ludwig -Wilhelmstraße 20 , Oststadt

Sonder -Angebot
in

Union -Theater
Ab heute !

Der Gesellschafts - Groflfilm

IrlKol-UnferKlcidung
Ein Posten durch Ausstellung leicht angetrübte Unterzeuge
für Damen und Kinder , in glatt und gerippt gestrickt , zu

aufteröfwfthniidi miliüen Preisen

Damen-Hemden von 1 .75 an Damen-Jacken von 0.85 an

Damen -Taillen von 1 .75 an

Damen - Hemdhosen von 2 .20 an

Kinder-Hemdhosen von 1 80 an | |

1 Posten gewirkte

Schul -Strümpfe
schwarz und lederfarbig

Größe I 50 Pfg -, für jede weitere Größe 10 Pfg - mehr

Giöße I 70 Pfg -, für jede weitere Größe 15 Pfg - mehr

Gebrfldar Ettlinger

MILOPHON
der billigste und beste

SPRECHAPPARAT
Platten Rep*r«tur«fi

Gerber & Schawinsky
Kaiserstraße 221

Sonntag , den 4 . Oktober d. J . ,
nachmittags 4 Uhr , findet im kleinen

Saale der städt . Festhalle ein

Feflkonzeit
statt . Die Chöre Mannheim , Heidel¬
berg und Karlsruhe werden Einzel ,
chöre , sowie Gesamtchöre zum Vor¬

trag bringen .

Als Solisten wirken mit Frl . Maxi
S e g i s s e r (Sopran ) und Herr Kon¬
zertsänger Karl Müller (Bariton ) , so *
wie eine Abtlg . der Feuerwehrkapell «.

Eintrittskarten : zu 1 .60M , sind
erhältlich bei Musikalienhändler . P , Müller ,
Kaiserpassaite 2, Tapetenliandiune Heck ,
Zirkel 14 , sowie an der Festhallekass &

Der Vorstand .

srt

Festhalle
Heute Freitag , « . Oktober ,

Gast -Konzert
PnraHlürter Hotettenchor

■

Gemischter Chor mit Knaben m
Leitung ; Professor Fritz Gambit«

Karten zu Mk. 4 - , 8 .- , 2 .- und 1 .50 bei W

! Kurt ncufeldf, lüaldstr . 39

Zeilbilder aus der Großstadt
in 7 Akten J

Äinteröettltelfen
i - „ <Nlö Hol ,
'# allen Preislage « .

j?(f*<6fn mit Linoleum .
2 te Verarbeite 190 M .
®

jtv ® «iö . ©rBprinjen «
" rafte 80, XI.. Hof .

Gute Bücher
lesen Sie billig durch ein Abonnement in der

Leihbibliothek , Herreostr 3. Leihgebühr bei

tägl . Wechsel pro Monat Mk . 1 .— Modezeit¬

schriften . Geöffnet von 9 — 12 ,
l lt2 — ' .,7 Uhr .

Empfindliche Wf ;e !
Wenn Sie die Valien , ober wenn Eli die Schöubeit auch Jbrer Flibe bewahren

wollen , dann finden Sie eine gute ?iuZwahl

Schuhe SM" aller Art
j» unübertreiflichcn Pahsormen und dabei reizenden Ausführungen

iSF spez. Artikel für empfindliche Züge

Reformhaus Aeubert
Amalienftraße SS (viiit .qa g Waldstraße)

Verschiedenes
MittligstW

»er . oder ermitteln Sie
Ichnell u . gut durch eine
kleine Anzeige Im Karl »,
ruber 3Too61ntt-

riolofsporlKlüD
Karlsruhe

(AJD.A .C.)
Jeden Freitag abenu
Stammtisch

im
„ NONINGER «

famitaq , 3. Oktober , natbm - von 3 '/, bis 6 (Ihr

Konzert der FeuerwehrKapelle

Die bunten Schleier.
Roma «

von
Alfred S ch i ro ka u e r .

Iis , (Nachdruck verbot «« .)

Adamautos trat unruhig von einem Fuß auf
?kn andern . Nein , wie der sich anstellte ! Er
^?*te sich doch sehr in ihm getäuscht . Er hatte
? ' t Furcht gehabt vor seinem herrischen Wesen
^ Phytae . Und gewaltigen Respekt. Und nun
^ ar er im Grunde ein Jammerlappen . Wie
'"an sich w Menschen täuschen kann !

-.Ahne den Kopf zu heben , mitten aus dem
"Änenüen Schluchzen heraus , fragte Kerry :
"<Larum , glauben Sie , hat sie es getan ?

. Adamantos schwieg einen Augenblick . Dann
'agte er zurückhaltend : „Ich glaube , daß — sie

aus Eifersucht getan hat . Mr . Fcrry .
. Das Stöhnen endete mit einem Aufschrei,
^ ann hob der Mann sich aus dem Sessel , stand

^ taumelte — klammerte sich an die fehlte des

»Sie sind bereit , alles zu beschwören, was Sie
^ >agt haben ?"

«Aedes Wort .
"

. Der Mann löste sich von seinem Halt , schurrte
»? er Hjx Steinfliesen , ohne die Sohlen vom

zu erheben , erreichte die Wand , klingelte ,
^ er Diener erschien.
Aut und Mantel, " lallte Ferry .

h. w
r Diener starrte bestürzt auf seinen Herrn ,

ann auf den Besuch.
»Hören — Sie nicht?"

ii,i. »ornigc Mahnung kam kläglich heraus ,
>e von einer gelähmten Zunge .
Der Diener eilte hinaus , kam gleich darauf

d/n Kleidungsstücken zurück, half dem
^ werfallig hilflosen Herrn in den Mantel .
. Ohne ein weit,r «K Wort , mit stier vor sich
^ »gerichtetem Blicke wankte Kerry an dem
kriechen vorbei ans dem Atelier .

Die beiden Männer sahen ihm nach. Dann
dachte Adamantos eine unbeholfene verlorene

Geste mit der Hand , bemühte sich um einen
schwachen Versuch, den Diener anzulächeln , in
dem unklaren Wunsche, dessen Gunst zu gewin -

nen , nahm den Hut vom '
Tische , bedachte den ver -

dutzten Diener mit einer kleinen Verbeugung
und ging.

Der Diener sah diesen doppelten stummen Ab-

gang mit stillem Begreifen . Hurtig lief er hin»

unter in die Wohnung , rannte in die Küche und

rief der Köchin zu , mit der er gerade scharmuzie«

rend zusammengefessen, als Ferrys Läuten ihn
aufgeschreckt hatte : „Jetzt ist es so weit !"

. Was ?"

.
"
Hab ' ich dir nicht immer gesagt , Mabel , der

schnappt noch mal über ! Wo er immer da oben

hockt die Nächte und mit den Marmorweibern
redet . Nun ist es so weit . Uebergeschnappt is

er !" —
28.

Auch Gentilla hatte einen unruhigen Nachmit-

tag durchlebt . In dem Kampfe zwischen dem
Weib und der Gelehrten hatte die Gelehrte ge .

siegt. Das Weib in ihr aber erschauerte vor

dem Siege .
Ruhelos ging sie in dem kleinen Stndierzim -

mer auf und nieder und bangte vor den Folgen
ihrer Ehrlichkeit . Sie suchte sich einzureden ,
Adamantos sei ein Maulheld voll leerer
Drohungen . Er war feige. Das hatte er in
jener todesschwangeren Nacht in dem unterirdi -
schen Aphroditentempel reichlich bewiesen.

Er würde nicht wagen , sie des Mordes zu be-
schuldigen-

Doch bald verlor diese Beschwichtigung ihrer
Sorgen die sänstigende Kraft . Warum sollte er
es nicht tun ? Wo lag da ein Wagnis ? Was
hatte er zu fürchten ? Daß dabei seine Beziehuu -
gen zu Britomartls zur Sprache kommen wür -

freilich Ferry würde diese Entdeckung
nicht kaltblutig hinnehmen . Eine gewisse Gefahr
?ur das teben dieses Ehrenmannes war nicht zu
leugnen . Der Gedanke gab ihr wieder etwas
vosfnung . Er würde sich doch wohl schwer hü-
ten , den gefährlichen Rachedurst des Mannes zu
wecken .dem er diese blutige Schmach angetan
hatte .

Plötzlich lächelte sie befreit . Er dachte ja gar
nicht daran , seine Drohung wahr zu mache » . Das

Ganze war nichts als ein plumpes Erpressungs¬
manöver . War ihm der Verdienst aus dem
Amphorenschwindel entgangen , so würde er es
jetzt mit einfacher Gelderpressung versuchen.
Sie war töricht gewesen , die Sache so tragisch zu
nehmen . Es würde einige Pfund Sterling
kosten . Nun gut . Sie würde den Tribut ent -
richten.

Da machte ihr Grübeln einen Sprung . Würde
denn ein englisches Gericht einen Mord , der im
Auslande geschehen war , verfolgen ? War es
dazu überhaupt berechtigt? Sie überlegte , ob
sie einen Anwalt fragen sollte, wieö den Kedan -
ken aber von sich. Wozu ? Es war ja unnütz . Er
dachte sicher nicht ernstlich daran , zu Gericht zu
gehen . Unö zu Fcrry ? Sie schüttelte den blon -
den Kopf. Er würbe sich wohlweislich hüten , die
Höhle des Löwen zu betreten .

Trotz aller dieser Selbstberuhigungsverjuche
blieb eine jagende Unrast in ihrem Gemüte . Zu
töricht, datz sie seine Adresse nicht kannte . Dann
wäre sie — so unklug das vielleicht war — doch,
sie wäre zu ihm gefahren und hätte geradeheraus
gefragt : .Mas kostet Ihr weiteres Schweigen ?"
Und hätte den Preis gezahlt , und wenn sie das
Geld von Mac Lean , oem guten , getreuen , hätte
borgen müssen.

Sie fuhr empor . Mitten in ihre stiebenden
Gedanken hinein öröhnte ein furchtbarer Schlag
des Klopfers an der Haustür . Sie horchte in
ahnungsvoller Bestürzung auf . Unten im Flur
hörte sie die erregte Stimme Janes . Sie eilte
aus dem Zimmer .

„Sie werden warten , Herr Robert , bis ich
Sie gemeldet habe ! " gebot unten die Wirtschaf -
terin heftig und bestimmt . „Ich weih nicht, ob
Genty Sie noch empfangen will ."

Dann vernahm das Mädchen Laute , wie von
einem Kampfe . Sie glitt öi« Treppe und blickte
hinab über das Geländer . Die tapfere Wirt¬
schafterin versperrte den Zugang zu den Stiegen
mit ihrem Leibe und verwehrte Ferry den Weg.
Er suchte sie fortzustoßen .

Da rief Gentilla : „Jane — was fällt dir ein !
— Lah Bob zu mir herauf ! "

Die Wirtschafterin wandte das Gesicht nach
oben — es war hochrot vor Zorn . — Da stieb
der Bildhauer sie brutal zur Seite und stieg

schwer und langsam hinan . Gentilla erwartete
ihn und ging vor ihm in das Studierzimmer zu»
lück .

Er schloß hinter sich die Tür .
Die Begrüßung erstarb auf Geutillas Lippe«

bei seinem Anblick. Das Haar hing ihm wirr
in die Stirn , die Augenlider waren geschwollen,
daö ganze Gesicht unkenntlich entstellt . Er blieb
mit dem Rücken schwer atmend gegen die Tür
gelehnt .

Sie wußte sofort , daß Adamantos bei ihm ge»
wesen war . Also doch bei ihm !

Er öffnete mehrmals den Mund , ehe seine
Stimme Klang und Farbe annahm .

„Du — also — hast sie getötet !"

Sie hatte das Gefühl , als rüttle ihr Gehirn
lose im Schädel durcheinander . Unwillkürlich ,
ohne ihr Wollen , handelte ihr SelbsterhaltungS -
trieb .

„Nein — nein "
, flüstert « sie erstickt .

Jetzt stand er dicht vor ihr , schwankend wie
ein Trunkener .

Mit grausamer Ruhe sagte er : „Du leugnest
matt . Was hast du in aller Frühe an der
Schenke zu schassen gehabt ?"

Sie schwieg . Ihre Gedanken überstürzten sich.
Retten , was noch zu retten war . Ihm seinen
Glauben an seine Gottheit erhalten ! AdamantoS
würde sicher sein Verhältnis zu BritomartiS
nicht verraten haben . Dazu war er zu feig und
zu gerissen. Jetzt war es eine Sache zwischen
ihnen beiden , nur zwischen ihnen . Jetzt konnte
sie opfern , jetzt konnte sie ihrer Liebe ein Men »
schenopser bringen .

„Ist es wahr , daß Adamantos dich an der
Leiche getroffen hat ?" —

„Das ist wahr .
"

„Hast dn das Messer noch in der Hau» ge»
habt ?"

Sic schwieg .
Alle Einzelheiten sprachen gegen sie, wenn si«

nicht alles enthüllen wollti .

tFortsetzung folgt .) :
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"Billige Preise Bewährte Qualitäten Besonders grosse Auswahl Beste Bedienung

Wäschestoffe
Hemdentuch . so cm breit , solide war « 0 . 65 Flock - Köper

Wäschefach 80 cm breit , feinßdig , Meter 0 *78
HraJ -nTmo 80 cm br -> schwere Ware f. Leib - A ßQKretonne und Bettwäsche . . Meter 1.15 U . " ö

Maccobatist % Z e
hn * 1 . 10

Wäschebatist Ärb ? Ätr
eUf

^ : 2 . 75

Rauhwaren
> cm breit , gute Qualität

Meter 1 .25

Flock - Köper I & Finefcte-Ware , Mtr . 1.75

Flock -Pique
80 cm brelt ' BOl

ÄÄ
r

TVyT̂vl4-^ », weiß und elienbein , für Leib - und
lVlOitOn Kinderwäsche . . . . Meter 1 .50
TZ« schwere Ware , weiß u . elfenbeinKalmUCii Meter * .75

Bettuchstoffe
0.95 Haustuchiso cm breit, kräftige Ware . . 1 .90
1.50 Stuhltuch .

geWe
!
Cht- fC

Meter 2.45
1 .35 Bettuch Ä inen-

.
150

,
cm UÄ 2.45

1 .05 BettUCh SÄ ™
.
Cm br

?
"'

. Bieter 3.50
1.95 Cretonne 150 cm breit- fttr 0berbet Xto- 2.45

Bettwäjche
KlSSen 80x80 cm , mit genähtem Bogen , Stck . 1,95

Kissen C
Crett

T
m"

.
f" tonl

Ä 2 . 25

KlSSen mit schvnen Hvhisaum-Motiven , Ltok . 2 .25
gute Kretonne -Ware mit « ISpxel- u , O AK

-1VI SSCQ Stickerei -Einsatz . . . Stck . '2 .75 u . Tt )

Oberbettuch ^ ge°
°
?

°
7 ^

fe
!
toni

Ä 8,50
Oberbettuch 1B0/250cm mit 4A

rseugarnirur festoniertem Rogen Stück 1 & . UU
Kissen 80/80 cm, dazu passend Stack 3 .50

Bettgarnitur fe
'
Äm !

0 ' "
, 18 . 00

Kissen dazu passend . . . Stack O.OO

Unsere 3 Spezial - Qualitäten

Marke
„ Special "

10 Meter-Kupons
langjährig erprobt und als außerordentlich dankbar zu empfehlen

Marke fj §[ Marke ^
Edelweiß " 7 i 9U „ Frauenlob " l ^ iUU7 .80

Bett ' Damast
Bett -Damast ge3treilt ' 130

1 . 90

Bett - Damast geblurat - 130 °°
»

b
S ^ « 2 . 50

Bett - Damast ?
°
. ?

m
JS5 £ 3 . 25

Bett - Damast 3 . 75
130 cm br ., Meter 1 .75 , 80 cm A 7QJaettKarun breit . . . Meter 1.8 « , 0 .®5 U . lö

Tafchentücher
Kindertaschentücher ^ friert fest . 0 . 98

Taschentücher ÄtÄM 0 . 75

Taschentücher Sit ?
™

*
1

od» £ £ & '
, n qkdurchgewebt 3 stuck U . i/l )

Herrentaschentücher SS Ist ! 1 . 15

Schlafdecken
7 Rrt

stock ia .5« » .50 4 .OU

Bettfedern
Bettfedern XiÄ .T

4ate
Ä 1 . 80

Bettfedem daldvsiö , gute MIlkedern klund 4 . 50

Bettfedern weis . Gänsenipf . . . . Pfund 6 . 00

Biber -Bettücher
Bettuch weiS und farbig Stack 3 . 50

Bettuch weiß mit farbiger Borde . . Stack 4,50

BettUCh wäre ^ Ä 5 .50

Herrentaschentücher mf
b

eS | ewebt
'
.

waschecht 3 Stack 0 . 95

IllUClltJr mit eingewebt , -f QfCKante * . . . 3 Stück JL*0Ü

Damentaschentücher Hohisara/ ^ r

Tifchwäfchc
Damasttischtücher £ Ä

it4t ,n schtoen

110X125 130x160 130x 220 Servietten 60x60
St. 3.95 ».25 7 .50 0 .95

Tischschneidezeug
130cmbrt - 1'

& 2 . 45

Servietten passnnd 60x50 . . . . 8tck . 0 . 65

Tischdeckchen80x80cm,Zeflr,kar .,Stck . 0 . 98

Künstler - Deckchen Ä
ec

-
ht

,
a

Ö 1 . 45

Tischdecken ^ Ät T25

Tee - Gedecke 8 . 50

1 Pnefon ^ Drulßtfatl Sternmuster , besonders günstiges Angebot für Wirtschaften , Friseure
1 rUolCll otl VltUCll usw . , Baumwolle Stück Mk . 0 .78 , prima Halbleinen Stück Mk . 0 .95

Damentaschentücher ®
eiöu ^ rl 'astl . 15

Damenbatisttücher SlhL ^
iB'

3 st ! 0 . 98

Herrenhohlsaumtücher weU
3 stock 1 . 45

Herrenhohlsaumtücher Hoiüs .
m

3 st . 1 . 75

Hand - u . Küchentücher
Gläsertuch weiB, rot kariert , stock . . .

Geschirrtuch K '
rt ,

bl
wtbuin ^ ta

r
Ä

Gläsertuch ^ ert
'
T : .

s
.
es

f
um

sto
n
ck i

8! :

Handtuch

Zimmer - Handtuch ^
Gerstenkorn , gesäumt u . gebändert . StacK

Jacquard - Handtuch b
e
Än

es '
siS

Handtuchstoffe f; fc
'

Ä « :
gewebe Mtr. 0 .» 5 0 .75 0 .« 5 0 .5 » 0 .45

0.38
0.65
0.78
0.68
1 .50
1 .75
0.35

! DWM

Zurück

Dr. Buchmülier
Kriegsstraße 3a Telephon 1480

Ich bin ab 1. Oktober zu sämt¬
lichen Krankenkassen zugelassen

Dr . med . Fritz Weile
Weinbrennerstr . 2, Ecke Schillerst ?.

Telephon 5816
Sprechstunden von % 9 — 10 u . 3—5 Uhr

Gebrüder

Scharff
KolonialwarengraBhandlungTelefon 741,42

(flnsch- unfl Pulzmlttel
Kernseile gelb, 200 gr. St, 18 u . 20 Pfg .
Kernseife gelb, 400 gr . St . 36 u . 40 Pfg .
Kernseile weiß, 200 gr. St . 22 u . 25 Pfg .

j Kernseife weiß , 400 gr . St . 44 u . 50 Pfg .
• Schmierseife . . . Pfund 40 Pfg ,
I Toilettenseile Stück 15, 30 , SO Pfg . j

Soda . . . . . . . Pfund 8 Pfg . I

j Putztücher . . Stück 60 u 80 Pfg .
I Waschbürsten Stück 30 u . 40 Pfg .

Schrubber . . . . Stück 60 Pfg .
Strafienbesen Stück Mk . 1 .00 u 1. 25

letzt haften Sic « rÄfl

MÄNTEL
in allen modernen Farben und Formen wie :

L
_

ebenso alle Knaben -Garderoben
ferner Sweaters , Sweater - Anzüge , gestrickte

Westen , Trikotagen
Karlsnihe- SDdstadt

nur
lüerderplatz 25

Paletots , Ulster, Schlüpfer,
Gehrock-Paletots , Schweden-
Mänlelp" iias

n v32 .
- bis125 .-

Loden- Mänfel 23 .- » 60 .-
Gummi- Mänfel 15 .

- „ 48 -
Herren -Anzüge 28 . - „ 115 .-
Manch . - Sport - Anzüge 4n .

ganz gefüttert . . .
Loden-Joppen u . Pe 'erinen

Windjacken, Hosen » uer .Art

Suärn

Colosseum
Täglich abends 8 Uhr

das Kölner Theater

„Johann von Werth
"

mit den beiden Originalen Dick und
DUnn , die Kölner Komiker -Kanonen .

HEUE PFALZ
Heute Freitag SCHLACHTFEST
Prima Wurstwaren / Schlachtplatten
Reelle Weine / Neuen St . Martiner

Moninger Export -Bier

RUDOLF KLEVENZ
Baumeisterstraße 34 , Telephon 6854

4 . Oktober 1925 WinterJ925/26

Soeben neu erschienen :

GrlinMursbuch
Große Ausgabe für ElibbeuWalib . Schweiz ,

mit den wichtigsten anschliessenden Idnien
PREIS 1. 80 R. - MARK

ZMenWrplan für Mit
Amtliche Ausgabe der Reichsbahndirektion Karlsruhe

PREIS 0 .80 R. - MARK

Auswechselbare SchMeSe
zum grünen Kursbuch, in abwaschbarem Ganzleinen

PREIS 1.50 R. - MARK
Zu haben in allen Buch - und Papierhandlungen

und auf den Bahnhöfen
Verlar) C. F . Müller . Karlsruhe , litterstr . 1

Handschuhe
für Damen, Herren und Kinder , nur
erste Qualitäten zu billigsten Preisen
empfiehlt bei fachgemäßer Bedienung

Rad. Hugo Dietrich
Ecke Kaiser- und Herrenstr.

Schlosser - Arbeiten
jeder Art ^ sowie Reparaturen an Kochherde «»
Wa >«ht ?ssel« , Oese » , Biigelösen usw . sachgemäß

Ed . Meeß . Azmlienstratze 4i .

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

und zahlreichen Kranzspenden beim Heimgang
meiner treubesorgten , unvergeßlichen Gattin sage
ich allen meinen herzlichsten Dank . Besondern
Dank Herrn Willi Ed er für den wundervoll
erhebenden Cello -Vortrag .

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1925.Körnerstr. 12,1 .
Ludwig Klipfei , Blechnermeister-

Santfagungund
Empfehlung

Anläßlich der Geschäftsübergabe an
meinen Nachfolger Herrn Fritz Kär -
cher drängt es mich , meiner werten
Kundschaft , die mir während meiner
24 jährigen Geschäftsführung in der
Kurvensträße 11 die Treue bewahrte ,
den innigsten Dank auszusprechen , mit
der Bitte , das geneigte Wohlwollen auch
auf meinen Nachfolger zu übertragen

Hochachtend

Gustav Bischofs / Metzgermeister

Der verehrten Einwohnerschaft , so¬
wie Freunden und Bekannten die Mit¬
teilung , daß ich die Metzgerei Gus¬
tav Bischoff , Kurvenstraße 11 , käuf¬
lich erworben habe Es wird mein
ganzes Bestreben sein , nur aUerfeinste
Fleisch - und Wurstwaren zu liefern .

Einem geneigten Zuspruch sehe ich
mit Vergnügen entgegen . Lieferung
kann ins Haus erfolgen .

Hochachtungsvoll

Nitz Kmchtr / Mtzmmeister
Kurvenstraße 11 Telephon 2053
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